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OftergloSen... 
M a r i b o r ,  3 .  A p r i l s  

Im Löben der Menschen ist mit 
<Glockenklange stets eine Mchn-ung verbun» 
dm, deren Folgen eibenso «beruhigend, wie 
vllarmierend, dl>ch immer einigend und sam» 
melnd wirken. Es ist charakteristisch, daß von 
d e »  d r e i  g r o ß e n  « c h r i s t l i c h e n  F e i s t e n  W e i h «  
n a c h t e n ,  O  s t  e r n  u n d  P f i n g s t e n  
das O-sterfest om häüfiAsten mit idem Glok-
keMang in Berbinilmng gebracht wird. 
Zum Wei'hn«lchtsfest gchört der Ch ri st-
bau m, Mn PfinKsöst dasWetter u?i!d 
ßum Qstersest die O st.e r g l.o ck e n —. 
ohn.e damit den Ostpchasen und die Oster­
eier diskreditieren zu wollen. 

1 Nach der Gharfreitvî vatsche maihnt die 
Osterglocke zur syn^Uchen Feier «der A u s-
e r st e lh u n g. Wenn man sich in die Be-
beutuny dieses Feste« vertieft Md dazu an 

. die Osterglocke» deM, st, - wirkt ihr Msttkg 
lischt nur mcchnend. und sammelnd. Die Gel« 
fttr, die ihm folgen, steihe» Mter dt« Ei«» 
drück einer UngewSlhnlichlkeiit, ettvaS Gl?v» 
ßtm, eines Ereignisses, für idas der Ausdruck 
Mundet" geprägt wuöde. Die Geister find 
y^hÄben, angeregt mid alarmiert. Und da­
mals vor 19 Iahchunderten wußten und 
Pchlten sie: ^Ewe «e« Zeit bricht an!" 

Go glauibteü auch wir vor fisben uî d einem 
halben Jajhre, als der Donner der zu Aan-o-
'Hen umgegos^nen Glscken vevswmmt und 
-die Dorbeldingunigm endllich auch r̂ ein 
^^vreS Leiben ltes dreinamigen VoÜkeS der 
'Hliowenen, Kroatien und Gevben geschaffen 
waren. Wie ein Wunder wirkte auch dieseS 
Ereignis, lÄer nicht lange wÄhrte die B e-
g e i st e r u n g. Ms es da-rauf Mam, 
der neuen Zeiit und ihren Bedürfnisien ent­
sprechend s<Z^pferisch siMl̂ reifen und zu 
ihanvelv, da war die Begeisterung vakd ge> 
schwunden, versVkchtigt idie «ffuten Borsätze 
selbst lbei jenen, die guten WiUens waren. 

Vor einem Iahte erst, als die Osterglocken 
wieder erklangen, da schien es, als ob die 
Geilster, sich ewes Besseren besonnen hätten. 
Die Worte „BerMndigung und Zusa-mmen. 
aöbeit", die Aum Losun^Slvorte der künsitiHen 
TätiAeit erholben wurden, schienen uns ei­
ner besseren Zukunft entgegenizuDhren. WaS 
ist lheute «nach einem Iaihre aus der VerstSn-
diAung und waZ aus der ZüsaiMlMenaÄbei» 
yewoî den? 

, ES gaib Optimisten, die viel vvn der Ar-
c h s i t  d s v ^ V e r s t ü n d i g u n g  S t e -
ig i e r u n g" echofften, aber auch die Be­
scheideneren kommen nicht auf ihre Roch-
nuW. Gowi« frlcher. <ffnilchen die <Äenug-
tuung die Gkaptiker, denn auS der Verstän» 
higuny iist dem Wesen njc»ch nichts «nderes 
geworden oilS eine D i s z i p l i n i e-
V u n g S a k t i o n, lver «sich der schwächere 
KaalitionSpartner unterWersen muß, wenn 
er nioch weiter den dornigen Weg 'der M i t-
ulid nicht Zusamme narb  ̂ wandeln 
will. 

Eine histvrische Parte!, die ihre Mission 
«rlMt, sucht auf Kvistm der neuen, yanq an-
ders goartetml Bedürfnisse, einen neuen und 
Dweiten Sieg zu erringen. Und' so föihvt ditz 
VeMndigungSkutsche, wie shedom, k r̂ 
lbiie Kanonen zu donnern «begannen, in dem-
Mkn Velette. Gckwir «ck idolver̂ a ist Är 
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VoWändlger Bmch zwischen 
paZit und Nadlt! 

Die kroatischen Minister nahmen an der heu­
tigen Mlnikerratssltzung nicht mel̂ r teil! 

Der Nadkale «lub für paiit 
Veograd, Z. April. Der Radikale Mub hat 

heute nachmittags PaSis einmütig das Ver­
trauen ausgesprochen und ih« volttommen 
freie Hand gelassen, in dem Kouflikt mit Ra­
dis nach eigenem Ermessen vorzugehen. Pa-
sis hät daraufhin a» Rabi<z eike Mitteilung 
gelangen lassen, daß er bis «opgen vormit­
tags eine Antwort darüber erwarte, ob die 
Nadisparttß von der AordernUg betreffs der 
Einberufung der Nationalversammlung nach-
lasie. Dke Einber»»sung der Nationawersamm 
lung vor dem Termin fei unmöglich. 

îtte waren Rachrichten ve r̂eitet, l»aß 
Radi,z einen Rückzug angetreten habe, doch 
glmcht Man nicht, daß e, morgen Paiis eZne 
güuftige Uutwort gebet̂  «erdt, «eil er sich 
Mlt seinen Forderungen zii weit votg«!wayt 
hat. ES wird angenommen  ̂büß PaSî  mor­

gen die Gesamtdemisiion des Kabinetts geben 
wird und zunächst wohl selbst die Betrauung 
zur Neubildung der Regierung erhalten wird 
ES besteht vorlänfig keine neue Kombination 
mit PyZiü an der Spitze, die Aussicht auf Er-
folg HÄte. Tagsüber waren Rachrichten ver­
breitet, daß zwischen den Radikalen und den 
selbständigen Demokraten Verhandlungen zur 
Erneuerung der Koalition stattgefunden Hüt­
ten. Diese Nachrichten werden von den felb-
stiindigen Demokraten energisch dementiert. 

Veograd, 3. April. Heute vormittags fand 
eine ViinisteratSfitzung statt, an welcher die 

!vier Minister der kroatischen Bauernpartei 
! nicht mehr teilnahmen, was als Beweis da­
für angesehen wird, daß die Beziehungen 

 ̂ zwischen Radis uud Pa«î  beeeits voUomnlen 
abgebrochen wurden. 1 

Stalten WM niehr-Kolonient IwoIbe Fah««^S^stM-n daS Feu«ein^  ̂
auf Eibin ans Fenster trat und sie ersuchte, 

Lyndon, 2. April. Wie der hiesige Angelina nichts zu tun, da sie unschuldig sei. 
Vertreter des Afien-EuropadiensteS aus un- ^ Er zog sich hierauf wieder zurttct, umarmte 
bedingt zuverlässiger Quelle elsahren haben 
M, sührt die  ̂ italinische Regierllng gegen-
wiir̂ g UnterhyMungen mit dem engli­
schen Kolonialministerium über eine Besied­
lung DentsthostasrikaS durch Italien. Musio-
lini habe serntr den Wunsch geäußert, die­
sen Siedlern die Gelbftverwaltung aus gei­
stigem und sachlichem Gebiete zu gewähren. 
Wie der Verichterftatter weiter erfährt, 
wird der von Mussolini selbst verfaßte Sied-
lungSentwurs vom Kolonialamt in London Hehlerin verhaftet, 
grundsätzlich mit Wohlwollen behandelt. ! 

und kilßte seine Geliebte und schoß sich hier 
auf eine Kugel durch die Brust. Als die Gen­
darmen den Schuß h!)rten, drangen sie inS 
Haus ein. Der schwerverwundete Räuber, 
der am Boden lag, wollte, als er die verhak­
ten Uniformen sah, noch einmal MM Revol­
ver greifen und auf die Gendarmen ichief-en, 
doch kam ihm ein Korporal zuvor und schos^ 
Hm eine Kugel durch den Kopf. Zlbin brach 
tot zusamml'n. Angelina wurde alZ seine 

Heldentod «lae< StSudekS. 

Pkizren, l. April. Eine Gendarmeriepa­
trouille erfuhr vor einigen Tagen, daß sich 
in dem einsamen Hause der Mtwe Angelina 

Die Schlacht bei Peking. 

Paris, I. April. Nach Meldungen mts 
TienHn bat eine Golienosfensiive lder bereits 
mlf dem Rüchzuig nach Ur '̂sa bofi^Michen na» 
tionalen Arnlve «des Genevckls Feng geaen 

^ die Streitkräfte des Generals LitschiM ein-
LukiS der w I«ntt Gegend berüchtigt- ^ K-lom^ter von Pclinq cnt-
berh t̂mann Sibw i P eine gwb° Ählacht im N '̂nge. 
In einer Nacht umzingelten die Gendarmen s 
das Haus und richn Angelina zu, Sibin j Exsch^^hung mächtiger Eishöhlen in der 
mitzuteilen, er solle sich ergaben, da er un-! Sok«n Tatra 
möglich entsliehen könne. Sibin rief Hier-I 
auf: „Lebend bekommt Ihr mich nicht in die! Prag, 2. April. 'Die „Wiener Presse" 
Hände! Jrh habe genug Munition, um mit! meldet aus Lipt'o-^Tzenl-'Miklo.^, die 
^ch allen fertig zu werden!" Nach diesen l wissenschMiche deren Hanipt-
Worten entwickelte sich ein lebhaftes Feuer-! aufgabe die Vertiefung uird Verein beitli-
gesecht. Einige Zeit darauf warf Sibin zlvei j chung der Forschungen in den Eishvhlcn am 
Bomben gegen die Gendarmen, die zwar 
platzten, aber k-inen Schaden anrichteten. 
Wieder ging der K'a.mpf »veiter. Als daS 
Fvührot am Horizont emporstieg, bemerkten 
die Gendarmen plötzlich am Fenster eine 

'Eingang de^ Tales vion Dottvano>wa ist, ge 
wdcizü rieseichaffte Erf^o-lge er^sielte. Bei i>h-
ren Untersuchungen wurde ein ungeheurer 
Dom eMeckt. Sodann entdeckte man ein 
wunderbares, vo-Mminienes und bisher un-

die Augreilsen würden, uim ihr die alten a,lS-
gofiahrenen Geleise zu e«bnen. Eine neue 
Zebt lhiSt ibsgonuen, sie fordert nerte Woge 
und neue Ziele. 

Solchen, i^rderungen sich «hindernd in den 
Weg zu stellen, war stets ein undankbares 
UnltenichniVn. «Tluch die Macht des ri^mischen 
Weltreiches reichte nicht aus, um loer aus 
dem taU'M beachteten Juldenjvolke ausgegan^ 
Wea. Es t-Aen die bereivwilliaen Ömtde. 

genen geistigen Revolution Einhalt zu ge-
'bieten. 

Anch didsö Mcrcht mlchte stch schließlich den 
Fordeumgen der neuen Zeit filgen. 

Wieder.einmal läirten die Osterglocken 
un^d laden zum Auserlstchungsfoste ein. 
ihr irl-aug bis «an die Ohren jener dringen, 
die glauben, velHindern zu können, was die 
vom l^eiste !oer llepen Zeit erMten Kräftv 
so rudern, ' " 

erschlossenes Gebiet mit zwei prachtvolles 
Seen. Die Expedition fanlo in den einzelnst 
Gängen Knochengeriippe vor und gelangt 
schließlich zu einer unrfangreicheren u«^ej 
Knvchenstätte. Die Gerippe stammen Nitz 
zmeifelhä't von Vatzenartigen Bestien, waihv 
scheinlich von Höhlettlöwen oder Leoparden 

Ausbreitung der Schneestürme in TexaS  ̂

London, 1. April. Nach einer „TimeS^ 
Meldung aus Newyork breiteten sich die Heß 
tigen Schneestürme, die bereits am Montaj 
die Rocky Mountains bis NordtexaS heimgel 
sucht hatten, in östlicher Richtung bis New 
england und südlich bis zum Rio Grande itj 
Texas aus. In der Nähe von Liberty richtet̂  
der Orkan, der stellenweise den Charakter e^ 
nes Wirbelsturmes hatte, einen Schaden iH 
der Hi^he von M).(XA) Dollar an. Zwei Mew 
schen verungliickten tödlich. In Chicago wur« 
do ein Kind durch herabfallende Gegenständtz 
getötet. Mehrere Kinder wurden verletzt. De» 
Eisenbahnverkehr erlitt an vielen Stellest 
durch Schnl>^ern?ehnngen Verzi^geruNgeiv 
Auch die Ueb r̂seedampfer verspäteten sich in» 
folge der au der Ostküste herrschenden Stüy 
me. 

Sin gräßlicher RüHsakt 
Das Beograli'er Appellatio-nSgericht be» 

stcdtigte ein Urteil der ersten Instanz wegek. 
eines Ver«brechens, das in all seiner Gra« 
samkeit und Roheit am ehesten den furcht̂  
baren Blut- und Psahlurteilen der serneiî  
türkischen Vergangenheit ähnelt. 

Der Bauer Dragomir O v ö a r e v' i ̂ 
aus dom Dorfe I a b l >a n i c a unterhielt 
NWhrere I<rhre lhindurch, oÄvolhl er veriheî  
vatet war, mit der Witwe VhrWna V m 
j a id i n c v i aus donr Dorfe L u n j ei 
v i c a ein LiobeSverlhältniZ. Seine Gattiq 
Ljubioa wu^te darum und nmchte ^deSlhaA 
ihrem Manne inrmersort Szenen. Ihre Wt^ 
stieg noch mc!hr, als sie von Nachibmn e« 
fulhr, daß Ehristniml inl ganzen Dorfe mî  
der Liebe Dragomrrs prahle und sagte, er sei 
ganz verrückt nach ilhr und kümniere sich 
nnl sl?ine Fran, die eine „atte Scl?achtel" se^ 
Der Streit zwischen den Ehec^atten gedieh sa 
weit, daß Drcvgoniir seine Gattin verließ unö 

zu seiner Geliebten übersiedelte. 

Dl>c!i mer^vüvdiigenveise geldaichite > 
scliion nach einigen Wochen wieder seiner 
sejztlichen Gattin nnd kcchrte reuig wieder M 
ihr zurück. Ljnbrca n>a'r natürlich Ihochsttz 
freut, gri'l'belte «aiber doch wieder IvarMetz 
nach, lvie sie M an der ^lobon'buhlerin Vidi 
chen könnte. In ihrem .^>aß ersann sie einet^ 

geradezu teuflischen Plan. ' 

Sie inei!lite auch i>hren Mann in diessii 
Plan ein, der daranf einging. LjuMa 
nun aii'ch ihren Pater Mi-ladin VnkiS in doch 
Pentranen, nlch alle 'drei sehten ^en Dag ^ss^ 
an !dem sie thren Plön auMIHren wollten. ^ 

Dragmnir wlsstte, wann Cihristiim, die iit 
Iablan^i^a taig'̂ ü'ber ibesclBftigt nmr, gewölhm 
licli a '̂enids 'hermging. Er wußte .s nun si> 
ekn^znrichten, dlch er ijhr an den: festgesetztes 
TM' mif diesem Wege 'begagnete, und 
an einer Stelle, wo seUen jemand vorbeikam, 
Als sie seiner a>n»sichtig wurde, warf sie iynt 
vor, »varnm er wieder zn seiner Frua zur!lck< 
ge«?e!hrt sei, und bat ihn dann, doch wieder^ 
ihr ^zui?ückl.zuwmmen. Drayomir Vracl) 

l Mbchülich einen Stroiit vvm Zaune uvV 



Hunyadi Jänos 
da» weltberühmte Ofner Bitterwasser 
Ist das beste nstürliche Abführmittel. 

Hervorragende Aerzte bestätigen, daß das natürliche Hunyadi 
JÄnos Bitterwasser durch künstliche Abführmittel nicht ersetzt 
werden kann. Der Gebrauch dieses Naturproduktes ist unentbehr­
lich bei Verstopfung. Magen- und Darrakatarrh, Hämorrhoidal-

Leiden, Fettleibigkeit, Kongestionen usw. 414 
Gewöhnliche Dosis: Ein Trinkglas voll früh nüchtern genommen. 

Eigentümer: Andreas Saxiehvter, Budapest. 

SraWngsmadnen. 
Es zwitschert und jubÄt und slötet und 

schM, 
All's ist lebendig tief drinnen im Wald. 
ES knistert und knospet, eS deht sich der Ast, 
Es lobet und atmet und strebt ohne Rast, 
Rote Eyclmne« und Blümelein blau, 
Heben die Köpfchen im glitzernden 
TS dehnt sich die Erde unH grül.. ü^r Pla«, 
Fort eilt der Winter, der Frühling rückt än. 

Josef Paulus. 

. ... . 

begann seine Geliebte zu priigel». 
Aus deren Hilseruse kamen Ljubica und 

ZMo  ̂herbei, und nun fielen alle drei 
Ver Ehristina her. Sie rissen ihr olle 5ttei« 
der vom Leibe, so daß sie ganz nackt war, 
schlugen sie dann zu Boden, banden ihr 
Hände und Fiche uud Vurfen sie i« ein Ge-
sttövp  ̂

Und nun kam das Schrecklichste! 
Sie mai!̂ en ein kleines Feuer, brachte« 

daran eine Feurzange bis zum Weitzglühen 
und begannen nun die Ungliickliche an den 
empfindlichsten Körperteilen zu zwicken und 
W brennen, so datz die Aermste in wahnsin  ̂
«igen Schmerzen sich wie ein wlldeS Pferd 
bäumte und wie ein Tier heulte. Lls be» 
reitS ihr g«mzer Körper einer einzigen fürch­

terlichen Brandwunde glich, ließen sie sie lie, 
gen und entfernten sich. 

Ghristina wurde am nächsten Tage von 
vorî rfahrenden Bauern aufgefunden, 
sie ins Spitvl brcvchten. Mrr^VüMfferweisc.' 
erlag sie nvcht ihren Verletzungen, sonidern 
genaS, Älsrit̂ Nigs nach langem, martervol­
lem Heilmrgspro^ße. Sie erstattete gegen 
die drei Unmenschen die Anzei-ge, die sofort 
verlhaftet und vor Gericht gestellt wurden. 
Das Gericht erster Instanz in ))!ilanovac 
verurteilte alle drei zu sechs Vöonaten Ge-
fäivFnis. Die Verurteilten appellierten. Das 
AplpellativnSgcricht eNHÄHte nun die Strafe 
für Dragomir und Ljulbioa zu je drei Jah­
ren schweren Kerkers, waihrenls Bu!i,5 wie­
der mit 6 VwnÄen Gefängnis davonkam. 

Aur Fraae der ErrlGtung einer Male 
des Aubijanaer Slechenkauses für 

Seisteskmnke. 
Jmol̂ e der Uekerfüllung des Siechenihau  ̂

ses für GeWskvonke in Ljubljana und deS 
Irrenhauses in Studenci sali sich d-as 
speilovat es Minlswriums für Volksgesund-
heit in Ljuibljana veranlaßt, im O f̂ertwegk 
für Kiese Zwecke fleoilgn<>tc' Öbjeke ausfindig 
zu machen. ?luf ö^runo der Offerte, welche 
eingelaufen waren, !?at sich l̂ ereits ini De-
AÖMiher des Bovschres eine K'olnnrission von 
llnedizinischen, <rdminiistrihivvn >md «techni­
schen Autoritäten 'vas Schloff „R a v n 
p 0 l j e" (E'bensseld) bei Ptui angeschen 
und dieses Objekt für her>wrra<ge»ld geeiq  ̂
ner zur ^^rändung einer Fitiall̂  «des Stanrm-
Hauses m Ljubljana bosunden. Als  ̂ w e i-
t e s Objett kvnrin't noch dak Schloß „P r 
lb 0 l d" (Pragwald) bei Celje in Betracht, 
welches als e i n.z i g e s;ävn!kurrenLoHjÄt 
in Frage ko-lmnt. Das Schoß ,.R a v n 0-
p 0 l j e" liegt, umgeben von herrlichen Na­
delwäldern, in edener, sonniger, Volltom-
vien isolierter Lage, ungesäihr 7 Kilometer 
westlich von Ptuj, unweit der äußerst gut 

M a r i lb 0 r, ?. April. 

erhaltenen BezirkSstras;? Ptuj —Möje. Die 
Bal!)nst<l>tion Sv. Lovrenc a. d. Dvaufelde 
ist nur l;.? Kilomett'r vom Schlosse entfernt. 
Dasseltbc bef!n!det sick) in einem sechr gutem 
Bauzustanide, ist im Bierecke gebaut̂  «in» 
stöcktg, inmitten evn vollkonmien abschließ-
ibarer, gvsßer.Haf. Laut komniissionellen Gut­
achtens hm dasselbe einen verfügbaren vor-
<ieschriebenen Äelagrmim für mindestens 
200 Pfleglinge und außerdem noch 
geniigend Woihnraume für ärztliches, admi-
nistvaitives unt» Wartepersona l̂ und könnte 
dasselbe auch soifort byMen werden. Die 
Wasserverhältnissc sind <iusge  ̂
zeichnet; die e l e k t r i s ch e F e r n l e i-
t un g Fala—>Ptuj führt in unmittelbarer 
Mhe vorü'bp.r, n>odurch 'o-ie Kosten der In» 
stallierung des Stvomes sich gewaltig vex. 
riiMrn würden. Die Milch ?ann aus den in 
unmitteHbarer Nähe beifindlichen herrschaft­
lichen Swllirngen (zirka 60 Sdück MilchWe) 
bezogen werden; eibenso Kartoffel und Ge­
treide von der ums Schloß liegenden gro» 

ßen Domäilö. Gpqzerei/artikel, Fleisch und 
sonstige Bödürfnrsie sind in Ptuj oder in 
Breg in reichlichster Menge vorhanden. 

Der Eigentümer ldeS Schlosses, Graf von 
H e» r Ib e r st e i n, wäre bereit, daZ ObjÄt 
au  ̂ eine lange Reihe von Jaihren hinauK 
zu verpachten und. würde das, Unternehmer  ̂
in seder nur möglichen Art fördern und un­
terstütze. Die. Anßedlung der m^men ^ran-
'ken, welche ja lediglich «nur Üonsmnieren  ̂
und ivoHl nur wenig produzieren können, 
wäre Mr Ptuj und ll̂ mgebung, welche 
seLbstverMnUi t>Än Pvo-jeikit. in jeiter Be-» 
zichung freundlich gsgenüiberstche.n, — na­
mentlich bei' der derzeitigein allgen^einvn 
wirtschiÄfvlrchen Stagnation von g r ö.ß t̂ e r 

k  0  n  0  m i s  c h  e  r  B  e  d  e u t u  n - g  u n d  
es wäre die Pachtung dieses -Objektes der 
glückliMe Griff der maßgebenden Fakto­
ren und zwar nicht nur fi!r den Stxvat, son-
dern auch für 'sie künftigen Insassen und die 
ganze Umgegend. 

Was' das Avnkurrenzobjekt Schloß' „Pre-
bold" bei Celje anbelangt, sei auf eine Notiz 
in der Nummer 71 des „Jutro" vom 27. 
März 1926 hingewiesen, welche im Auszuge 
hier gebracht sei: „Wir können es nicht ein 
sehen,, daß sich im ganzen Marrborer ttreis 
kein geeigneteres Objekt, sinden-ließe, als das 
Schloß „Prebold". T^r jede .Heilanstalt wird 
sonnige Lage, verlangt. ,,Pt«bold" jedoch hat 
seine Hauptfront gegen Norden gekehrt; auf 
lt>er Südseite ist es an den Berg angelehnt. 
Weiters führt ktwpp am Sck>losse der 
Südt und Westseite die BezirkHraße vor 
ü'ber, .das Dorf .Sv. Pavel ist nur-einî gb 
hundert Meter entfernt, während bei einer 
solchen AnstM die i s 0 lierte Lage die 
H a u p t b e d i n g u n g ist. Auch die 
weite Enttfernung 'l>om BcOnhofe ist î in 
Vorzug, ebenso der industrielle lNharalkter 
der ldM'gebung, welcher nur Teuerung ver­
ursacht. Schließlich liegt das Schloß in un» 
mittelibarer Nachbarst̂ ft >üer. hiesigen, gro­
ßen. Spinnfabrik, wM)e vö-m, frühen 
gen bis spät in Nacht hinein ungeheuren 
Lärm verursacht, welcher ächh/eincm'gesun. 
den Menschon auf. die Nerven gehen muß." 

Unsere Pflicht ist es nun, die maßgebenden 
Wort zu jiprechen habest, zu bitten, iit die-
,;Moren, ivelche in dieser Sache letzte 
ser sitr das BMswohl so ungeheuer wichti­
gen und einschneidenden Frage keinen Fehl­
griff zu niachen, sondern si6i wii-tlich > nur 
von den bestchLnden Tatsacheil leiten zu 
lassen unld jenes Objekt zu wählen, welches 

«uf Jahre hinaus unseren armen tranken! 
als Heimat und Asyl für die letz  ̂ Tage 
ihres traurigen Le<^ns zu viennr 
wird. 

Dom Tagt. 
t. Rockeseller Shreubürger vou r̂soileU., 

Die Stadt Versailles hat den amsr îsche» 
Milliardär Rockeseiler zum Ehreichür- . 
ger ernannt. Rockefeller hat bekanntlich der 
Stadt vor zwei Jahren Millionen Fl?an« 
ken zur Verfügung gesM, u-m daS Schloß, 
von BersailleT zu restaurieren. Die Restan- . 
rationsarbeit sind nun beendet. .ZKockefellerS ' 
Gr'oMgigkeit ist es zu verdmiken, daß ' daS 
historische Ludwigs deS !ZZierzehnten. 
wî er hergestellt werden konnte. Es wird die 
Hoffnung ausgesprochen, daß der' neue Hh-
ren/:ürger demnächst Versailles besuchen 
wird, wo ihm ein großartiger Empfang be­
reitet werden, soll. 

t. Ei« furchtbarer Aberglaube. Aus Brüs­
sel wird eine beinahe unfaßbare Geschichte 
berichtet, der fast ein Menschenleben zum Op­
fer gefallen wäre. Der Sohn eines Bäckers 
war vor einiger Zeit krank und die Freunde 
der Fanulie, die dem Spiritismus ergeben 
waren, erklärten, daß dos Kind nur dadnich. 
zu retten wäre, weiw ,mn sich der. ersten 
Frau, die am Friedhof vorbeiginge, beMch» . 
tige. Die Familie begab sich in die Nähe des 
FriiÄhofS und ibald kam die Frau eines' 
Brüsseler Arztes vorhei und- wurde -sofort 
mit Gewalt in daS HauS deS Bäckers ge­
schleppt. Dort wollte man die Unglückliche in> 
den Backofen stecken, um sie bei lebendigem. 
Leibe zu rösten und so die Krankheit des 
Knaben zu beschwören. Glücklicherweise gab 
aber der. Kranke in diesem Augenblicke Zei­
chen der Besserung kund, ^ '̂oraus die Frau 
freigelassen wurde. Gegen die „Spiritisten" 
wurde die Anzeige erstattet. > . .. . 

t. Fiius TodesurteUe. Unsere Leser werdien 
sich noch der furchtbaren Bluttat im seî -
fchen Dorfe Natälinci erinnern, der ein« 
gan^e Lehrerfamilie zum Opfer fiel. Die 
Verbrecher konnten lange nicht aufgefunden 
werdl̂ , wurden aber sMießtich doch ergrif­
fen und vor (bricht gestellt. Bor einigen 
Taigen bereits begann die BerhoMlung, nnd 
gestern tvurde das Urteil gesWt̂  Es wuMn 
verurteilt: Vesvlin Peiikaviä/ ^vvoĵ in 
die Brüder Milan und DuSan RangM  ̂
und Ti'homir Markovî  zum Wde durch den' 
Strang und Radiv-oj DanMN«vi< ,̂ Ilija 
Mlanovic sowie Mmrasije MarkoviS zu M 
.,'̂ ^hren schweren Kerkers in schwerem Äsen. 

t. Im Jahre 192S „nur" 17 Re< r̂ gelyncht 
Nach dem Berichte des Kirchenratcs sind im 
Jahre 1925 in den Bereinigten Staaten 
„nur" 17 Neger. gelyncht, worden. 

t. Rührender Bries eiueS zum Tode ver» 
urtettten. Der Bergarbeiter George ThomvaS 
aus Bargoed (Englmilo) hat im Verlmtf eb« 
m's Streites seine frühere Geliebte getÄet 
und wurde zum To«  ̂ verutteilt. Am Tage 
viir der Hinrichtung fchriob er folgenden 
rüihrenden Briof an feine Mutter, der jetzt 

MdmWM 
NO«WN vo« Villtz Deuckte. 

gz (Nachdruck verboten.) 
Eine Fla-mme der Untenvolt durchzüngel­

te den alten Maim. Er ergriiif sein Gewehr, 
das in einem Winkel stand. Mit einer feier­
lichen Be^ärde legte er die Wasse auf das 
Bett der Toten, erfaßte deren Hände und 
braichte sie mit dem Lauf der Büchse in Be­
rührung. Nun hatte die Tote die Waffe ge­
segnet! Nun mußte die Kugel, die sie aus­
senden sollte, ihr Ziel treffen! Cr hing das 
Gewehr »«ber seine Schulter und verlief daS 
Oemach, einen letzten Blick auf das stille Ge» 
ficht des toten Kindes werfend. 

Die Frau, die davor kniete, hob nach ei­
ner Weile fuchend den Äapf. Fritz Sanebergs 
Schwester wartete im Ziimner, berei>t, treu-
nochlbarliche Totenicnenste M leisten. Vml der 
Magd, die (sUsabetih heimgefi'chrt hadte, war 
ihr im Vorubergshen gesagt worden, wer die 
fremde Frau war. Sic behelligte die Un» 
M/klichl' nicht mit Fragen. Ein feines wei'b-
NcheS Gefi'chl hielt die sonst so draufgän'ge» 
rische Frau davon aib. Ihr Junge ste^e im 
Gefängnis, und deren Kind lag tot vor ihr. 
Gm Bond des Leides zog sich vvn ein^m 
Marschen zum <nÄ»eren. Der alte Bertrmn 
war starr und still hinausgegangen. — — 
Im ersten Morgen<iranen, alz die 

noch nicht Äber den Waidbli.̂ szen l̂ ^gen,  ̂

te der erste Schuf; zwischen ragenden Kieser» 
stämnlen. Friß Sandberg hatte ihn abgege» 
ben und das beschlichene Wlld verfehlt. 
Fluchend schalt er über sein Mißgeschick. 

„Sei dl̂ >ch nicht so laut!" warnte einer sei­
ner drei Genossen. 

„?lch was, ick) wollte, die im Forsthanse 
hörten nrich und liefen nur vor 'oie Flinte!" 
schrie Sandberg niaßlos. 

„Besser nicht!" sagte der Warner nüchtern. 
„Wenn du nicht vovsichtiger bist, gche ich 
nach Hause!" 

„Wir auch!" be<kr<Migten die Mlderen. 
.̂ Banflbücl'sen! Erst wäret ihr die reinen 

Helden vor Jagd- und Kampflust, und jetzt 
möchtet Hr am lie-bsten in ein Mauseloch 
kriefben!" spottete Fritz Sandberg. 

doch sinnlos, sich unnül; >den Teufel 
auf den Hals zu wünschen! Zeig' uns lieber 
eine Stelle, wo mehr WiVv zu finden ist! 
Heute ist auch Mr nichts los!" 

Sair l̂berg schivieg. Eigentlich hmten die 
Genassen recht. Dunchf drang der Schall von 
Schüssen aus nordöstlicher Richtung an ih­
re Obren. 

„Die scheinen mehr Glück zu haben alls 
wlr!̂  äusserte einer der Wilderer. „Am See 
ist etwas zu holen . . . Wir sollten auch dort-
hm gohen. Das Gelände ist dort so ergle-
'big, da<ß wir alle auf unsere Kosten kommen 
würden!" 

„Und wenn die ans dem Forsthciuse sich 
't'-ort'siin «nsf die Svriinge machen? 

'.'ir ipallen sie dock durch dî Schie^rei an 

den voneinander entserntesten Stellen in 
Ungewißheit über unsere Wege versetzen! 
Wenn's nur da hinten am See knaM, su-
ck)en' uns die verehrten Herrschaften sicher­
lich nicht auch noch anderwärts." 

„Wir Haiben vorige Naäit auch nichts ge-
schössen," murrte der andere. „Hättest.unS 
fa houte auswechseln können!" ' 

„Setd ^nicht so sutterneidisch! Ihr kouim-t 
auch noch dratt! Es konimen noch mohr 

I" 
„Und vielleicht noch mohr Landjäger!" 
„iSiî o denn i'cherhaupt nvch welche von 

der Sorte da?" 
„Hast du gesehen, daß sie alle nach dem 

Baihnhoif gezogen sind? Ich habe scharf auf­
gepaßt. Ein paar müssen in .Hellensee zu» 
rückgeblieben sein.". 

„Weil sie wohl dem Frieden ans den Zie­
geleien noch nicht trauen. ?»'önnten wM be­
ruhigt sein. Die Sclmfe blöcken ja alle wie­
der besänftigt im Stall beim diürren Futter!" 

„Nicht alle!" erinnerte ein Wilderer. > ' 
„M, ja, ihr paar Unentw t̂en! Arbeiten 

tut ihr ja au6) schon, wieder! Ein Wunder, 
daß ihr trotzloem hente wieder mitmacht!" 

Vergirügtes Lachen antwortete Fritz 
Sandberg. „Es geht doch nichts iiber die 
Jagd!" 

„Naimentlicki, wenn man keine Pacht zah­
len braucht!" 

„Nun schwätzt ihr! Stille, bitte!" . . 
Sie verstummten. Sandberg überlegtl. 

eine Weile. Wi<.̂ der s>ollt es im Zcordosten aus. 

„.Dos ist Enttl 1WM dritten Trupp.!" sagte 
Sandiberg. „Ich kenne ihn an dem eigen-
ti'mnlichen KnM ssines vvrsintfTutkiichen 
Schießzeuges heraus.. Der scheint sich mit 
seinen zwei Mann auch nach See zu zu 
beuiegen." 

„Holen sich «tlle den. Rucksack voll in dsm 
Paradies >wrt! Los, noch ist's Zeit!" 

Sie schlugen hastig d^n Weg nach Nord­
osten ein. San'diberg erklärte, er wvlle vor-
sicht'̂ halber noch einen Schuß abgeben, um 
die Spur zu ver^vischen. 

Er feuerte in die Gipfel. Vögel,. auZ. dayl 
Schlaif geschreckt, kreischten auf. Es hörte 
wie An t̂schrei kleiner Kinder an. 
breitete sich wieder ,Stille Wer diesen Teil 
d e s  W a l d e s  a u s .  .  . . .  -  .  
.' „Pstt!" flüsterte Sandlberg,. als sie durch 
den Erlenbnsch stiegen, ^oer sich neb^n dem 
kleinen Pfad hiirzog, auif dem -das Gedenk-
kreuz für den erschossenen Förster stand, 
Sie. duckten sich und spähten nach dem im 
fahlen Gran sichttbar wev^den- j^euz- Dort 
stand ein V^nn, das Gewehr schußbereit im 
Arm, halb an 'das Kreuz ge-lehnt, stumm msvi 
steif wie eine Schildwache.- . - ... 

„Eine Falle?" — Sandlberg schlich mit 
katzenihaftar GewanMieit . heran, bis er ,in 
der. nä<lKen 'ilkähc dei> ^?Mines <«n .Kreuz 
angelangt war. . -' 

.„Aertraim!" . 
Der??^ann «,1, kreiî  'nck^e - îlstilifinen 

u. li d r iß d i c B i'ichse an di e. go. - . > - - -
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die Nunde durch die Blatter m^cht: „An 
«^ne etngig geliebte Mutter, die süßeste, 
îe je ein Mensch besessen hat! Du, die schon 

so viel gelitten, mußt noch 'saS Fürchterliche 
erle!ben, Deinen Sohn zu verlieren, den Du 
so schr gelieibt hast. Oh Mutter, wie schwer 
halbe ich gefehlt! — a!̂ r ich sche trotz all 
Deiner Leiden den stolzen Mick in Deinen 
schönen Augen, als Du mich den Glaulben 
lehrt<eft und mich ermutigt hast, den Tod 
memÄS zu sürc!̂ n. Wie die Wasserlilie in 
voller BVütenHvacht, so rein und hoch habe 
ich das kleine Mädchen gehalten, die daS 
LÄen sür.mich ivar. Uns« Tod wird ̂ vew  ̂
senigen tressen, der die Ursache all dieser 
Leiden ist. Und trotz allem will ich ihm die 

vergebende Hand entgegenstrecken! Ihr Grab^men jene in Betracht, die den Vau zwischen d e r, welch? ihve ?üu^!sdi'.nq c^ls fconzert-
bst das meine, Blumen, die m«n darauf 
legt, werden mir gelten. Wie wir im Leben 
vereint waren, so werden wir eS im Tso  ̂
sein. Seit sener sürchterlickien Nacht habe 
ich unsäglich gelitten »»«d scch und wtiihnte 
sie unausgesetzt um nnch. Noch silkilte ich ihre 
warme Hand in der meinen und höre ihre 
Stimme, die für mich Mitsî ^k war. Es gibt 
gewiß eine bessere Welt, in der Schinerz und 
Trauer unbekannt sind, eine Welt der Lie­
be, des Si?nnenscheins, des 4rie versiegenden 
Leibis. Lebe wvihl für eine Weile, geliebte 
Mutter! Tapfer und rein Will ich Dich ver» 
lassen. Glaube an Dei,,en Dich ewig lieben-  ̂
den Sohn George!" 

NaArllhttn aus Mattbor. 

M a r i b o r, S. April. 

Aushebuyo elnts Tode«' 
uNeUs. 

Am !. d. M. wurde beim hiesigen KreiD» 
gerichte der im Jahre lVSZ wegen Ermor» 
düng des Kaufmannes R o s e n f e l d in 
Pcdvinci bei Ptuj zum Tode verurteilte und 
später zu lSjährigem schZveren Kerker be» 
gnikdigte GlsSarbeitn Anton P o l l a k von 
der Anklage frewesprochen, weil 'oer Staats» 
anw«lt diesen ÄNtrag stellt̂  Gleichzeitig 
«Her wurds i Pollak' wegen verschiedener 
Di e b st ä h l e sowie wegen B e t r u  ̂
g e S zu 5 Jahren schweren Kerkers verur«  ̂
teilt, woHei ihm die bisher aHgebüßte Straf­
zeit eingerechnet wurde. Er wird also d,e 
Stvafcinstalt erst im Vöai !927 verlassen. 
PollÄk ikst bereits zehnmal wogen verschie­
dener Verbrechen abgestraft. Als m i l-
derndeUmstände wltvden sein Ge» 
stnndnis und teer seelische ZiGand, den er 
wegen des ihm zur. Last g>elegten Raubmor» 
des im Kerker erleiden muhte, in Betracht 
gezogen. Possak hat es lediglich dem sustifi. 
zierten Naubmörder i e zu verdanken, 

er freigesprochen wurde, öiö hat Ve-
lanwliich über die Ermordung des Kauf­
mannes Rosenfeld ein umpassendes Geständ­
nis abgelegt, wobei man er t̂ ersichr, 
Pollak bei diesem Raubinorde kib?'''<upr 
»W anwesend war. 

Lur Srage der Errichtung 
eines neum Rathauses 

Wie wir bereits berichteten, hat der Ge-
»nernderat beschlossen, ein neues RavhauS 
«lHauen zu lassen, !daS den Bedürfnissen ent­
sprechender wäre als das alte, das bereits 

Aaihre 1515 errichtet wurde, als Mari-
ibor erst 1000 Einwohner zählte. 

Das NathcmS fann t̂ner Gtadt, die mi-t 
den Bororten Studenci, KrSevina, Powe-je 
und Tezno Über 40.0N0 Einwohner in sich 
birgt, nicht mehr genügen. Die wichtigsten 
Mteilungen der Gemeindeverwaltltn'g, wie 
die Buchhalltung, die Marktinspektion, das» 
Militäramt, das Wohnungsschiedsgericht, 

dem Kreiöamtöc^ebäude, 'ocr Nonlsck'ul? und in ^er Musi'stc^l't cenv'sen 
dom Trg svobode, weitcrs am Pla^e an del sich Schübe'„.'ln 'ie 
Brücke gegennber der „Velika lavarnci", ain „Träumi'" und 
neuen Glavni tra, ferner die stadlische Zpnr- z;lm Ihr«' scUc;? s^I'c Nl' 
lbasse mi't nlltimhlichl'r Adciption norschl-^qe!». uvvd Iii' aber l'esrndc'.-? '^u 

Damit sestl^esteslt wird, welcher Meinnui hcit in Vcrdi^? 
die gesa'Mte Bevölkerung unserer ^!adt ist, Meyl'ibeor'^ rvszcr "Arle c-uZ „Prophet". Ti^' 
wird eiil Plebiszit vernnstaMt werd^r'u'! ini't si)e''chlN'^ck 

^ D^ Bau eines neuen Ma'^rstrals l'vuvde U)iid üchcrs^ch in den .'neisen unserer .nr'if-
Fweisellos eine Mineerung der N^os'nnn^s 
not bedeuten; auch zcvhlreiche Ar)"'' 
würden ihr Brot finden. 

liel.cnl̂ ?n 'î '̂ eoöllerunq sir.'̂ sie-? ^ntcri'ise nu  ̂
'cen. ?!er >i>artenvori'>e''knuf sii'det in 
' Il^tiW ilicnh '^ndlnn^^ V'iöfc'^ statt und bes,iun) 
. .'.'sortdm Feiertagen.--

Konzertabenv Gruber. in. Aischiedörorststtuk^g der run/schen 
i 5?ünstler. Auf Wunsch su?.^-.'t 

Am 10. April 192<^ veranstalten die^Mentog abends ncch e-^ BorsieL?'nfl d-'r 
Schwestern Pipsi und Rosa r n b e r. im Mostauer 5Zk!nst!er 
hiesigen Äasinosaial einen Üonzertabend, 

der Stadtschulrat, dc^s Bausmt sowie andere 
wirtschaftlich bedeutende städtische Aemter 
«üssen in anderen Gebäuden untergebracht 
werden. Die Kanzleien der Staddgemeinde 
selbst entsprechen nicht mshr den hygienischen 
Anfvck>erttnqen und sind viel zu klÄn. 

Die K o st e n des BaiieS würden sich auf 
7—8 Millionen Dinar belausen. 

Was den O r t betrisft̂  an dem das Rat­
haus als monumentales Palais erstehen' eine durchwe-qS vornehme, 't'>as Wesen und 
soll, sprach bereits der Bizebürgermeister! den Inhalt des Werkes sicher bcherrsHende 

welcher uns Gelegenheit geben wird, Perlen 
internationaler Klavier- aind GesangAl^rte-
ratur kennen zu lernen. Fräulein Pipsi 
Gruber wird ^^^ohanues Nrahms Inter-
meAPZ" Es-moll, Chopins „Scherzo" Op, .V, 
Cis--moll und I. Aßt „,^eusn>c?lzer" lltc-n-
zertibearbeitunq) spielen. Da Fräulein Pipsi 
Gruber,' wie wir bereits festzustellen Gele» 
geniheit Chatten, ilber eine gediegene, bis in 
die kleinsten Details vollendete Technik ve?.--
fügt und in ihrer musiklilischen Aufscissunq 

Herr Dr. L i P o l d in der letzten Gen?ein-
«deratSsitzung; es besteben hierüber meZirer  ̂
Vechonen. Als ernstliche Vorschläge kom-

Note aufweist, werden i<hre Darbietn?igk'n. 
einen kmiin zu unters.'^aheuden n^iisilati­
schen l^enns; bieten. Fräulein ))!osa r N' 

''^le «»vnung ves Maharadscha von Kaschmir. 

' üBIWW ! OTll'! ' 

L 

W 

Der aus dem Lon>doner PvlXi;eß bekannte 
Sir Hari Sinlch ist kürzlich init nmrchen-
hoiftem Pomp zum Akaharadschah w>n 
Kaschmir gekrönt worden Äe Ausstattung 
des Fest̂ znMs strotzte von Goto und Edel­
steinen, und die dem Ma.haradsch<ih von sei-

Sis werden m der !^Z)pi.?ch russische,? 
d':« „Nrmnt ist lei»?e 
Gslegenl^eit Gesanq und eiN!.' 
unglonlliche Wir^'.m^ c^usülien, au<:rcten. 

in. Dos erste Parck^n'ei't. '.N n t ^7 I, 
den 5». April wird in unserein er­
ste iiion.^ert der un hcuriqen 
Jahre n>acki selstem''c^ni 
üen: I. Plirma: „^ic '^Aina,',onell der !,^0ni' 
gin", Marsch; ?. .'.'!och-
'-eit", Ouverture; N. v^lraus',: 
stimmen", K'olzer; ^L^;n-.tt>a.sie ans 
dsr Oper „Ristolelw"; .'x ML-Ir.inzal". „Lie« 
der au'!' Pkui'ui«^' -.^ll>n'ene, 
El^'rbe und >irc^alc" ^'.bin i 
Hrvat), Maisch. 

m. d«?? «^nstecke lden K^-^nklMen. 
Dn!? slü0Rsche Phnsiict veri^isenllicht folgen-
tien B'.'rict)t üder den der !7nstet'enden 
^^vlZN/iHeiien: S ch »? r l a nerdl'.eben 
neu bleiben M ase r n: l, vleib! 
I; 'D i P ^ t e r i e: neu bleibt !. 

,in. S6)v.:cr Erszlg eircr 
ma. Für das Fer-.''le!lun'''.'?n"k, da<' .'^n^ecks 
(5lnfch>l7.llcn de- '̂ <^e's)i>'!e'i ^^^^re'innrje «in 
( !̂oltri,;itälÄrerk crvicj.!et s??-

7.''),l)N0 s îloqminn? lvNzvsi'rdvî ^^seile 
zur Verwenl^'.in'^. Tie Arbeit dieser Seilte 
li)itr^e nnrli iuternnli.-'n-^m 
Weti!!^ewer!l> der Firm^a ..'iievina" in ?e''.w 
M'^rlragen. ein u.enn'.'nc>weri'.'r Er, 
sol̂ l 

IN. Dcr Nuv-Schz6;me^»l^mvs wird arn 
14. d. 5!)?. UNI 1l!hr iin Äa^cle der Nc'mu» 
r>ati'on „Union" (fri'll,er Biosleo) stn!tfi,u>en. 
Es ist ein e'iniüs^uner Le?-l.s;us deS Wettspie­
les z'i: c,nx:rten. Äsle Sci^ach^'rennde unÄ 
Äitl'c^niit^lieder l)l?!ben ihre Teiina^iine zuc'e» 
ja'At. (^;en>?ueres werden nur uo-ch berichten. 

NN Se!!'stmordversu6?. s^^estern sw^te stch 
'der !?.'>iiÄirige Fleischers^ol'ilse an-
geldlich >nns unqliu-flicher Li^'üe eine ^nic^el in 
die Brust. In schn''er verleimtem Auslands 
wurde er ins ^tltc^enu'ine .<.1rlinien!i^n>^ 

NM B ĵalun i.c>.ac.>.--'.-I>lc>. silc. Tu- iLun!!.- Ic!'eint nicht lcl.üns. 
schenke sollen von unschahlwrem Werte s e i n .  ^ i^'^la-inich zu sein. 
Das Bild zeigt den kostocir geschmiict^ten rie-I ni. Auf der Strotze gestsrben. .s'^ente sr'ch 
sigen Staatselephanten, unigeben von 10l)^nm .^Irla liall? ti Wir wurde Frau Therese 
Leibwächtern, im Festzuge durch die Stra-i H i r s ch n e r in 'ter Ale5^an^ro'.ia cesta ge­
hen von Ji^mmu. . ^ «Lenilber der RestauratiOn als sie mit 

I 

GmMetoa. 

Oker«. 
P t u l, Ostern 1V26. 

Ostern, das Fest des Friedens und der 
Eintracht, ist herängerückt und mit ihm die 
erwachende Natur. Die Sonne spendet unS 
Wärme, lüßt damit den noch feuchten Boden 
und erweckt zu neuem Leben. Schüchtern blik-
ken Knospen zum blauen Himmel; zagend, ob 
nicht noch ein fröstelnder Nord sie knicken 
tSnnte. Saftiges Grün bedeckt die Wiesen, 
und wiegt sich mit seinen zarten Spitzen im 
lauen Morgenwind gleich sanften MeereSwell 
chen. Traute, unS allen bekannte Arien er­
tönen seitens unserer gefiederten Freunde, 
damit uns das Erwachen der lieblichen Na­
tur nicht entgehe. Gelbst die Gewässer, die 
dm Winter hindurch von Eis bedeckt waren, 
die übrige Zeit in schmutzigem Gewände da-
hinvauschen mußten, selbst die Gewässer wuß­
ten stch zu klären und säuseln, ihr Frühlings­
gebet lispelnd dem Schöpfer widmend, in 
prangender Reinheit dahin. Und die Bienen, 
das Volk der (Emsigkeit, daS Symbol der 
niemals rostenden Arbeit, wie sehr «beweisen 
sie un'S, dak es Frühliing ist. Aber auch die 
Malter in ihren slZ^cken Farbentrachten, 
die mit ihren zitternden Flügeln die Luft 
dWchamren. lprechen. nur zu deut 

lich vom Einzüge des LenzeS. Allüberall 
Friede, Harmonie und Eintracht, Lenzes­
schmuck des Osterfestes! 

Ob die liebliche Natur all dies schaffen 
konnte, um uns verborgen zu bleiben? Ob 
dies nur Minuten währende Naturlaune 
sein könnte? Kann man blind bleiben, wenn 
zu unserostl Füßen ein so klares Wässerchen 
^S reinste Blau des Himmelsgewölbes wie­
dergibt, darf man taub bleiben, wenn uns 
die Waldeskronen im ersten Morgenrausch 
ihren innigen Gruß entbieten? 

Muß uns all dies nicht zu denken geben? 
Findön wir darin nicht eî l Borspiel der 
herrlichen Natur, ihr gleichzukommen? Dür­
fen wir, die wir mit geistvollen Augen und 
Ohren ausgestattet sind, daran achtlos vor­
beiziehen? Wozu mag wohl gerade uns Men­
schen die Natur ein cnipsindendes Herz in 
die Brust gesetzt, wozu gerade uns mit ent-
wickeltsßem Gerste ausgestattet haben? Um 
die Herrlichkeiten nicht zu sehen, von ihnen 
nichts hören zu müssen? Um daran enlpfin-
dungslos vorbeizuschreiten, hiesür keinen 
Geist aufzubringen? 

Der Mensch, noch ans seiner urzeitlichen 
UnVollkommenheit gewöhnt, sich von niedri­
gen Empfindungen beeinflussen zu lassen, 
geht so gerne vom Standpunkte aus, alles 
Wünschens- u. Erstrobensiverte mit Gewalt 
entfaltung erlangen zu können, ohne darauf 
zu achten, daß daS Geraubte andererseits 
Schmerz und Weh ver.uriacht» Mx auch wie 

der dort Ursache schafft, Gleiches zu üben. 
Wollten wir der fegenspendenden Natur nur 
das geringste Augenmerk entgegenbringen, 
wir hätten in frühesten Zeiten schon ver­
stehen und erlernen müssen:, il?r nachnhniend 
in Liobe zu schaffen, was uns durch sie so be­
glückend zukommt. Und jetzt, da wir, streng 
genommen, noch von gestern das peinliche 
Weh eines unseligen Krieges in uns empfin­
den, da wir noch alle an den surchtb^iren 
Kriegswunden zu leiden haben, st.llten wir 
nicht noch eher Verständnis in nns auförin-
gen, die beseligende N^Uur nachzuahmen? 

Blicken wir um nns und fragen wir 
ob wir am Wege dcr Friedfertigkeit schrei­
ten, so müssen wir uns alle die bcschüni'.'ude 
Antwort erteilen, dasz wir aus Irrweiien sind 
Wohin man immer bliclt, überall gärt es ve­
suvähnlich, i'lberall befürchten wir den ver­
heerenden Lavaciusbruch, der versengend nnd 
verschüttend uos zu vernichten drolst. Unser 
eigenes Produkt! 

Ostern, Friede, Eintracht und Harme^nie, 
wie innig verkni'ipst ench die Natur des 
zes! Ein freudiges .Herzklopfen überkonnnt 
uns, wenn wir an so viel Innigkeit denken 
dürfen. Und wie leicht könnte eS uns sallc^.i, 
diese Friedensbedurfnisse genießen zu ki)n« 
nen. Es gehört doch so wenig dazn! Nur ein 
ganz wenig Verständnis, wozu uns die für­
sorgliche Natur genügend Raum g.'.d. Lassen 
wir doch die verschiedenen, von uns beritte-

^nen Steclcnpserde stihrcn, die un.^ le'der ntir 
zu oft in eine Sackgasse zerren, aus der wir 

keinen Ausweg mehr finden! Tie Unseligkeit 
derselben sehen wir sa inimer erst ein, bis 
unsere ^Uipse an die Maner gerannt wurden, 
l'is uns unser eigene^ ülier das (^iesicht 
rinnt. Bespannen wir ader nnieren Leb-'ns-
u^agen mit den beflügelten Zierden: „Per« 
ständni) und öinpfindeu", so gibt es kein 
Anrennen mehr, kein Verse.liren, k)in^iegen 
aber die l^ewäl^r, als höchste-^ Erdengeschi^^pf 
in sriedlicher Ei^Urt^cht nnd .'Harmonie der 
herrlichen Natur näh.'r zn komn^en, nm in 
unqetriwter Friedenc^einricktung noch weit 
liöher zu gelangen, als wir nus einbilden, 
heute zu steh..u. ^gnaz Sonnenschein. 

D'e ('',ottners-nnch'. „I^u, .^^iasl, da stek?t 
in der '>'itung: 7^n Paris is a grosse Hausse 
uud in Berlin is a große iZ^aisse. Was boas^t 
d^'nn nachher dö'>?" - „I woas^ nit, i kenn' 
Ml in dera Gaunersprach' ni)t auSl" 

Das Schaf. Maina: „Tu siehst, der Wolf, 
der '.,at das Schaf gefressen, weil e>^ nicht 
bra'v war." — Die kleine Lilli: „Nicht wahr, 
wenn es brav gewesen wäre, hätten wir es 
gegefseu?" 

Feine Wirtschaft. „Sic, Kellner, warum 
siltt denn der Hnnd die ganze Zeit hier und 
schcult nur beim Essen zu'i^" — l^iellner: .,Ia, 
wa^hrscheinliä) werden Sie den Teller beko^m-
men haben, von den^ gewelinliä, er friszt." 
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Fröhliche OstttN ^92S! 

Paul ^onewka: Okerspazieroang. Szene aus SoetbeS 
Hrem t̂'̂ iinc dem Bli<?lchc'fe kTitc^cc^eifschritl, 

vom ^cl̂ lat̂ c flc't̂ 'osfc'n. 
ßusaimni'tt und wur^e ü»k^.n l?o?!ne nnd ei-
»sigen P>'swiit<ll niif eine Blink flelbrachf, 
tvo sie i^rcn (^eist 'Tcr ^eichnoin 
wurde in dic' Toseuk-^^inmlc'r nach P>l>'»re!je 
ülbcrfiiött. Tic l̂ ckauerlie^p^ste Frau n^ols« 
»e nmt) Pril^k zum VeqMuissc bhres Bru­
ders reisen. 

M. Ojsertaiichh'-eibiipg. Tie Ttl:l,'.tqfmein-
de vergibt im Okferlmi'lTe folgende Ar^viten 
Kei dem (^«'mtindehause^ in drr 
^vanÜ^r^kl'.nsk'l ulici?: ?'<'st.sst'r-, Anstri'sch^?», 
Moiler-. (^'lnsei- nnk vasncrarbfi'ttn. Alle 
k^ktiflru ^nh^rmf^tioncn !wd!i« 
sche Vaumut in t>?r Äorc'kfa ceita ?. «t., 
Ds f̂er^ '̂. v''vs»''hc'n s'ink'm Tin'7islk?n? '̂t.'I, 

sn.> ^c'n 8. A^vil l. bi:!m 
stMisv".'!! 

m. Bcrqnt̂ g'insissal'tten in der Adria und 
^ Mtttllii li^schen Meer. Wie un? die 
nercrl^^^fkvc??'>!') der (>,'sttli.<' Link«. I. G. 

in kint die öosu« 
lich ^'inc in diesein Vers^ifii^ung?» 
mrd Cnb»!u'.î ^sli>lirtl'u in der ?lî rs'a und im 
Mittell.mdisslii'n Meer, niit eigeni» 
und ottösck'liepsifs, einaeri.s/teten Tlvnj'feî  
,,Stt»sla dciUiiosi"chrt. Der 
Pelsch7oilben>'!̂ ?!n.pser „^-telln d'̂ tl̂ liii" lim 
eine ??"M'rne>dr5nqilnq v.'»n 
î en iin!̂  e'ne luütspre l̂ il̂ sss^windiî feiî  vo?» 
ä7 Meisen !n der Zti'nde. Zeine 9äniie ?>?» 
tragt 1'.!̂  Preise iinneal̂ r s-i«» ^vuk;. 
die de  ̂ P.7ue-?. !'»? '5chlm?f5.fit 'k!<'r 
beiden ^sf'lete, die »^ürl'e de? Tchiis^  ̂
kKrye?>5 ilzlsen >en Perftnsnwnl!̂ <!>d!i'.'.np' 
fer erfenn?!'. C'''Ne «irvs^e ?lli.̂ >l der 
ilen ist nns ^^riyntbad und Priviit'̂ t'isetkt: 
verschen. An Ge'esssrk>-'f>»rKttmm sind z.wei 
luxuriös einflerichteie ^veisesnse, N^uch« 
z^mer. 'Zicnn?d '̂''?»'<^e v-'rh.tM-
den, e ? '̂ tf̂ rimn'il̂ sütt s îetet ^^elec^c.'sieit 
Pu cnris'!i-.'>»>''er sriirtj?4>7r )^eiätiti?tn .̂ Ve-
svf̂ dcr'̂  s'ernor.uihe'kvn und di? flemuniil̂ en 
rloftanke,! l̂ ttienl̂ detiesk .̂ — (5  ̂ sind neu:, 
Verslnimilnsii'reisen iiir den Sninmer nn  ̂
khei-dst pepsant, mwi^n jedc ?- ? "7^» 
ichku d'tuern wird. Anösli'.li und (5n!»ölife?^ 
pir nsse Neis?n î t mit einer einziiflen ?suK« 
naifln'c ^^rielt. ? îc Tourî l führen nach W« 
ßtcnst,'î 'en T'ilmil'.ett'5. tdess<»n nnerfnrschte 
Hanit'.sct̂ .'̂ ttifsp und tünstserische ^rbSnî eiten 
«inon î?wisnqen 5^ei». ans den weisenden 
«usüm'ts. ?ia<ü dein S«!>ttnens<?>nde Cî îsien, 
d<kS der Aftna mi'̂  seiner weit'bin sicht'Î ciren 
schneeî ^en t̂nzive ilöerraat, n<76> Nee:P '̂'l und 
KÄzid .̂i'.ueechio, daß nc'n Rom nur eine kurze 
Etrei-ke entfernt lie.it. nî ch der iwNonischen 
imd srin.^i'ms^^en ?^i'.nera, n-üch l^riechen' 
lanti, 3n^yrna nn!> Alaier. nach Kcnswnti-
NOpol nnd 5p>>nien, der .Hei?nat ^oer ^o« 
enantl?. — îintlicbe Inic'rttr!''ti'oucn für 
die env5iinten Vergni»qnng5- und C^r^-
IlMfl'̂ re»', sind di,rch «die (^^eneralriertre« 
tung s-er lci^si'ss^H Dr.ipklwic !n 
lAapret'. ..P" ceit.^. Nr. oder deren Bertre-
timgen n P'sfunf.'a ulic^ 2.'). ?;»!>« 
lsana, li^rle^verssa uliea 5plit, Possan«? 
Kessentl, ?sses'!l7ndrf» oder Ilnten'ertretun^en 

<^rtt?.,..̂ is'eni?, ???etüziui<:, Cel'lnje, 
unidqr-itis erhsi'tl'ch. 

INI. Hzslkftückk in der „ l̂a^oroq"^Terpen» 
ti«seis< b-iiben wii^-^^r qo>llnden: Milon Le?» 
Itwiie?, ^.^'l'''iulica A. Pe^. 
.tnchs?^. 'MritlN'. ^oro?i?>n et'sta; I. Per». 
Marl̂ ^r, ^ l̂e^^eiiskl't illiea 1: Mcir.i f̂ ^ernroiN-
.stes, i?'est<': Ne^.ika 
dvod pri Artii^.<,h; Titta Laih, pri 
Trebnjon,: Vkitchic,'? Puln^s, Polfnlie bei 
Prevalje; ?lnn<, Z»chat?i?, Miruapee; Georg 
Tmun, MeXiec^; ?lnna BeKnica n<id 
ßkvanjem: AqneS Gtre'tiariiik, Güstens; Ber-
w Fu<b'̂ , Vdednlic«^  ̂ ul̂ ca T?; 
Llulbioa 5?ndi?i. .'^^re^i, ^alirtnica. Ein be» 
seuderes Gsiick hatte Ic'l'xliln« Zver/ina, 
Etolnif bei ßi'»m^ri^. die in einein Momite 
vepei« das Meite Goit^tück gesunden hat,. 

m. Wetterbericht. M^rî bor. Z. April 8 
IHr fri'ch. Luftdruck: 754; B<'rom<'tcr>tand: 
7üt; Dhermchygros!̂ p: — 4; Maxinmlteni-
perkrtur: -j- W; Minlmaltelupcratnr: 

9.5; Tnnstdrvck: W.ö Milttincter; Wnlo» 
richtnnt̂ : W; Boirölkung: Nieder-
schlag: 0. 

* Nogast« Llatina. Weltbekannter reno-
mierter .Kurort ge^en Magen-, Gedärme-
und Blasenleiden, Gallensteine, Herz-. ??ie« 
ren« und LebcrkrlinHeittn. Außer der.Hanpj-
s<»isan äußerst niedri-ge Preise. Verlanget 
Pr.̂ spektel S70ü 

* Von heute an jeden Tag PilSner Vier 
nach 6 Uhr abends beim ,.i?rni Orel". ?!15l 

* Vus<!̂ nschs«k Jerik w Poöehova offen. 
< !̂«ter Tischwein zu 8 und Silvaner zu Ii 
Dinar. 3157 

 ̂ A« den Ostern im Kote? Halb^vidl SamS 
tag. Sonntag unk Montag Konzerte. Nestau-
rationSAarten offe«i. Spezialität: Kî tzer Bock 
bicr nach Miinchner ?lrt. (Erstklassige Weine. 

325)3 

* A« den Vstirfeiertage« vormittags und 
abends Konzert bei ««dtrl«. Bel Mner 
Witterung auch nachmitwgs bei der „Linde" 
(Radvanlje) Konzert. Anerkannt vorziigliche 
Ueine und Kelche. 

* EasH ^Surapa". Heute SamStag und 
täglich russische Balalaikolapelle ,.Rokotov'̂ . 
Solo^sang, Duette und V^rgesang. ^n» 
fang um Ä>j Uhr. 3265 

* SasS ttAolsv»" wird bestens empfohlen. 
Es stechen den geehrten Gästen zwei gute 
Seifert-Billards zur Berstigung, ebenso lie-
gen in- und ausländische Leitungen («nch 
englis ch-a n, e r i k a n i s ch e) und il­
lustrierte Zeitschriften auf. ^m Suibabonne» 
ment sind 9 illustrierte Blätter sdarnntel 
englisch-aineriSimische) zu vergeHen. V6S 

* Nadioliebhaber! Wie aus der Annonce 
der Wrtschastskanzlei Dr. öajndic ersichtlich 
ist, kennen auch Minit̂ lÄemittelte der» 
artige angenehmste Nniechk'ltung anschaf­
fe?,. S2l3 

—lH— 

RMrlchtm au« Mj. 
Äur Dnpefiima de« Sladtparse«. 

Vir haben vor »lcht langer Zeit ?« l««» 
geren AieSfiihrnqgen auf eine groh« f̂ahr 
hinqeviesett, die unsere? Vevölkerung tei 
Beginn der «iirmeren Jahreszeit drsht» falS 
nicht in zwölfter Stunde Vaudel gesil̂ sfen 
wird, r̂ an der Partseite verlanfende 
Trauarm wurde bekanntlich i« Laufe der 
Zeit durch Gchatterablagerimß i« Flutzbette 
»o« Gtrom getrennt. T» aber gerade i» 
diese« Drauarm die «eiste« Stadtkanöle 
«iinde» nnd bort den ganzen Unrat abla. 
gern, ist eS wohl lei6  ̂ bagreiflich, daß dir 
Ar« mit der Zeit zu einer große« ganche 
wurde und nati»rlich nach grStzere Di«enfio-
nen annehmen wird  ̂satt nicht rechtzeitig der 

Dle städtische Sparkaift, 
welcl̂  im Jahre 186  ̂ l'on der Stadtgemein« 
de gegrimdet wurd? und für welche diese mit 
ihrem gesamten Vermögen t»nd ihrer gan­
zen Stenerkrlrft bürgt, so daß die Sicherheit 
der Spareinlagen vollständig gewährleistet 
erscheint, hielt am ^7. März die Bilanzflhung 
sî r das r^rflosicne ab. Das Jahr 
brachte im Vergleiche mit dem Jahre IAL4 
s c h i e n e  F o r t s c h r i t t e .  D e r  G e s a m t -
n m s a d betrug Uber 91 Millionen Dinar. 
Am Anfange de» 5^hreS betrug der Stand 
der Spareinlagen 4,0Stt.yl)S.S0 Din. 
Von 2514 Partelen wurden im Jahre 
Ä.i7yMl.(i.'̂  Dinar eingelegt und von 

'̂ .-iorteien ?,28S.MS.7« Dinar b e h o-
b e n. Die uttbezahlten î oitpan«! der ltiiegS-
anleihe wurden abgeschrieben. Deshalb ^b 
es auch im verflossenen G<<chäft̂ iahr keinen 
Rci-:is)fwinn. Der Pcrkehr hat fich ^deutend 
erhSht» da die ĵevt̂ lkeznng diesem alten In­
stitut da? verdiente Vertrauen immer mehr 
Anwendet. ?lttS dem Ausschüsse ist der Notar 
.̂ lerr Kasimir Vratkovi 6 ausgetreten 
l'nd ein zweites Mitglied, .̂ r Dr. Metz'« 
l s r, ist gestorben. An ihre stelle win-den 
e i n s t i m m i g  d i e  H e r r e n  D r a g o  Z u p a n L i L  
Nll<> Franz o r i e, zu Stellveriretern die 
Herren Franz Podgor^ek nnd Aran  ̂
Nedog gewühlt. 

p. Aus der Geschäftswelt. Der hicsigc Kauf 
mann .Herr Franz ?? e d o g M,crsiedalte mit 
seistlenl Geschäfte, daS sich bisher auf dem 
Minoritski trg befand, in die Gcsch>'!ftört'iume 
des kürzlich verstorbenen K'anfmann^? .̂  .'nn 
Fauland (Pononfia ulî ). 

P tu i, l. April. 

schon »«« sa viele» Seiten angeferberte 
Durchstich «rsalgi. Scha« hEute «acht die »er-
pistete Luft, bi« dieses Gch««tiwafier an Bar. 
«e« Tagen au»strS«t, die Veuiidung der 
Parkanlagen fast un«ilglich. Datz sich diese 
verhSltNisse «tt de« Eteige» der Tewpera. 
tm n«h zuspitze« und schkiî ich zv «in« a>. 
ge«ei«e« Plage «id k^hr «kede» «»sse«, 
dara« wird wähl «ie«a«d zweifel«. A» die 
«al»gebe«den Aaiftare«, wSbefOubere a« de« 
Harr« Vtirgermeister Dr. Geuöar, Mrd «e«-
erbings appetiert, diese bre««e«de A»gele-
ge«heit in bie Hand zu «eh«e« »«d ei»ee 
HMigen «egelung zR îihre«. 
find. 

p. Der OeibttveieiN de» stilbtische« SPae. 
kasse, der vor zwei Jahren gegründet wurde, 
nahm auch im zweiten Geschäftsjahre eine er­
freuliche Entwicklung. Laut den Htatutcn 
wurden .» Prozent voni ßleingewinne, d. i. 
V4S3.l7 Din«r zugunsten der ftädtifthen Kpar 
lasse gebucht, gunr neuen Mitglied des Aus­
schusses wurde Herr Franz ZorLiL ein­
stimmig gewählt. 

Nachrichtm aus Selse. 
c. Va«versa««l««G des HaudelSgremi««» 

Bei der am W. März abgehaltenen Bollver-
samml,mg des hiesigen HandelSgremiumS 
wurden u. a. zwei 5>^esolutionen angenom­
men. Die eine richtet sich gegen die Annahme 
d?H Gesetzentwurfes über d!e Bekämpfung 
der Tpeknlation mit 5el'enämitteln und wur-
d  ̂ an die Handelskammer und d«N Oremial-
vetdand abgeschickt. In der zweiten Resolu­
tion wird die Einverleibung der NmgebungS 
gemeinde in daS Stadtgebiet im Verord-
Nlmg^negs' gefordert. Soniit wiirde die 
Stadt l5elje ZV.VVV Einwohner zählen. Die 
dieybe l̂igliche Re'solution Wirde an den Ober 
gespan gerichtet. 

c. Wegen Vriesspoliierung wurde dieser 
Lage der Postunterbeamte Johann O s a-
m i k) zu drei Monaten schweren KerkerS ver­
urteilt. 

c. Aus dem Gerichtssaale. Dieser Tage 
wurde eine gewisse Marie ReberiZak we­
gen verschiedener Betrügereien dem Gerichte 
eiugeliesert. GS wird ihr zur Saft aelsat, sich 

auf Grllnd eines falsifizierton GrundbuchZ-
auszuges für eitle Besitzerin in Smarje bei 
JelSah ausgegeben zu haben. Auf diese Veise 
w u r d e n  i h r  b e i  d e r  h i e s i g e n  F i r m a  W o g g  
Spezereiivaren im t̂rage von ÄX) Dinar 
kreditiert. Desgleichen wollte' sie in betrüge­
rischer Abficht in den Besitz eines bäuerliche!» 
Anwesens gelangen, wobÄ sich ReberSak mit 
einem ans Marie BobniL laute t̂den Tauf­
scheine legitimierte. Der Verkäufer schimpfte 
wegen ihres ausfallenden Benehmens Ver­
dacht und erstattete die Anzeige, worauf ihre 
Verhaftung erfolgte. ES werden ihr auch 
noch ander« Delikt« zur Last gelegt. 

e. De« Bruder angeschosien. Bor einigen 
Wochen berichteten wir über den Selbstmord­
versuch eines Sträflings im <?>erichtsgefäng-
nifse in Celje. Ueber diesen Fall werden nun 
folgende Einzelheiten bekannt: Ueber die Be-
vorztkgung seines VruderS bei der Besitzstber« 
g ä b e  g e r i e t  e i n  g e w i s i e r  J o h a n n  S a l a  -
m o n in derartigen Zorn, daß er ein Gewehr 
ergriff und auf seinen Bruder feuerte. Die 
Kugel traf letzteren in »»en Fuß nnd verwun­
dete ihn so schwer, daß der Fuß im hiesigen 
A^anke<chause abgenommen werden mußte. 
Johann 5alamon wurde daraufbin verhastet. 
Einige Tage nach seiner Verhaftung fand 
man ihn jedoch blutend vor. Er gab vor» die 
Abficht gehallt zu haben, fich auS Verzwetf-
kung über die Verhaftung das Leben zu neh­
men. was ihm sedoch mit der Gamaschen-
schnalle nicht gelang. l5r ritzte fich damit an 
mehreroiL Gtellen die Hand und mußte inS 
Allgemeine Krankenhaus überfuhrt werde«. 

Aus RogaZta-Slatina. 
r. V»« dar Stubienreise anS Italien ist 

der Zwieback-Erzeuger .Herr B i z s a k b<  ̂
reitS zuritckgekehrt Der .̂ i»rarzt Herr Dr. 
K o l t e r e r hat seinen KbntgenknrS been­
det und weilt bereits hie« ̂  Auch der  ̂u r« 
direktoichat seiew Giitdienrevse in Dal« 
matten abgeschlosseî  

r. B««o»iee»ng der HLitser. Die Kurver­
waltimg began« nun mit dem Ausbessern, 
der Gebäude, was sich bereits als sehr not­
wendig erwies. Gegenwärtig erhält der 
»Aleksandrow dom", der schon sehr vernach-
läsiigt war, einen neuen Anstrich. 

r. Zur Heb««g de» Fre«»de«verkehrS wäre 
eS wohl notwendig, endlich einmal mit dem 
Baue des so lange angesagten Hauses zu be­
ginnen. Sollte auf Rechnung des deutschen 
Boykotts Italiens Rogaiika Slatina zahlrei­
chere Kilrgäste erhalten, so ist die größte Voh 
ntmgHnot zu befiirchten. Im Interesse deS 
KtirhauseS wäre es also gelegen, mit dem 
Bane des versprochenen.HauseS so bald als 
möglich zu beginnen. Auch die Arbeitslosig­
keit wür  ̂ dadurch eine bcdomcnde Milde­
rung erfahren. 

r. Et« Uebelfkand. Die hiesigen Gewerbe­
treibenden, denen das Ailrshaus die Lokale 
vermietet, beklagen fich allgentein. daß sie kei­
ne mehrjährigel, Pachtverträge erhalten kön­
nen. was auf die Kalkulation äußerst nach­
teilig wirkt, da es niemand wagt, etwas zu 
investieren, wodurch die Preise vergrößert 
werden. Denn begveiflicher^veise versucht je­
der .Handelsmann den größtmî glichsten Ge­
winn in einer Saison herauszuschlagen, da 
er nicht sicher ist, ob er im nächsten Jahre 
abermals das Lokal erhält. Eine dieSbezüg-
Uck)e Aenderuug ist st'hr zu wltns«?!̂  Die 
Lokale sollen ausp?rdem nicht nur im Amts­
blatt, sondern auch in anderen Tagesblättern 
ausgeschrieben werden, damit die weiteste« 
Areise davon KeMtniS erhasten. 

r. Da» Mädä îuftitut „Vlita" weist Heuer 
einen sehr schlechten Besuch aus. Es meldete» 
sich nur drei Schülerinnen. 
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ArvpItildUNi und VasEtvWschE L^rankhEil heilt das UadÄnerivasser wegen seines kleinen Iodgehalles. Schluckweises Trinken. 

Sport 
— 

Fuchsjagd für Autos und Motorräder. 
Di« Sektiyn M a r i b o r deS Automobil­

klubs veranstaltet gem îisaw^mit dem Moto-
klub „Marilbor" am SonMäg den l1. April 
l .  I .  « w f  d e m  D r a u f r k ö e  e i n e  F u c h s j a g d  
für Automobil« Mh! Motorräder mit und 
ohne Beiwagen, offen fhx aSe Mitglieder der 
beiden Klubs sowie fpr von diesen eingeführ­
te Gäste. Der Start erfolgt, um 2 Uhr nach­
mittags am Hauptplatze. Der F u ch S'wkV 
eine Stunde vor den Vctfölgern abgelassen. 
Die Fahrtstrecke geht, üher 60 Kilometer. Der 
von )>em Fahrzeuge deS Fuchses zurückgelegte 
Weg wird durch die Jnisassen des Fahrzeuges 
gekennzeichnet. Das Gebiet, ln dem sich der 
Fuchs aufhält, ist begrenzt nördlich durch die 
Drau von Maribor bis Ptuj, südlich durch 
die Bahnlinie Ptiij—Pragersto, westlich 
durch die Straße Pragersko—Gpodnja Pol-
stava und durch dle Reichsstraße bis Mari-
bor. Den verfolgenden Fahrzeugen ist biS 
zur Erreichung des Fuchses ein Zeitraum 
von 3 Stunden vorgeschrieben. 

S i e g e r  i s t  d e r  K o n k u r r e n t  o h n e  R ü c k ­
sicht auf die Kategorie, der oder dessen Mt-
fz^er innerhalb drei Stunden nach dem 
Smrt der Pcrfolger das Fähtzeug des Fuch­
ses als Erster berührt. Die ersten nach dem 
Äeger eintreffenden Fahrzeuge der a<idereü 
K ^ a t e g o r i e n  s i n d  K a t e g o r l e n - S i e -
g e r. Die Folgenden werden nach der Rei­
henfolge ihres Eintreffens gewertet.' Für den 
Sieger ist ein Spezial-EhrenpreiS und für 

Gvottvrogramtn Nlr dle 
Sfterfeiertage. 

Opersmintag. 

. l1 Uhr: A. S. K. Primorje—>v. B. Ra­
pid, Damenhandballwettspiel. 

^14 Uhr: S. V. Mpid Reserve—S. K. 
Svoboda Reserve, Schiedsrichter ..Herr 
S o r k o .  

'/61S llhr:l S. V. Rapid- l̂tihlletlk-Celje, 
»Kchiedsriichter Herr F r Ä n k l. 

Ostermontag. 

'/S14 Uhr: S. B. Rapid 1V—S. A. Ptnl-
Resewe, Schiedsrichter Herr S i m o n  ̂
ö i ö. 

Uhr: G. B. Rchid-^Wettt-Cclje, 
Gchiedsrichlter Herr O s e b i g. 

: Die VchtedSrichterf»ag, in Glowenien. 
Vs läßt keinen Zweifel übrig, daß wir mit 
einem großen Mangel an wirklich guten 
Schiedsrichtern zu kämpfen habo l̂. Fast bei 
jedem wichtigeren Wettspiele kommt dies klar 
zum Ausdrucke. Umso mehr freut eS uns, fest­
stellen zu können, daß es ein Mariborer, Herr 
vbon P l a n i n S e k, ist, der als Schieds­
richter detl besten Ruf in Slowenien gemeßt. 
Im vorigen Monate hat er nicht weniger 
als 9 Wettspiele cinn>andfrei geleitet. Me 
Sportzeitung „Slove^vsti spört" bezeichnet 
Herrn Odon PlaninSek als einen der besten 
Vchiedsrichter Sloweniens. 

: Di« berühmten Hammer-Raketts, die sich 
bisher noch überall sehr gut bowAhrt haben 
und immer mehr Verwendung finden, sind 
bereits in großer Auswahl bei ver hiesigen 
Firma L e y r e r in der Gosposka ukica er­
hältlich. Dort werden auch durch den bekann-' 
ten und erfolgreichen Turnlerspieler Herrn. 
WillhLeyrer fachmännische Ratschläge 
bereitwilligst erteilt. 

: Die Tennissektion der G. V» R«»pid e». 
Affnet iihre heurige Saison auf zwei Plä»-
^n. Zwecks Stuif!»enckn4eilung findet Frei­
tag, den 9. d. M. um ^21 Uhr im Gast-
hause Spähet eim Gpielevbssprechung 
^a>tt. 

: Die TenniSplützs des EGK. Maribor sind 
zu den Osterseiertagen bereits geöffnet. 
: TGK. Merkur (Damenhandballsettisn). 

Monbag den b. d. um 10 Uhr vormittags 
Training am Mariborplatze. Vollzähliges 
hünktliches Erscheinen Pflicht! 

X«z»kGt KrmOnkOim-
i.o«GelO l prGi» so 0in»i'. 

die beiden Kategorien-Sieger je ein Ehren­
preis bestimmt. Außerdem erhalten sämtliche 
Konkurrenten, welche iyncrhalb 4 Stunden 
nach dem Start eintreffen, eine EriiinerungS-
plakette. . 

N e . n n u n ß e n  s i n d  a n  d a s  S e k r e t a r i a t  
der Sektion Maribor des Äutoklubs, Mari-
bör, Trg svobods 3, unter Beischlu '̂des Nenn 
gelbes, welches sür die Automobile IlXI Din., 
str Motorräder und Mitglieder des Moto-
klubS „Maribor"-. Din. 50 beträgt, .abzuge­
ben. Nennu n'g sschlu ß Freitag den 
9. April 6 Uhr abends. Na ch.n e.n n u n-
jz e n am Start gegen Erlag des doppelten 
Nenngeldes. 

Die behördlichen Fahrvorschriften 
sowie das vorgcl'chriebeue Höchsttempo sind 
unbedingt einzuhalten. Die beiden Klubs 
lehnen jede wie immer geartete Verantwor  ̂
tung für etwa entstandeq^e Schäden und Un­
fälle ab und ist hiefür jeder Fahrer selbst 
verantwortlich. . 

Nach Beendigung der Fuchsjagd findet ei­
n e  g  e  s  e  l  l  i  g  e  Z u s a m m e n k u n f t  
sämtlicher Teilnehmer stakt und wird der 
Ort derselben allen Teilnehmern beim Start 
ist einem geschlossenen Cchrtüben bekanntge­
geben, welches erst um 6 Uhr nachmittags 
geöffnet werden darf. 
. Im Falle schlechter Wittenmg fiî det die 
Veransdciltüng am Soimtag den 18. April 
l.J. statt. V 

Xkeater unv 5^nst. 
NoWo>«W«Mi w MmG«. 

SamStag den 3. April: Geschlossen. 
Sonntag den 4. April um 15 Uhr: „Die Zi­

geuner", Volksvorstellung bei ermäßigten 
Preisen. V  ̂

Sonntag den 4. April um 20 Uhr: „Gräfin 
Marioa". 

Montag den 5. April uy  ̂15 Uhr: „Der Evan 
gelimann". 

Montag den 5  ̂ April um ?0 Uhr: „Armut rst' 
keine Schande", Abschiedsporstellung der 
Moskauer Künstler bei ermäßigten 
Preisen. 

-i- Veränderung des Repertoires während 
der Osterfeiertage  ̂ Auf allgemeinen Wunsch 
wird Montag nachmittags die Oper „Der 
Svangelimann" stattfinden. Abends werden 
nochmals die russischen Künstler in der wir­
kungsvollen Komödie „Armut ist keine Schon 
de" anfircten. 

5Vm. 
Vurg-Kino. 

Samstag den 3. April: „Der Rosenkavalier". 
Großartige Filmkolnödie, verfaßt von 
Hugo van Hofmannsthal, Musik von 
Richard Strauß. Blendende Ausstat­
tung. Em Film allerersten Ranges. 

Heute Samstag um halb 9 Uhr abends 
(nach den Auserstehungsfeierlichkeiten) be­
ginnt die Vorführung dcs grandiosen, an 
Spiel wie Ausstattung erstklassigen Film-
werkes „Der Rosenkavalier" von Hugo von 
Hofwannsthal, zu'dom die Mnsik vt>n Ri­
chard Strauß mit Meisterhand gesetzt wurde. 
Das Orchester ist entsprechend ki'instlerisch 
verstärkt. Es gelten mäßig erhöhte Preise, da 
die Anschaffungskosten des Films enorme 
sind. Der Film läuft bis Ostermontag den 
5. April. 

Ab Dienstag den ö. April? „Madonna der 
Straße", ein tiefergrUfendes Lebensbild aus 
den Schicksalen eines ges.allellen Mädchens. 

Apollo « Kino. 
Karsamstag um halb LI Uhr, sonne Oster­

sonntag: „Zigotto" ist schlechte» Laune". 
Ostermontag die kolossale historische 
Filmtragödäe: „Romola" mit Kilian 
Gish. in der Haup^trolle. Kolossale Dar­
stellungskunst, gewaltige Handlung, Die 
gleichen Schauspieler, dieselbe Firma, 
dieselbe Regie wie „Schweiße Schwe­
iber"! VerMrkte . 

Ab 

Das Apollo - ^ino bringt ab Ostermontag 
den kolossalen Film „Romola" zur Borsüh-
rung. Es ist dies an Handlung, wie Ausstat­
tung ein beinahe noch bessere? Film als „'Me 
weiße Schwesti'r",^ aus derselben Fabrik mit 
denselben Gräften hervorgegangen. Das In­
teresse auch für diesen Film, bei dem ein 
verstärktes Orchester ulitwirkt, ist ein starkes 
und man tut gut, sich die Karten rm vorhin­
ein zu sichern. 

-- Wir sehen also, daß die beiticn Kinolci-
tungen alles getan haben, um zu Ostern mit 
nur erstklassigen Programmen 'gerüstet zu 
sein.. 5>ofontlich belohnt auch ein entsprechen­
der Besuch die Bemühungen der Direktionen. 

Sif̂ rei. 

j. Die Aes6ie, dieser schöne Fisch m.it aus­
gezeichnetem Fleisch, verschwindet leider mit 
der zunehmenden Verunreinigung der Ge-' 
Wässer immer n^ehr. Die künstliche Befruch­
tung gelingt nur selten. 

j. E'ner unserer häufigsten Fische ist der 
A i t e l, Döbel und Dirkkopf gena^nnt. 
Er erreicht eine Länge von 40—60 cm. und 
ein Genrncht von 3—4 jig. Die durchschnitt­
lichen Maße sind jedoch geringer. Wie die 
meisten Weißfische lebt auch der Aitel gesel­
lig in kleinen Trupps und hält sich am lieb-^ 
sten an tieferen Stellen mit ruhigem Wasser 
unter Bäumen und sonstigen Unterständen 
auf. 

j. Der Hecht hat allerdings keine Schon­
zeit, doch sollte cr zur Laichzeit, die von der 
Schneeschmelze bis ungefähr Mitte April 
währt, wegen der Ungenießbarkeit seines 
Fleisches geschont werden. D<is Fleisch wird 
erst nach Schluß der Laichzeit schmackhaft. 

j. Die Regenbogenforelle strntta iridea) 
ist erst seit 1880 aus Amerika lei uns ein­
geführt. 
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Rheumatismus. 

Dankschreiben. 

Herrn Dr. Jost» Rahlejeo, Veograd. 
Ihr Präparat habe icl) erhalten und et 

auch sofort benützt. Die Schmerzen haben s» 
gleich nachgelassen, wofür ich Ihnen auf daj 
herzlichste danke. Ich empfahl Ihr Heilmit« 
tel auch meinem Nachbar, der ebenfalls <u 
Rheumatismus leidet. Daher bitte ich Sie 
mir noch drei Flaschen „Radio Balsamica^ 
per Nachnahme zu übersenden. 

In der Hofsnunq, daß die Fla>schen balt 
versendet werden, ^anke ich Ihnen im vor» 
aus und zeichne mit vorzüglicher Hocha^ 
tuch ' 

Por Timoöki, 5. Septomber 1925. 
Marjan Simonis, Bergknappe im Bergwerk 

Bor Timoöki. 

Sehr geehrter Herr Dr. Rahlejeo, Veograd. 
lliiterfertigter danke Jljnen si:r die Usber-

sttldnng des Heilinittels gegen Rheumatis-
nrus, das bei mir von airßerordentlichem Er« 
folge war. Ich bitte Eie nun, noch eine Fla­
sche „Radio Balsamica" per Nachnahme an 
die Adresse Ianlulov Jlija Nr. 5, Jasenovo, 
Banat, zu senden. Mit vorzüglicher Hoch­
achtung verdleiöe ich Ihr dankbarer 
Svetozar Nikoli^, Wagner, Nr. 3, Jasenovo-

Banat. . 120Z 

Jasenovo, 95. August 1925. 

Die Arznei „Radio Balsamica" erzeugt, 
verkauft und versendet per Nachnahme das 
Laboratorium „Radio Balsamica" Dr. Rah­
lejeo, Beograd, .^losovska ulica 43. 

Vor dem Richter.  ̂

,',Sie sind die Franziska Ncchledil. Wann 
geboren'^" 

„Zum letztenmal Heuer im Winter, aber 
das iiiind is g'sturnl." 

„Aber nein! Ich meine Ihr Alter?" 
„Ah so! Ja, mei' Alter is' Hausmeilster." 

«S 

Zckreldmssckinen 
neu u. zedrauckt z:u kc»nku»renr-

Ioz dillixen preisen 

IVM «arid« 
Lpe l̂ülmecdanil̂ er Wr.öaro-

mnsclilnen 10?? 
V«tklni»k« ul. Z0. 7el. 434. 
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K 2 L  ̂ch) u-

mit 3 ZÜmmer u. Kücd«» 
mAsslv xed?>ut un6 Äexel 
x»ecleclit, mit Kellekgv-
d^uclc unä e>. 
l .loeli (Zrunä tn scküaei 

Um?edunx Orsr iit 
um 8.lX)V 8 eeeen dir verkiivklicti. Xvtiek. 'I'odeldick 

bei Qr«?. 32I5 

Il!ll!llIllllllll!!lIlIlli!ttIiI!IIlNlIlI!!lllIlIIIIIl1lIlIllllIl!li!lIl!ItlIlIlIlII!IllII!IlI!!IlIII»ilWllM 
^utomatlscke l̂ eß^ulatoren, 8cti!̂ u8en us>v. er̂ euxt u. 

liefert 3?73 

ms. ?. tmßiknen mokiK î ox» 
Konkurrenzpreise. k!i5tl<li8»î e l̂ eteien^en. Verlsnxen 8ie Otkert« 

W 
sinc! nocî  2U kaben bei 3346 

T»IU0k«I.. 
ffr»NllGP»V»VD uN«» 

lennitZcitlssei' 
yllgIitZt>kabl1li2t in' allen?reisl2?en 

einß^e1.inß t̂ bei klokuLsrns 3326 

VßNrldor.EozpotksuI 22 
k^aclimSnni8cke KeratunA! 

Kckwng! 
ladolitlstik KD»«??, 

A^aribos, 8lc»venHk« ul. R 
vi!--ii-vj5 f^otel „(Irnl olel^ 
viecler erültnet! OiüLte 

>^U5vsdl jri »Uen l?«uc!^sorten. in- und suk!!.1näl5cNen ^eitunxen. 
^nsiclit^kaNen ^(^zteixvitn^clie) ver5cliieclelier I.uxu»l>rtiltel. vi« : 
Zellen» pslkumeiien etc k^ur einen zstilrelcken ^usprucN emfiiieklt 
SZ67 Sick »«»rl» 

Su5«k«nsek»nk 
^vieäer eröltnet mit l. 1926 

Anton lerisvln» DE?, so, 
in cler äes !<givkirlenbk'rx^e8. ^usscî ank vor^üx-

liebster >Veine. 3268 

ttsukmsnn 
SU8 6er Kvrbvgrenbranctie selbstünäiAer l̂ orresponclent 
unä mit allen sonstix^en Arbeiten bestens vertrsut, 
«ucbt Sick naclz <Iufî 08la>vien 7U verünclem. Krsncl̂ e 
ß l̂eicb. l̂ abrtver̂ ütunß  ̂ kommt nicl̂ t in Oetl. 
î n^ei)(,te unter .l<. 60l2" sn Annoncenexpedition 

t(ovaLiL. LlomZkov trs 1k. 3266 
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QroLsr frükjsIirZverlcsuk vom 1. dls 26. ^pri! 
ja sZlen ^dteiluvLen i» 

1Z^Kc?O VSXI OO  ̂

^um Veri<suke kommen 6je sckSastea tterien-
stotke l̂ amxsrn. (Cover coat, luck. Î oäea 
usvv .̂ 8ei6ell8toike oder 300 veue A^o6eiarben 
m «Uen y^slitSten. V^asckBfare, ttsltxlelen. 
Perkai, IV^oäe - ^epkz^e, Msmme u. 5. v. 

m ^oll5tokkev, Kottone, ^epk)^re, l̂ s!d8ei6», 
8ei6e, Ltsmine etc. über 5lX) neue 5cküne 
Muster. ZpeÄalitÄt: Kombssin, äie 5ckön5te 
yuaUtSt iür vett- uu6 l.elb>vS5cke. OroSe 
k^rüklinxssusstellung. Ir^^vski äom ^aridor. 

oder ävm 8t̂ Ätp»rke. 

Jeden Sonn- und Feiertag 

Konzert 
mit dem Beginne um 15 
Uhr (3 Uhr nachmittags) 
Unterhallende Aahn-(Schi-
nakel-) Fahrten eröffnet! 
Zum zahtreichen Besuche 
.ladet ergebenst ein der 
3^69 Saflwßrl. 

Slillllil! 
5^otorrit6ek Iz^pe V.. 3 48/10 

6!e 5ckün8ten unä ekono 
mlscdea ^Scler vekksukt ??ON 
VotiUe, Vlksnovl» ul. 19, preis 
vin 16.6l)0'—. vaNondekeitunx» 

enel. <)u«!itKt>eneu«une l 
S276 

»» 
lt»v^n N« »ick viv« vke beim lldcm»ck»? 
lilllkSloK <I»vn d»b«a Si« Ä» 
ciekkiLv Zsib io ^eskan^DsekAt 

?. «»irse« 
kl-««- «. «»'»»>»» 

jil̂ klukM Mssnckovo-ceSW 
üt'öAkDS ^»gWr io Skddiillirvkcio 

bester Marken, xut äurckrepsriert, mit Qsrsntie 

bat 5tet5 Äut Î axer 

Kues, l̂ vssi ̂  (o., 
»S0l »H»rU»»r, 

siliM M 5Ivven5>(s llllcs 7, 

laZ. j. S k. vulll» Naribor 

MWMWWUUtG^M 3î  ̂ ÄIGEUW^ORE» 
»«tz MetMwkE tR je-«r  ̂i 
Z^»»G«»»G v»n nach «uw 

«chankakMalire«. Vt«. und Weinßt̂ enl 
wnAi.e^ud,h»  ̂

GA«D«DikA,». «kUGbleU-lD!»«'. 
»Ul«>H»»SOrbeik«« ms Al»«wt»m. K»vs» u«d «eM»tg 
ORStz  ̂ ,ch»E««ch«»«bD- «»» Gch»Äw»»zA» (Sch»ettz«ll 
!̂ ?W«I«i«chse« ». s. v.) ««,chw«i. .«»ö. 
«««.  .  .7^  

L«i»vr»Ivsrwet»wz  ̂ 6vr popvIR?«» 

3St2 

^otorrsäer kür 5tt5 verzedea 
17t) di» 1t!00 cem, Kolonlilt^ea, 
»d50lut konkurrenzlos« preise! 

Ilobert Atanu» Viea Vkil. ?i»rZst«»)x^»o 58 

vdornakmttinisl» I 
ZSU 

de» keedlS Mick 6em p. 7. Publikum 
ksvnt̂ uxedeo. 6»ö leb 6»s 

von tterrn 0. tlummel in 6er klDttOkD 
««« U, «m 1. ^prii 1926 

ui!»erv0llimell Iisliv 
lln6 bestrebt sein ve»cle. 6en xeelirten 
QSsten i1«s keste dZeken. ?llm ̂ us» 
»eksnke xel,nxen voriuxlicide V/eine u. 
I.ikvle. lim zenelxten ̂ uspruck empfieklt 

^bvrt XrapLs, XskÄier 

ZMSmMMiIiMi! 
«YS h! Mir6 »um Verxaüjxv»! 

Kr»KM» srSaßG» 

8pv»sl»8el>ll!ttmu ster-̂ telier 
UMribo?» ^«Il«m6rov» e«st» I>» l. Lto«Ic. 

I« »iZilieüÄimIl klikl 
kivter 6er l-sjtvrsperxer !ivzs«lksl»r»lr I 

W wird erstklassig  ̂ neuer und alter Wein ausge-
> schenkt zu 8 bis l 4 Din. Zu den Osterfeiertagen 
M bei schöner Witterung S«rte«k»«zErt. 

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein 
3109 Knärel ZsntElcovie. 

-Z7-
Sosposka ulk« 

Ledu?>rep»r»> 
iur'̂ «rk5t»U«, üksrmmm  ̂
ali»r Xrt Z«d«I»r«pO?»Wk»ii 
»ur »edv«U»t«ll, I»«,ten ua6 
dillissste» ^«»sSbranx. 2898 

!m6 neue»te plsUea la je<1er 
prei»l»xe »in6 einzxelsnxt. ve-
slcwieea 8ie dieselben un6 
desucken 8le uns. ?eOi» Vvkßie. 

Vrbiaov» «lic« 19. 327  ̂

«aoio-
/̂ pp»r»te. öie neuesten. «merik. 
Llitn6unxen delnbtlten6, absolut 
kl»nxre!n un6 jeäe europ. 8f«ti-)n 
xebenä. können ernsten lat«'re» 
senten vorxewkrt vercien. preise 
sedr nieärix. ?ude1i0rtesle ver<!en 
rssck descbiNt. ?um unveidinckl. 
Lesuet, Isclet ein ssr«» VorRIk. 

Vidsnov-ullc« 1V. 22741 

(ZsstssrtenerMnuns! 
Lrlsllde mir cieo p. 7. pudükum beksnnt?u xebeii, «j«S 
»m Qstersonnt»  ̂ nsekmittses . meiney,.1»rrlicd. xelezene» 
(Z»«tss»rtei, tl«» ober «lea vret leieke» 
mit ^onTert einer deliedtea Ksp l̂e «Sttnen verSe. ?um 
^usscdsnke xel»oxel, vorzüxlicke Vockbier, us .̂ 

»eeseic 
ttkdeiciiea ö esucd bittet I/X. PI^XTS. (Zsstvirt. 
5tets v»rme un«I kOite Zpeisen «o îe tt«iseeselcdtes. v» 
" " . 

-d 
-INe Ro« ist auch.der .  ̂

Mf der ». S A Mafchvi» 
für ZuverlW^  ̂ Tag eniKan« 

 ̂den.Er, daS.̂ gebnis mehr als K^SH^ger 
Äemü^ng, immer qn .Wtend^r Stelle 'zu 
jawohl̂  in Ävalität.deS vll!wöndeteu MatttialS 

! als auch in, W^ÄkmannSlU^Veit. 
, m ĵedem Teil" nt̂  eim' 

. 6to  ̂ Redensart, spnde  ̂ eive' zutreff«  ̂̂ Äe-

. s^reiüuny der Merrag .̂nfißn. ĵ alitot l«' ̂  
 ̂ B. S/A '̂zijilotortÄdet.' 

Diese sind in jedem Teil sa vollkommen»' als 
Menschenhand sie machen kann. Peinlichste Soxg-
falt und Genauigkeit bei der iherstellung lassen 
dies erreichen. AZgS 

Jede» B. S. R. Mototteil» 
stellt nicht einen. iQualitätSdtlrchschnitt dar, son­
dern ein beständiges Z^harren in dem hohen 
Durchschnitt der , 

B. K. Eezeugaifle, 
ein Durchschnitt, der Tausenden von Motorrad­
fahrern höchste Zufriedenheit gegeben Hot, seitdem 
die erstett Maschinen aus d. Landstraße erschienen. 

Verlangen Sie Prospekte! Bsrlreter: ZIU»-
Avto Et. Kenda, Maribor, Tattenbacha»a ,19. 

Osts/n 

(?SstSN ^s/6 

^sz-ibOf, V^st/in/sica u/ios 90. zsss 

?«IIK»b«r 
?u Aut̂ ebe näer ^utokukr>verk5 t̂ nternekmunx.. xe-
suckt mit cirka 60.000 Dinar. Leider muH geprüft« 
(Ikgutteur «ncZ /̂ ütomectisniker sein, ^nlrs^en 8jn6 
unter „Ackere^xisteas  ̂SN 6je Vel>va!tun8 äes VIstte« 
tu kickten. > 3272 

' i - '  

îr ct.Anl<en Î errn l)!-. vemovLek, primsi-ar t̂, sklr 6?« 
^ülie'unci rücksiclitL^otte keiiancllung sn uNs gut suLgeMrte  ̂
^opf-ulicj' l'isisopsl'ation. 

/̂ LKiUNgSVoll 
2305 »D. Som, W. eokOs, ^Oukltzlk. 

^  ^ ,  .  .  . ^  

Autofuhrwerks- Unternehmung 

übernimmt Transporte jeglicher Art mit vo?:̂   ̂
Lastautos bei billigster und schnellster Erledigunss. 
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Leste vnÄ mväernst einß^encbtete î uranststt im  ̂
!<önixreick L. tt. 8. IVettbelcsnnte »Mrim  ̂

Î eilunx süer/̂ axen- un6 Varmlcrankbeiten, 
t^er?- ,  l i ieren-  und I^eberkrsnkkei ten.  

Ss l»»»»-  »« »  » — »  «  I»« «  V r  
^Sssixe preise. — In 6er Vor- un6 dIsctiSsison 
Izesonclerer I^acbisss. MiitZrmuÄkltoniert^ l̂ s6io. !-
Qrüüter Î omkort. QünstiAe VerkekrsverdinäunAen. ' . 
Verlsnx^en sie Prospekte! Ä04 

»»»» 
Z29t 

KSnnen Sie nIÄt. »i>er Sie können delm ^nksuk eines ^utos soviel ersysren. «enn sie^KK ein« 
PSkv Kauken. Rfeqen o?vmot Lreikdsr : >moort compan» Nsridor, l̂eksamtrove cest» « 
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?to»o«d«ma de« amertkmische« ArmtelMAlffts..T A—s". 

Das amerikanische ArmeeluZ^fchisf „T A— k" von Langley Fielda mußte infolge el-
«ieß DeftNes aus See «otlckiden. Durch schnelle Hilfe konnte die drei Mann parke Be­

satzung gerettet «erden. 

Dwht Europa eine neue Eiszeit? 
t>da«toftlsche amerttonifche VrojeNe »ue „Sroheklm« * ve< 

fegtnsrelcht« Soifftwmrs. 
K o p e n h a g e n, IS. März. 

In Amerika >besck)i!ftigt nuan sich zur Zeit 
des GvMranies zu entziehen, die warmeil 
allen ErivsteS mit Plänen, welche nichts we­
niger bezwecken, als Euro.pa den Einfluß 
Wasfevmen^n 'veS berühmten Meeresstro­
mes küttstjg dem ameriit întschen Kontinent 
Dur BeMgung zu stellen und Europa — dem 
lljarten Echickseil einer neuen Eiszeit zu 
Überlassen!! ... 

Dänische Blätter evhMen auS Newyort 
eingehendere Nachrichten über die letzte Mo-
jse der aufsehenerregenden amerikanischen 
jErörterungen in dieser sensationellen Ange­
legenheit. Wie jedes Ain^ weiß, verdankt 
iEuvopa sein miV^s Klima der segensreichen 
Tätigkeit des Golfstromes; die Kenntnis vom 
Laufe koerseliben gehört ja zur allerersten 
Echulweisheli. Von der WestNste Afrllas 
bewegt fich der marlne Etrom, welcher hier 
„.Guinea^Stroin" genannt wird, ncich der 
VsMste von Vtexi'to hinüber, mn sodann von 
dem mexikanischen l̂f den Nain^en „Golf-
stvanl" zu erhalten. Bon der mexikanischen 
Lucht aus -droht er in nördlicher Richtung, 
bewegt sich durch «das GetvÄsser Mischen 
ylorida und 'der Insel Kuba, verläset so^dvnn 
Amerika, um sich über den großen Ozean 
nach Europa ^u begeben, dessen Kirsten er 
von Spanien bis Nordnorwogen bespült. In 
Amerilk bekennt man sich zu der etwas son­
derbaren Ansicht, daß Europa sein mildes 
Mma V0.M amerilianischen Kontinent ^ ge­
Pohlen habe; deshalb greift in U. S. A. 
jetzt die Auffassung immer Möhr um sich, idaß 
energische Maßregeln getroffen werden müs­
sen, um den GoWrom wieder — auf 'sie 
rechten Hände zu bringen. Ilm dieses Ziel 
erreichen zu kimnen, miüßten drei wichtige 
staktvren zusammenarcheiten, über wel̂  
man jedoch in AmeriVa ausgivbiig verfügen 
izu können hofift, nämlich technis«ĵ  Tüchtig­
keit, unevMdlicher Fleiß und — Unmengen 
Won Gevd! 

Die Pläne der Amerikaner, deren eigent­
licher Uvhctber ein gewisser Ingenieur Gle-
«ter zu sein scheint, gchen nun iî der Haupt­
sache darauf hinvüS, den Golsfstrsnl «durch lvaS 
lyauen von RiesetMMmen und A^nälsn zu 
ffwingen, seinen Lauif zu ändern und, anstvtt 
AmeritLa nördlich der l̂binseil Florida treu­
los zugunsten EltvopaS zu verlassen, hübsch 

Mebizln 

Die Vfitoe de< Obre«. 
Von Dr. «ed. Ludwig Schubert. 

Niemals stecke man einen harten Gegen­
stand ins Ohr, Ilm einen Frenckkörper zu be­
seitigen. Ein selbst längeres Verweilen eines 
Fremdkörpers im Ohr bringt weniger Ge­
fahr wie ein ungeschickte^S Manipulieren mit 
Ungeeigneten Instrumenten. Niemals gebrau­
che man ohne ärztliche Verordnung etwas 
»fldexes als warnzes W-iler, vm das Obr 

in der Nähe t>es ameriEanischen Festlandes 
zu bleiben und dessen Ostküste zu bespülen. 
Der Hauptplan ist darauf gerichtet, zwi­
schen FlorlidiZ und Kuba eine Riesenn«mer 
AU bauen — 250 Kilometer lang, ^ Meter 
breit und L<X) Meter tief! Au!f diese Weise 
soll der Golfstrom vechimdert werden, die 
mexi>l!anische Meeresbucht in nordöstlicher 
Richtung zu verlassen; anstatt dessen will 
man den Goifstroim durch einen quer durch 
die .tzallbrnsel Florida zu gvabensoen Kanal 
lebten. Au!f diese Weise nrsint man, den wei­
teren Lauf des GoMroins in nör^dlicher Rich 
tung längs der ganzen amervbaniischen Ost-
külste sichern zu können. 

Nach einem anderen Plane soll v!on New-
Foundlanid aus ein 400 Kilmneter lynger 
Damm ins Meer hinaus göbäut werden. Auf 
diese Weise sollen die Volten Wassernrafsen, 
welche die Meeresströme von den Küsten 
Gvönlan!os nach der anlerikanischen Ostliilste 
führen, gvzstvungen werden, sich weiter hin. 
aus ins atlantische Meer zu î wegen. Gleich­
zeitig würde ein derartiger RiesenWmm bei 
New-Foundliand einen erhMichen Teiil deS 
warmen Wassers des Golfstroms ausfangen 
und es gegen die «amleriHanische Wste hinein­
pressen. M^n hätte sondit durch den Damm­
bau bei New-FoundlanÄ Met Vorteile auf 
einmal verwirklicht. Die Widerstansoskraf! 
der geplanten Dämme inüßte natürlich eiile 
ganz kolossale sein; man bedenke nur, daß 
der Gol-sistronl an der Stelle, an welcher er 
jetzt in den Atlantischen Ozean hinausläuft, 
eine Breite von 65 Kvlonleter mld eine Tie-
se von M) Metern hat bei einer norinalen 
Geschwindig!keit von .W Meiilen täglich. Die 
Echnelligkebt, mit welcher sich die ungeheu­
ren Wassermassen des GolPstrvms fortbewe­
gen, kann indessen bis zum vierfachen an-
wnichsen! Werden t îe Wunderlleiswngen nw-
'oerner Technik derartige, noch nie dagewe­
sene Schwierigkeiten überwinden können? 
In Amerita meint man: Ja! 

Falls solche «amerikanische ZukunftsplSne 
verwirklicht wevden sollten, würde Euro4>a 
höchstw-ahrscheinlich, beim Fehlen »des Golf­
stroms, dessen Wassermiassen an der West­
küste Jrlan^dS noch eine DurchschnittStemPe^ 
ratur von lü Grad halben, sehr rasch einer 
neuen EiAzeit entgegengehen . .. 

auszuspülen, bczw. auszuspritzen. Niemals 
tue man etwas in das Ohr, um Zahnschmer­
zen zu beseitigen. Niemals gclbe man einen: 
Kinde eine Ohrfeige. Im wahren Sinne des 
Wortes: Ein Backenistrcich tut's auch. Nie­
mals kratze man im Innern des Ohrganges 
mit einem harten Gegenstand, sei es ein Blei 
stift, Haarnadel oder ähnliches. Gebrauche 
nur den Fin^r, um ein Jucken im Ohr zu 
beseitigen. Memals lasse man beim Maschen 
oder Baden das Kopfhaar lange nah sein, 
besonders nicht, wenn nian zu Erkältungen 
migt. Niemals gebrauche man etwas ande­
res als einen leichten Wattepfropf, um das 
Ohr warmzuhalten; man gewöhne sich aber 
nicht daran. Niemals versäume man, sofort 
zum Arzt zu gehen, das Ohr schm-'.r^t 

oder anfängt zu eilenl. rdcr wenn 
merkt, daß man schwei.h^rig iviid. isl ut:-
gla-ublich, welch grosze Anzahl ?)ccnsch?:: es 
gibt, die schwerhörig geworden od^r 
Ohrenschnierzen fortivöhrend gequält werden! 
und es sich nicht ci-ufallen lass-'n, einLn ^rzt 
zu fragen. Die ^"^nani'pruchnahme ein'>5 
tes wird meist von Äcch.? zu Woche verscho­
ben, bis es zu spät ist. 

(Jlluitr. Niihl. Blätter.) 

Rmw gens SsLde??» 
niiät Lber GOtzSermn. 
T;? Naturrcichtul?:''? I :s.'!gr: pxe. 
L)tl;;fl:itii)ns»Nsp?ü.»> s-itenL Anqc-iör:^cr 
sr-mde? Ltaaien. — „^valb-^rd" onstiUt 

Sfllzzbcrgen. 

^ ?!le ^;n,clgrll̂ 've „^Pil.züergen" iin 
Norden, wclck^e bckc-nntlich bis v5r kur^^ei7 
„terra nulliuö'̂  — „Niemaildes — 
war, wurd-^ durch die Mächte, welche s^eIr>?!ch 
aus dem Weltkriege hervorzegcin^.ni 
Norwegen, durch einen internalionalen 
trag mit diesî ln Lande, zuc^esproch'n. 
Norweger freuen sich üb^r di?se ni6',t unbe­
deutende Erweiterung ihres Ttact.^geblet<'5' 
nicht nur aus natio-.ialen, sondern auch aus 
wirtschaftlichen Gründen. 

Die Inselgruppe umfaßt nicht weniger als 
elwa Kö.lM Ouadratkilou^eter. Auf dei: In­
sel selber und in den angrenzenden Gewüs-
fern und Eisgobieten gibt es nicht u-nerhcb-
liche Wildbestände: Eisbären, Seehunde. Wal 
rosse usw.; überdies aber sind auf> den.Epitz-
bergen-Jnseln verschiedene Kohlengruben er­
schlossen worden, deren Ertrag keineswegs 
gering ist, und man hofft, im Wege einer, 
energischen Privatinitiative im Laufe der 
kommenden Jahre noch weitere Minen er­
tragsfähig machen zu kiinnen. Nun sind al-
lerdings durchaus nicht alle SpiMergen-Koh-
lengruben in dem Besitze der Norweger, 
wenn sie auch über die größten, nämlich die­
jenigen an der Fönig^bucht" — FingZbay" 
— verfügen. Auch Angehörige anderer Staa-
ten haben sich im Laufe der Jahre, während 
Spitzbergen noch „terra nullius" war , in 
.den Besitz von gewissen Kohlendistrikten zu 
setzen verstanden. Es gilt nunmehr, so kal?» 
wiy möglich eine befriedigende Regelung der 
recht verwickelten Privateigentumsverhältnis« 
se auf Spitzbergen in die Wege zu leiten. ' 
In Nebereinstimmung mit dem internatio« 

nalen Bertrag über die Erteilung der Sou« 
veräuität über Spitzberg:?n an Norwegen ha«' 
lben diejenigen Staatsangehörigen der ver­
schiedenen in Frage kommenden Länder, wel­
che Anspruch auf die Okkupation von Grund^ 
und Boden innerhalb der Inselgruppe erb?« 
ben zu können meinen, ihre Forderungen bis 
zum Ablauf einer gewissen Frist anzumelden^ 
gehabt. Diese Frist ist bereits verstrichen. Die 
Entscheidung idber die Rechtmäßigkeit der An. 
sprüche liegt einer internationalen Kommis­
sion ob, deren Vorsitzender der Professor der 
Rechte an der Universität Kopenhagen, Dr. 
Stndballe, ist. Dieser Rechtsgelehrte, der ein 
hohes Ansel^n genießt, befaßt sich in dieser 
Zeit fast ausschließlich mit der Ilntersuchung 
der Probleme, welche auf die Frage der „Er­
sitzung" der betreffenden Gebiete Bezug Ha­
iben, auf welche nnnmehr seitens der ver­
schiedenen privaten Antragsteller Anspruch 
erhoben wird. 

Es gibt im ganzen 13 norwegische „Ok» 
kupanten" >— darunter Gesellschaften mld' 
Einzelpersonen —, die sich um insgesamt 
getrennt gelegene Gebiete bewerben. Unte» 
den norwegischen Okkupanten ist in erster 
Reihe die „Kmgsbay"-Kohlengesellschaft zu 
nennen. Unter den ausländischen Okkupa-

Vle Ardeit beim Spazieren. 

Daß der Men-sch „arbeitet", wenn er 
stramn: seines Weges geht, wird wohl nicht 
jeder sogleich begreifen. Nennt man doch das 
Spazierengehen, das Wandern, eine Aus­
spannung von der Arbeit, eine Erholung. 
Verständlicher wird die Sache schon, wenn 
man daran erinnert, daß es sich bein? Spat­
zierengehen um eine „Bewegung" handelt, 
und daß jedwede Bewegung Krast verbraucht 
Je mehr Arbeit geleistet wird, desto größer 
ist der Verbrauch an Kraft. Beim Stuben-
Hocken leistet man mehr physische Arbeit, 
beim Gehen aber hat der Mensch seine Kör-
pcrlast fortzubewegen, die Atemmuskeln 
werden angestrengt, die Wärmeerzeilgung er­
höht usw. Die Gelehrten haben alle diese Tä­
tigkeiten in Kalorien umgerechnet und sind 
zu dem erstaunlichen Resultat gekommen, daß 
man bei einem nur einstündigen Spazier­
marsch so viele Kräfte verbraucht, wie nijtig 
sind, U.M 900 Zentner auf 10 Fuß Höhe zu 
heben! Aus dieser Berechnung kann man so 
recht erkennen, warum mau eifrig täglich 
wenigstens ein Stündchen marschieren soll! 
Nur eine geregelte Wechselwirkung der Be­
wegungen aller unserer inneren und äußeren 
Organe führt zu einer gesunden Funktion 
derselben.. -

d. Sin «euer dedeutender Fortschritt in der 
Bekämpfung det Aredskrauk ît? Dr. M. 
Mitchell, Borstand des Liverpooler Hospitals 
für Krebs- und Hautkrankheiten, machte die­
ser Tage der Jahresversammlung der Anstalt 
eine hochinteressante Mitteilung. Ein deut­
scher Gelehrter, dessen Namm er augenblick­
lich noch nicht veröffentlichen dürfe, habe die 
Möglichkeit entdeckt, durch Untersuchung eini­
ger Blutstropfen des Patienten das Vorhan­
densein des Krebses in beliebigen Körpertei­
len festzustellen. Außerdem könne durch die 
gleiche Prüfung, sechs Monate nach der 
Operation, fehlerlos festgestellt werden, ob 
alle Krebsspuren aus dem Körper beseitigt 
seien. Das bedeute einen großen wissenschast-
lichen Fortschritt, und wir stünden nunmehr 
unmittelbar vor einer epochemachenden Eitt-
deckung, die manches angstgequälte Herz be­
ruhigen mj'lsse. Als Antwort auf diese Mit­
teilung erklärte eine der führenden Autori­
täten in der Krcbsfrage: „Obgleich nicht be­
stritten werden kann, daß eine solche Ent­
deckung möglich ist, sind Blutuntersuchungen 
bereits im Lause so vieler Jahre erfolglos 
gemacht worden, daß jede Mitteilung dieser 
Art mit großer Zurückhaltung aufgenommen 
werden muß." 

Sw neuartiges SIeNboot. 

WM«« 

Der „Seeftoh'̂ i 

Einen neuartigen Ozeanr>Plan hat ein 
Italiener, de Gasenßo, erfunden, den e, 
„Seeflcch" genannt hat. Der Erfinder beab­
sichtigt, mit diesem Glekt'boot den Atlanti­
schen Ozoan von Marseille naä) PernanBu« 
co (Sü!o«Amerita) in ttilrze zu überguere,:. 
Das Fahrienz wird durch eiilen Motor von 

180 PS mit Flugzeul̂ propeller angetriel̂ en 
und soll 1M1) den Angaben seines Erfinders 
eine Geschwindigkeit von 140 bis 2ü0 Kilo­
meterstunden erreichen. Tie Entfernung 
zwischen Marseitle mG Perlî chueo beträgt 
llahezn 10.000 !>lilometer. 
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G»»mÄ Marescu. 

tionSansprnch^tt vx?vdcn von schwedischer 
^eite einer, vc»n dcntschr'r drei, von 
iruffisch.'r ^eit? c'beusasls drei, von nitsdcr-
Vndischkn' imi» schotlis6)kr ^eite je einer er­
hoben. T<?r schn'k'dische ?tnspruch rührt vc<l 
der Kohleickempagnie in der Breganza-
^cht, der schotti^'che von dem ».Tcottish 
Spitzbergrn ^yndikater", der niederländische 
^on der . Ncderländische Tpihberjien Co." 
her. Tic i^kfupanten müssen, bis iiber ihre 
Aiksprüche (fntscheidlinfl getroffen ist. emen 
Akwils^n Velrag bei der norinegischen Behör-
^ deponieren, «nqeiahr I Pfund Sterling 
per beanspruchten Quadratkilometer Grund 
und Bodens. Tie bi?ber erhodcnen privaten 
Ansprüche l?etresfen zusammen gegen 
Ouadratfilcnieter de^ GesiimtterritoriuniS 
her In'elgruppe. 

' Es qibt nicht allzu vicle ^treitlierhältni^-
se Mischen den verschiedenen „Okfupanten", 
nur in verhältnismttstig u>enigen Z^ällen be­
ziehen sich verschiedene OfknpolionSansprslche 
«tf ein nnd dasselbe 9andgsbi.'t. Die Jnie-

dt-s noî wepischen Ttaate? gegenslber 
den verschiedenen vrivaten Okkupanten wer-
du» von dem 'Ksttslandsminister a. D. Toftor 
IWad vertreten. 

' Die ganze Tpij^l'crgen'AnselgruPpe bild-^t 
Vlvlh dem ^nkrc,fttr?ten des internatior^alen 
VOrtrage? einen einzigen großen norwegi­
schen Regierungsbezirk unter einem Negie-
Vmg^prkiside»lten. welcher den Titel ..?^y!?e?-
Viann" fükjrt. Offiziell keißt die Inselgruppe 
kibvigen» set't nicht mebr „^pij^bergen": eS 
lst vielmehr fiir da? nene große «lorweqii'che 
^biet der alie Name au? der norwegischen 
Oeschick'te: ..^nal^ard", e!nqefii1?rt worden. 
^SvalbarV bede,ltet ..die Mle Küste". Ter 
Name dk rfte somit eine Aewissc Berechtigung 
hoKen. 

! . Aus einem Vortrag. ..,>ch sage, die Zeit ist 
mebr weit, das; wir ein T-iingemitte! 

für .f>ett̂ r in der Westentasche tragen 
Iktzn^n!" — Alter Bauer, der dem Vortriiq 
Pchi'frt: „Vvbl, wl»hl  ̂und die Ernte w 
 ̂anderen!" 

Ätder ZV. Europäer >fi MMcher 
JuMonSr! 

t2 ovo Adgevrdnete resleken Suropa. 
Te.' bernbm^e .Got^a" -ft bürgerlich ge­

worden. Ter soeben erschienene 163. Jahr­
gang bekun^t dies ^mit. daß er 'oie bei­
den »populärsten Neichspräisidenlen i'.iesseit? 
nnd senieits deS großen Ozoau?, HindenHurz 
nwd f5v!?lidge, als Titelpflotographien bringt. 
Es feült die ql^'.ende Klürafsieruniform und 
'p'? Reruntersö^rift. 

?ln stelle der paar Duhend Regenten und 
ihrem kiunderi^köpfigen .Hofstaat traten aoer 

MaeordNLte und ihr Anh^ang. Selchit 
dem an VerwiilLunHs- und GesetzgobungS-
niaischlncn größten Fornlats gedröhnten Oe-
sterreicher wird eS einigernmßcn wunderlich 
Mmnte, wenn er die Fülle der Funktionäre 
sein säuberlich aneiiunldergerciht austauchen 
sieht. Fest tausend Vlät̂ r seines dünnen 
PavierS find eng bedruckt der Namen und 
Ziffern voll. Ein kurioser, dasür «Her Pein­
lich genauer Bilderbogen der .Hypertrophie 
der iifsentlichen Benvaltung. Trotzdem der 
Got:ha ldaS neue Gothasche Jahrbuch für 
1VZ6) nur die BolkSlbSauftraMn in den 
Haupt'vertretnnsKebrpern, wie Atögeordne-
ten^aus, Senat, Landtag, Neichstag usw., 
anffv)hrt ,lnd <rtlen kleineren Gesetzgebung^-
kî rpem in wettem Bogen ausweicht, ergibt 
sich die unigeheure Anihl von mtl?r alS 
lS.oov, genau lS.M» Mgeordnete für Eu­
ropa allein, nicht ein^rechnet Rußland und 
die Türf'i. für »velche Ttaî ten sich ge­
nauen Msern ans den vorkkuvdenen Daten 
nicht ernieren lassen. Ans die lKesaiMev l̂-
kerung Europa? unlgerechnet, ergübt dieS 

De? 

etwa auf je 30.000 Bewohner (?ttroqr»aS e'.nen 
Abgeordneten. 

Dc>ppslt interessant ist nun die Perteilung 
der Ab îÄZrdnetensahl auf die einzelnen 
Lunder Europas. Hier nttirschiert Teutsch­
land imt seinen 18 selbständigen Teilsbae-
ten selbstverstäMich an der Spitze. Außer 
einem Re!chStag mit 4ft5 Mitgliedern und ̂ 
einem ReichZrat mit Stt Mitgliedern hat! 
??och jeder KleinstaÄ Deutschlands einen ei­
genen Landtag, eventuell auch noch Senot 
usw. Seiner Größe entsprechend steht Preu­
ßen mit rund 4ö0 LandtagSabgeordneten 
an der Spitze. Es folgt jedoch an heiter Ztet-
le nicht einer der näch'stgrößten, sondern, be-
.̂ eichnenderwerse, eiî er 'der kleinsten Bun-
deSst.̂ aten Teutschlands, nSmilich Hanldurg, 
das nicht weniger als LandtagKabge-
ordnete mit lü Senatoren hat, also rund auf 
7000 Hantburger einen Abgeordneten. 
Intgesamt hat Deutschland in den Landta« 
gen wie im ReichSto!» 2KZ7 Abgeordnete, 
wa  ̂ einem BevhÜltni» von einem Abgeord­
neten auf rund ?7.000 Bewohner Deutsch­
lands entspricht. 

Infolge seiner stlaatlichen K înheit tritt 
die HypertroPlhie der BeM/tltung freilich in 
Oesterreich noch bedeutend ärger und krasser 
in lkrschcinung. Iî olge seiner föderalisti­
schen Verfassung î t ja auch Oesterreich in 
neun Teilstaaten geschieden, die einen voll-
kommenon VenvaltungKapparot mit Land­
tag, Landeätegierung usw. erhalten. JnSge-
san t̂ gibt eS in Oesterreich in Nationaliver-

NmfmidlonV-AIfcher v»? Bretagne vor dee Abfadtt. 
M 

neue doaanbNlhe Mt 
nikeeprSIweut 

Ei« ««letlfches Vild Ist »», «enn die Neu» 
fundliMd'Mscher der Jiretagne zur Abs«hrt 
rSften. «lIMrlich w, SrShlwß »ird diese 

Ausfahrt «it Zett«p«ie», bei denen ei« 

Kardinsl di« Aischee feG«et, feierlichst d« 
Dangen. 

De. de Geer. 

Dr. de Geer, Äammermitglied der chri!st-
lichhistorischen Fva'ktion, ist von der Königin 
mit der Bildung eines außerparlamentari­
schen KatbinettS beaustvagt wor^een. 

fanZMnng und Landtagen rund ftA.'» Mge« 
ordnete, das sind auf 10.000 Bewohner Oe­
sterreichs bereits ein Abgeordneter. 

Bon den Mrigen kontinentalen Etaa,le»L 
Europaß stcht ziahlenmSßig an der Spitze 
Italien, und zwar infolge seines Senats, 
dessen Mitglieder vom König ernannt wer­
den und ziffermnä îg nicht beschränkt sind. 
Mit den le^nMnglichen Mitgliedern gibt 
eS gegenwärtig rund 1^00 Senatoren, die 
freilich auf die eigentliche Gestaltung der . 
Politik in Jt̂ rlien nur sehr beschränkten 
Einslud haben. Das Mgeovdnete,chauS de-
steiht auS S60 Mitgliedern. Nsch mehr M-
geordnete ^at England im Verein mit 
^chottlanid usw., nämlich 1344. Dmion ver­
teilen sich bloß auf da? Unterh^^u?, daS 
tatsächlich rtgitrettden Einfluß hat, während 
die restlichen 710 ObeichauSmitglieder mshr 
repräisentative Bedeutung haben. Sowohl in 
Italien wie auch in EnBand komintt aitf se 
S0.000 Bürger ein Mgeordneter. TaS glei­
che ̂ er'hältnis Miscî n Bevi>7kerungKzathl 
und A'bgeordnebenzahl findet sich in der 
Tschechs'slowa'kei, in Ungarn und in Rumä­
nien. In Bel-gien, Mrwegen, Schweden, 
PortuKal und Bulgarien kc^mmtt auf se 
20.000 GoaotMIrger ein Abgeordneter, 
IugoslM»ien unid Litmien auf se S/̂ .000, in 
'der Sch«wei>z, in Lettland, in Finnland, in 
Dänemark und in Griechenland auf je 
1K.000 EitMyhner. 

gml̂ lge iHrer zahlreichen Bevolkernag 
twtz der «Hsslut großen Zahl von Abgvsrd-
neten fallen miS dem Rahmen Frankreich, 
wo erst auf je 4Ü.000 Vi-nwohner ein?l!bge« 
ordneter geMst wird, und Polen, wo ei« 
Mgeordneter auf je Ü0.000 Eimvohner 
tomimlt. Mit Ossterreich in eine Linie zu 
stellen sein Abgeordneter auf je 10.000 
m«thner) sinid HoVand unid Estland. 

Fevilietoa. 

Sine Kundegefchichte. 
^  ^  . . .  

(Lußgestitzn.) 

^J>n einer weltentlegenen, öden mittelgoili-
jachen Aleinstadt siißen an einem Tanntag-
^wchmittag in der Gartenveranda deii Bür-
«rmei-sters T.̂ vnaiv î der .?>au5kfrr und 
^ Okfiziere der dortigen Garnison. Bei 
vertendenl Wein wurde da manche schnurrige 
Geschichte erMlt und oft durchbrauste eine 
pnende Lact'salve den souilniersatten Garten, 
s^ine sck!5ne, starke. manKgrane Bnldogge 
^nte sich vor der Veraivda, der schwere 
^plf lay Wiscsien den u?eit vorgei'treckten 
Vorderbeinen. Tus Gespräch lenkte sich auf 
diesen L^uk^'drupe'>en und der Hanö-berr for­
derte den Oberieutnint Ressel, den Besitzer 
heS .Hundes, auf, zu erMlen, wie er zu 
,RalPl^" gekounnen. Resse! wurde ern^t nnd 
^rach: wäre nlir die Geschichte un-
trM)lt, a<kier da sie e«? uüssen wollen, so bö-
ren ^e. ?>r ftirk.«^ ü Iohren war „Ralp!)" 
tzlS ganz kleines Hi»rd5>en inl Besitze desi 
^ajor^ Brauner der reitende Batteriel'ai^i-

in der N»ch-bargarnisou. Bmuner ljalte 
ten Hund auk^?ezos,en und ga,b sich alle Mn-

ihm die sorgfältigste Dressur angedeihel» 
p» tasten. „9^alph" wurde bcild der Liebl-ing 

ini OffizierSkafino Mtechielt unS oft 
mit seinen prächtigen AimstMrken. Eines Ta­
ges erschiitterte ^e Garnison die traurige 
RachriM/ Major Bravner halbe sich in einer 
Anwmidlung von Schwermut 'tiiaS Leben ge-
nomimen. ^n Hlmd erHte sein Adjutant 
vberlentnqnt Pachner, mein Freunld. Ter 
Tot» Brauner? wurde wie aNes Leid in der 
Welt vergessen. Ein halbes Jahr lang saß 
ich mit P^ner täglich des A^ndS im Offi-
zierSlkcHns Veisa«n>men und der .Hund zu iln-
seren Aüjî en. Er war vvittilerweile gn  ̂ ge­
worden, hatte an Jnte îgenH m>ch zugenom­
men un'd war seinem' neuen Herrn Heroin-
gungtloS engeben. Dock» auch wir beide, ich 
nnd „Ralph", hatten Freundschaft geschlos­
sen, eine Frenndschoift, die sonst nicht leicht 
zn erringen war. 

sitze da einmal nachmittags in meiner 
Bude und arbeite. ES klopst urrd aus mein 
„.Herein!" schieibt fich Mic ,̂ der Diener 
Pachners, herein, den Hund an der Leine 
führend. Michal Wergibt mir einen Brief, 
^ch lese, — Gott im Himmel! — eine furcht­
bare Angst ergreift mich, ich starre entsetzt 
in ^ie Zellen, da itcht: Lieber ?^rennd! Ich 
habe den Tiener for!>gesckiickt, nm mich zu er­
schießen. Bel>alte mich in guten» Andenken, 
der .Hund ge îört Dir, er nwge Dich erinnern 
an Deinen unglürflichen Freund Pachner, 

Ich reiße 3äöel un<d K^ppe von, EtSnder 
und laufe so rasch mich meine Füße tragen 
können w die wenige Minuten von mir ent­

fernte Wichnung Pachners. Michal und der 
.Hund mir nach. Die Tüte ist versperrt. Mit 
kräftigen Tritten legen wir die Türe um 
imd ich finde meinen Freunid am Copha 
fitzend, mit seitwärts gelegtem jidvpfe, nur 
mehr schwach röchelnd, der Revolver in der 
kramWaift geschilvsseUen Rechten. Er muß 
sich soeben ers<!̂ ssen haben, der Körper rst 
warm, aus der Herzgegend rieselt ein dunk­
ler Blutlskrom. Ein ftfort heribeigerusener 
Arzt kann nur mehr den Tod konstatieren. 

Kaum hatten wir die Türe erbrochen, 
stürzte „Ralph" in die Wohnung, sprang 
auss Sopha und leckte winselnd Gesicht und 
Hände ieineS armen Herrn. Er war schiver 
von der Leiche wegzubrinigen und war selbst 
gegen mich so unfreundlich, dakj ich ihn an 
die Kette geben mußte. Und seltsam, als der 
5arg in die Erde versenkt wurde, war 
,.5)^alph" Plötzlich da, heulte mar^kerschütternd 
ulrd mußte mit Gewalt vo.«» Grabe wegge-
zo.gen werlden. Viele Tage noch lief er mir 
dcwon, zum Grabe und schurrte mit de,l 
Pranken große Löcher in daS noch fristhe 
Erdreich. Erst ailS der Schnee daS Grab ver­
hüllt hatte, endeten diese Besuche und mit 
derselben Treu die er sein  ̂ früheren 
Herm bewiesen, attachierte er sich an mich. 
Ich habe ihn nun vereitS vier îre uivd er 
sst mein ergebenster, vevstSndigjster Freund." 

Ressel hatte geendet und „Raltih", als 
wollt« er die letzten Worte bestütigen, schlich 
zu seinem Herrn, legte den diiken ldops auf 

sein idnie und schaute ihn mit einein merk-
wüMg leuchtenden Blick ins Gesicht. Nach 
dieser Er^hlung war die Gesellschaft stuni« 
geworden. Biivgermebster TarnawSki, der 
mit großem Interesse der ErMlung ge­
lauscht hvitte, sagte nach einer Pause unver­
mittelt mit tiefernster Stimme: „Herr Ober­
leutnant, erschießen Sie den Hundl"  ̂Be-
troisen sah Ressel auf, dock, auch die iibrigen 
Herren gaben ldein Bürgernieiister recht und 
HauPtMtMN GorSki trug sich als Bollstrecker 
des Todesurteiles an, wovon Resset nichts 
wissen wollte. 

„Nun gut," sprach der Bürgermeister, 
..dann wevde auch ich Ihnen eine in allen 
Teilen wa'hre Bejahenheit erMlen, die ich 
sonst wie Sie auch nicht gern» -rzähle." Er 
tiat einen tiefen Zug aus seinem Glase und 
Hegann: 
In den Siebßigerjaihren lag in BrzeZan, 

wie heute noch, ein InfanteriebataNon in 
Garmson. Außechalib der Ttad» stand ein 
langes, cbenevdigeS, altes Gobände mit ho-
hoin, steilen Dach. DaS HauS diente seit Men­
schengedenken als MunbtionS- un>o Miterial-
depot und ein Militärposten bawachte dii 
Vorräte, indeul er Tag und Nacht die Rond« 
um das Magazin mochte. An allen vier 
Elken des GeiMiveS waren an Stän­
dern Lajernen ang«<bracht. Die Ständer wa­
ren hoch, mit einoui gestützten Querbalken 
versehen, an dem mit einem Strick die La­
terne desestigt wulioe, zum Zwecke des  ̂
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Elve Akus-SrvedMon durch I 

scj)»veizerische Miiünrflicger Mit-
telholzer, der durch seine Polar- und Per-
pmflüfle bekannt geworden ist, bea-bsichtittt, 
i»ch in diesem Jahre zusoin«nen mit Oberst­
leutnant G-mizi, einem großen Asrikakenner, 
einen s^lug quer 'durch Afrika zu unterneh­
men. ?lls s^alhrzcug soll ein zweimotoriges 
Dvrnier-Wi'KflussbDot von 900 PS von^ glei­
chen Typ, den Amundsen zu seinem Pvlslug 
und Klliipitän Franoo zu seinen^ Tüdmnerika» 
Flug verwt'ndet hat, aenoinmen werden. 
Zweck dieses großen Fluges soll in der Hauvl» 
fache die Herstellung von geoizr«ps?isch u-n>d 
ethnogvt?p7lisch werwollen Dokumenten durch 
die Fluo>vli.otograpsne un'd AineAatographie 
sein. Vesonders interessoiu ist die beabsich­
tigte (5rvki^ition auch dadurch, dast sie eine 
Yvoße Strecke Landes, dos biskier fast gäi^-
lich unerforscht geblieben ist, überquert. 

Kurios ist Verhältnis beikf<.'1n-' 
sten Staaten Europas, die in be-^ug auf ihre 
^ipfMl die größtz ,^)a.bl l>on ?lbsieordneten 
«zfweiscn. To ki?mint in T-an Marino nnt 

Maeordncten auf je 200 Einwohner be­
reits ein Abgeordneter, in Liechtenstein mit 

Mgeordneten auf je 800 ?'imn«>'hner ein 
lVewä'blter, in Albanien auf je Cin-
tvolhner ein Abgeordne>ter und in Luxem­
burg auf se 5cM einer. 

Bei allen diesi'n Ziffern lind a^er nun, 
wie bereits erwähnt, nur die in die grosten 
leitenden Vertretnnsi?ki)rper aewäMten M» 
geordneten üerücknck^tiqt wovit^'n. ??un qibt 
es aiber l?uch noch (Gemeinde-, Stabt- und 
Bezirksräte, die ein gar gewichtiges Wort 
mi't^ureden b.?ben in der Perwallung der 
Oinzelne,^ l^cineinden. An denl Beispiel 
?)^utschlandZ und Oesterreichs at'^^eschaht, 
Dann, um die Zaihl der Genieindercite zu er-

ßündenS war an seden ?tänd?r eins klirze 
Leiter angenagelt. Aus Oekoneinie wurden 
nachts uur die beiden T'.agon^lsatemen an­
gezündet, die t^v'iden l7N'>.'ren waren depc,-
nieck und die Ztänder sahen mit ihren Strik-
ken einen, Gr^^ien gleich. Der Posten wurde 
«abwechseli^o l'on den Kompaiauien des Ba­
taillons beic^c'telst, so daß jeden vierten Tag 
dieselbe Kompagnie den Infanteristen koin-
mandierte. 

Eines Tages zeitlich inorqens me'l'dete der 
Feldwebel der Koli'-vognie 'dem K^omnvan-
danten, meinem Bruder, der Posten deS 
Munition'^mas^l'^ins babe sich mn Laternen-
Psalhl erbängt. Der ?)?'ann mar ein Tunicht­
gut geivesen. wiedorbelt geri'^tnch vorbe» 
straft un't> eben wieder aus dem l^iarnisons-
arreste eingerückt, so daß über die Ursache 
kei'ne Zweifel ibestanden. Er wurde begraben 
und die Wellen ^es Dienstes gingen darüber 
hinweg. 

Vier Tasze darauf erhängte sich der zwei­
te Posten derselben !»iompame au.f demselben 
Latern-enMhl und miitten in die A.usregnng 
und in loie gerichtlichen Untersuchungen hin­
ein durchschmetterte die StM die Nachrichr, 
es h«!^ sich vier Tac^e später der >dritte 
Mann derselben Mmipagnie auf idemselben 
Latern-enpfchl das Leiben geuoimmen. Dumpfe 
Trauer und eine zehrende Nervosität lag 
Wer dein ganzen Balaillou und der Bsoöl-
kerung. Voll Lenrberg kam eine Oerichtskom-
Mission, welche lmr lonistatieron konnte, 

Mitteln, tie Zahl der Abgeordneten ruh'g 
durchschnittlich mit mindesten? tausend mul­
tipliziert werden. Dies bedeutet, d'aß im 
Durchschnitt auf je .'D europäische Eimvtchner 
ein öfson-tsich gewählter Z^unktirn-är ko-mmt. 
Teht man nun das spiel fort und rcchnst die 
Z?!h! der Beamten, Regietung^mitglisder, 
Lekretäre nsw. aus, die durch diesen gros;?n 
gesetzgebenlden Verwaltun^4apparzt not-
wenltig sind, so wird man schließlich zu dem 
Ergebnis ge.'inzen, mit violleicht bloß 
einigen wenigen siundcrttausend Menschen 
Ausna^m-e jeder Europäer in trcj<ndewer 
Form den andere» regiert. Wozu daS al­
l e ^  , » . ,  

SttlWng 
Kosend streichen über Wiesen 
Leise, linde Frühlingslüfte 

' Und es naht der junge Fürs!, 
Bunt geschmückt ist sekie .Hüste 

Wold und Fluß sind schon erwachen. 
In den Lüften, horch, welch Sangj 
Frühling ist's, die Zeit der Wonne. 
Blumen blüh'n am Bergeshang. 

Menschen wallen auf der Erde, 
Sonne lächelt froh hernieder. 
Weg die Sorgen, weg die Klagen — 
Frühling, Frühling ist eS wieder! 

Adolf Arwalik. 

Wissen Sie schon? 
Sämtliche Schienenstränge aller Eisenbah­

nen der Erde würden die Erde am Aequator 
mal umkreisen können; ihre Länge, zir­

ka I Million .Kilometer, beträgt das Dreifa­
che der Entfernung zwischen Erde und Mond. 

« 
Die „Straße der Republik" i« Lyon ist 

vollständig mit gegossenen Glassteinen be­
pflastert, die 20 mal 20 Aentinieter groß sind. 
Sie haben sich ganz vorzüglich bewährt. 

» ' 

Seltsamerweise wird die Banane von kei­
nem einzigen Insekte heimgesucht, ebenso von 
keiner der Pflanzenkrankheiten befallen, die 
sonst das Obst so empfindlich schädigen, 

Zucker schmeckt, man noch in ewer Lr^sung 
von I zu LL8, Kochsalz in einer solchen von 
l AU 640. 

Aw? dem. Steinkohlenteer werden gegen 
70 verschiedene Produtte gew^nen. 

' 

Der stärkste Mann der Welti der je gelebt 
k>at, dürfte wohl Varsaba gewesen jem, der 
Präsekt der Leibgarde Lltdwigs des Vierzehn­
ten. Als er einmal ein widerspenstiges Pferd 
ritt, geriet er in Zorn und zerdrückte das 
Tier mit seinen Sche-ikeln» so daß es tot nie­
derfiel. Bei einem Gastmahle zerdrückte er 

die beiden letzten Selbst'mörder für ihre un­
selige Tot auch nicht die geringste Ursache 
'batten. Mein Bruder, der sich begreiflicher­
weise selbst in einer hochgradigen Aufregung 
befan'd, versanZmelte seine Komipagnie und 
versuchte mit gütigen Worten berubigend 
eininwirken. Da traten die beiden ältesten 
Soldaten vor und baten ihren Hauptm<tnn 
im Namen der Mannschaft, niemm^t^n mohr 
diesen verhängniReellen Po>sten bezie!hen zu 
lassen, da infolge der traurigen Besieben» 
beiten kein Mann für sich einstehen kiönne. 
Mein Bruder, ein ernster, willensstarker 
Mynn wjes die albergläMschen Bedenken 
zurück und erklärte, er werde sich heute 
nachts selbst auf diesen Posten auWbren las­
sen, um zu beweisen, wie unbegründet und 
lindisch diese Bedenken seien. 

Am Men!» saßen die Offiziere im Kasino 
und Hauptnl-ann TarnawM erMlte den 
Herren, waS er seiner Mannschaft verspro­
chen. Der M« Regimen-tsarzt Rochlitzer 
versuchte ihn von t!iesen: Vorhaben aib^zu-
bringen und erklärte rund heraus: „Auch 
Du wirst an diesem Laternenpfaihl venni-
glücken, lasset lieber vas ganze Magazin auf, 
'bevor noch ein größeres Utrc,lnck geschieht." 

UlM 10 Uhr abends ließ sich Hauptmann 
Tarnawski vom (befreiten der Mache mit 
Gewehr und Patrontaschen vorschriftsqe-
nws^ beiln Munitionsmagazin als Po-sten 
aiWihren. Eine klare, mondhelle Soimner-
Nacht. tiefe Stille rinas'um. Langsanien 

eine Metatls6ia!e, die mit Wem gefüllt war, 
so daß kamn noch ein Tropsen anhaftete, 
und als er einmc»l auf einem Schlosse zu Ga­
ste blit?b, wurde er dab<'i überrascht, al? er 
eine Sleinstuil.' nach der anderen scherzweise 
aus dem seft.n Mauerwerk riß und beis'ite 
stellte . . . 

Ses,WZe das Vögelem! 
Ccj tvii: das Bügele in, 
Fröhlich, doch scheu, 
.'^üte dem H^rze fein 
Vor Mensck)etttreu'! 

Siii wie das Vögelein, 
Fli?g' in ^ie Wclt, 
Lasse eb gut dir sein, 
Wo'S dir g!)fällt. 

'Sei wie das Bögelein, 
.Halt nicht lang Nast, 
Nur solang Sonnenschein. 
Bleibt es am Ast. 

Sei wie das Bögelei-n. 
L>üte dein Leid, 
Singe die Lieder dein 
Zu jeder Zeit. 

Sei wie das Vi^gelein» 
K^lagt keine Not — 
Plötzlich am Wegesrain 
Findest du'Z tot. 

S. I. G. 

Sensenmanns Ansage. 
Bon Heinrich Hontjaiob. 

Wohl das Ergreifendste, wi?s der volls-
tümliche FrSiburger Pfarrherr gedickitet, 
ist seine schöne Dorfgesch>6?ti! ^T> e r 
Vogt auf Mühl st ei n" sFreiburg 
i. Br., .He '̂der: gebunden Mk. die 
di« weiteste Verbreitung gefunden hat und 
sie auch verdient. Brugter gibt in seiner 

. Literaturgeschichte nachstehende kernige 
Probekost au< HanSsakobS Schristcn. 

. Auf e^r klelnen Anhöbe liegt der Her-
meslhof. und schaut ins stille Tal liinab bis 
gen ZeÄ zur Wallfahrtskirche. In diese war 
manchen Samstag in gesunden Tagen der 
alte Bauer g<Mandelt der „Mutter l^ottes 
zulicb", und als er krairt unid kränker ward, 
ihatte er seine Kin!oer hinabgesandt in die 
A«pelle, damit sie beten um eine glückliche 
Stevbstund. Der Kaplan von Zell aiber brach» 
te ihui öfter? die heilige Wegzohrung. Da­
rum fürchtete der Hermesbauer das Sterben 
nicht. ' . . 

Es war ein heißer S<>mlinerto>g, als der 
Sensenmann am Hermeshof anklopfte, uin 
den Bur zu seinem Weib, das i'chon seit Iah­
ren auf dem Kirchhofe von Zell ruhte, abzu­
holen. Die .Binder, alle erwachsen, umstan­
den das Sterbelager des Vaters. Dritnten 
im Tal arbeiteten Knechte und Mägde, um 
'sie Weizenernte heimzubringen. Drüben von 

Schrittes wandelt unser Posten um sein Ma­
gazin. Die Achter der nahen Stadt verlö^ 
schen, es w'rd immer einsamer hier oraußen 
und wie alles abends heiniwärts zieht, tun 
es auch die Gedanken; in st'iller Selbstibe-
trachtung kehren wir in uns ein, das stern­
besäte Mrmament konzentriert 'das GMn-
kengewirre in em>pfindsamer, ivehinütiger 
Stilnrntung zu oibgeklärter logischer Gedan-
kenreühe. Und was wir tief da drimien bar­
gen, es löst sich, steigt eurpor, bekommt greif­
bare Formen, eine Welt von Erinnerungen 
hat sich ausgetan lUld sonderbarerweise si:i!k> 
es nicht die srö-hlichen, sondern vielmehr die 
trüben Swnden, die aus längst verflossenen 
Taigen vor unserer Seele erscheinen. 

An die zwei Sduni>en mock>te der Haupt­
mann das Magalzin umkreist haben, festen 
Schrittes, tief in Gedanken versunken. Da 
bleibt er vor dem verhängnisvollen Pfahl 
stehen, er greift iihn an, betaistet den Strick 
— mit einem Ruck wendet er unio wau'dert 
weiter.Nach kurzer Zeit steht er aberm-als 
vor dem Pfahl — lange — siunend -- was 
mag durch seine Seele gekhen? Seine ganze 
Verffangenlheit nmg vor ihm gestanden sein, 
die nicht beste Gegentzvart eines einsamen 
Mannes und der AuMick In eine freudelose 
Zukunft. Lange, lange stand er da unld blick­
te zum Pfahl hinauf. Plötzlich legte er rasch 
das Gewehr bei Seite, erstieg die Leiter und 
hing am Pf-oU. DaS war 'eas Werk weniger 
Augenblicke« so wie der Entschluß hiezu. — 

Der w'ztich verstorbene russisch  ̂
General Druflttow 

der .Äinzig her.^og ein Gewitter dem Tale 
zu. Schon rollte der Donner in der Ferne. 

„Ter .̂ ilnnnel selbst flnninlt auf, wenn Für­
sten stklben", 

sagt Shakespeare, und ein deutscher H?fbausr 
ist auch ein Fürst. Er war eS wenigstens 
noch zu Zeiten deS alten Hermesbauer?. 
Der l^örte im Sterben die Stimme de? kom­
menden Wetters und wußte, daß die Ernte 
drunten lag am Fuße des Hügels. „Ick? kann 
allei sterbe," Hub 'oer Alte zu seinen Kindern 
zu reden an, „helft ihr dunte deno Vl?lker 
Garbe binde und sorgt für euer Vrot zur 
Winterszit. Ich bruch ?eins me!h', ich war'/ 
uf de Winter dunte im Gotte^'^acker." 

.Hinter dem uralten Kasten in der Sterbe« 
kammer stund eine alle, lanae Flinte, im 
Hause von jeher nur „der Brumniler" ge­
nannt. Schon der Ura'hne des Sterbenden 
hatte^ mit dem Brummler 't'as Neujahr und 
die Kirchweih' ins Tal hinuntergeschossen. 
Mit den: wollte de? sterbende Hernleöbaucr 
den Tod ansagen. „Leget mer de Brumm­
ler," sprach er weiter, „unters Aamlner^'en-
sterle, ans Schloß bindet ihr a Schnuar, und 
die Schil/uar genn ihr mir in d' .^>and. Un 
jez genn ihr' nab un bindet Garbe, un 'oer 
Butter wartet uf de Tod, un weiu^ er 
kllmmt, so ziag i am Bruinler. Wenn ihr de 
Bruurmler iru Tal dunte häre, so kneipa ilir 
na und bättet a Batrunser unid a .^'^err ^iib 
ihul die ewig Rueh — denn no isch euer Vat-
ter g'stvrbe. Un jez b'hüet euch Gott! Bliu.ii; 
brav, wie euer Batter und Muattcr Asi sinn. 
Aber gen weili, es dund'^rt s6)o wieder!" 

Der alte Herme^-auer hatte allzeit seinen 
Willen, fest wie Eisen. Sein letzter Wille 
aber war heut wie Diammu. Die .<^indcr, 
immer gewohnt, i-lini zu folgen, gehorchten 
auch hier. Weinend gingen sie 'oen Hüqel 
hinab, und unter Tranen banden sie ihre 
lÄarben. Tränenden Auges schauten sie von 
Zeit zu Zeit non der Arbei-t hinauf zun? 
Herniech-of, ob sie nicht vor den? Donnern 
des Himmels den Brummler überhört hät­
ten. 

Da stürzte aus dem Hinter-irunde Negi-
mentsarzt Dr. Nochliker niit einem Offizier 
?^ervor und schnitt rasch meinen Bruder von 
der Schlwge. Der Arzt batte in richtiqcr 
Boixiussetzung der nach seiner Alrsia,r un« 
verniei'dlichen .^>ataistrop«oe einen i'itamcraden 
ersucht, nüt ihln inl bolhen Grase lieaend 
Wache zu halten. Beide brachten den Be­
wußtlosen in das Truppenspital, wo es den 
vereinten Benmhunaen gelang, ihn zuin Le­
ben zurückzurufen. Mein Bruliüer nwllte ftor 
nicht glanben, daß er die Tat beganx^en. Ev't 
die Stran^iulierungöfurche i)ssnete ihin eine 
dmn-pise Erinnerung an gestern. Lange blie^b 
er in: Spital, er mied die Menschen, nahw 
seinen Mschied, wurde trübsinnig un>d star^ 
ein Iaihr ft>äter im Irrenshause. 

Das Munitionsmagazin ivurde demoliert 
uud ein moderner Neubau an anderer Stell? 
errichtet." 

Der alte Herr hatte zu Eni>c gesprochen. 
La-utloS saßen die drei Offiziere, tief er« 
griffen von dem Gehörten. Es wollte sict 
keine Stiurnlung mehr ergeben nnd ern? 
schieden sie von ibroin Frennde. Beini Ab­
schied reichte der Bürgermeister feuchten Au­
ges deul Oberleutnant Nessel die Hand mit 
den Worten: „Herr Oiberleutnant, erschie­
ßen Sie Ichren Hund!" 

Die Offiziere giugen stuuriu nack Hause. 
Hauptmann Gorski bogleitete Resse! in des­
sen Wolinuug und 'orang hier in ihn ein: 
-Schau. Kamerad, hier vor deittem Bettö 
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Stemkarte Mr den Monat Apr«. Liebe nicht wankend machen läßt, die ergrei-
fenlte Tragik dieses Geschickes und der wun-
dersanie Zauber der Lanidschcrft, der i'iber 

sondere ,vach dem Verlust unserer Kolonien 
kein oder wenig Interesse mehr an den Mis­
sionen haben, weil wir mehr keine Vorteile 

dem ganzen ausgebreitet liegt und ichre dul« bewies?en und keine Anösicksten davon erirxir-
tuende Liebe verklärt, machen den „Bo t̂ aus > ten können. In dieser Broschüre zeigt unS 
Mî lstein" in ^dcr Tat zu einem poetischen > ein berufener Fachvertrctcr, der durch Be-

Ne Hternbilder find d-urch pun-Stierte Li­
nie« verbunden und mit einer Nummer ver-
schsn. Die Buchstiaben sind Abkürzungen füi 
tzî e Eigonnalnen der hellen Sterne. Die 
Stellungen des iMnldes sind von 2 zu 2 Tv-
gen eingetvagen. Tas Datum stcht untechalb 
des MondbiLdes uwd die PfeillMie zeigt die 
N«htung der Mondbahn «n. Z - Zeni-t, 1. 
Klemer Bär, P Polachern, 2. Grvßer 
BSr, Z. Dvache, 4. Bootes, A Arftur, 5. 
Oame, S. HerkuSles, 7. Leier, W Wega, 

8. Cepiheus, 9. Schwann, D - Deneb, 10. 
Eassiopeja, 11. Andro-meda, N Nobel, 
12. Perseus, 14. Fuhrnmnn, C - C<«pell<!, 
IS. Stier, A -- AVdebaran, Pl.  ̂Plejaden, 
17. Orion, R Rigol, 18. ZwtMnge, P 
Poilux, C Castvr, 19. Kleiner Hiu>nlv, P 
" Prokyon, 20. Gwßer Hund, S - SirinS, 
21. WasserschVange, 22. LSwe, R - Regu-
ius, W. Jmrglfrau, S - Sptka, 24. R«lbe, 
25. Haiar der Berenice, 2S. Wage, 27. 
Schlange. 

Oben mar die letzte Garbe geibunidSen und 
zeladen, da sulhr Blitz und SchÜag Äbers Tal 
hin. Eme pVtzliche Stille folgte dem Zucken 

Rollen vom Hiqnmel her — da Mt ein 
Schuß vom .Hof lhevoib, der Brummler gM 
das TodeBgnal des Vaters. Neiben dem 
Evntelwvyen knien die Kinü>er und beten ein 
Vaterunser und der Herr «gib iihm die ewige 
Rlche und das ewige Licht leuchte ihm! Dmm 
führen fie «ihre Garben den Gevg hinauf inS 
Vaterhaus. Der Bater ist tat, da sie seine 

betreten. Di« Ernte ist lvaheim und 
der Bater auch. 

So sterben große Menschen, und große 
Menschen finden srch nicht bloß Fürsten-
chvlmen, auf Schlachtfeldern, auf Kathedern, 
fie finden sich, oft weit größer, auch in stil. 
len Mlern, auf einsamen GehSsten. Im 
Volke, diesem Meere der MensMeit, da le­
iben Mamskbnder von jÄ>er Sorte. F. E. 

Ba»«lsAmi. 
b. Mnf Junggesellen und ein Kind. Eine 

tmuvig-ilustige Geschichte. Don Ludwig M a-
t h a r. Zweite und dritte Auslage. (7.—11. 
Tausend.) 8". <VI miki 144 S.) FreWurg i. 
Br. 1Mb, Hel̂ r. Gcib. in Leinwand Mark 
S^4O. Wie fünf ausgepichve, wider^vstiige 
Hageistvhe, des eins sinnigen Lsben  ̂ satt. 

chr Ebgenheim gründen und von fvaulicher 
Güte sich hegen und pflegen lassen, erMlt 
dieses Buch. Und mitten unter ihnen das 
Kind des HausmÄtterchens, ihr Liebling, 
thr Abgott! Da pläts^chevn die Wasser kindli­
cher UnschuVt», d-vMgen «Uebermutes. Da webt 
Luft und Sonne mn vie Alternden und wan­
delt polternden Griesgram in verständnis­
voll schmun>zeilnde Wonne. Und Äle werden 
sie lschlietzltch W Ghesklaven. Ein Freund und 
Kenner der Kindesseele hat gcheimnisvol 
lom, entMendom Wel̂  und Wachsen ge 
lauscht. 

b. Der Vogt auf Mühlstein. Eine ErM 
lung aus dem S<!̂ arNvald. Bon Heinrich 
Hansjakob. Sonderausgoibe mit «ht 
Kunistdrucken nach Originalzeichnungen von 
Professor Wilhelm Hasenmnn. Neunte und 
zehnte Auflage. (15.—18. Tausend.) gr. 8*. 
(VI und 110 S.) Fretburg i. Br. 1925, 
Hevder. Geb. in Leinwand M. 4.6l). Als 
^nssokob Ansianfl der lXler Jahre Mge Er 
Aählung zum ersten Mal in seinen ,/vchnee 
ballen". veröffentlichte, wurde fie so^rt von 
der Kriitik ckls eine Perle seiner S^pfungen 
und als eine 'oer besten S^arMMgvschich 
ten byKeichnet, «die jomckls geschrieben worden 
sind. Die rMirende Trane der unglücklichen 
Vkictgdalene, die mit nnzerreißbaren Banden 
an ihren Ingendgeliobten gcikettet ist und 
auch durch das härteste Schicksal sich in ihrer 

Meisterwerk, dessen Gestalten siä) plastisch 
vor unseren Äugen herausheben. In der vor­
liegenden AuSflcÄe, die n-unn^chr in neunter 
uns zehnter Auflage erscheint, tritt wiede-
rum die Malerei unterstützend der Schwe« 
sterkunlft zur Seite, um den eigenartigen Reiz 
der Erzä!hllun.g ^um vollen Ausdruck zu brin­
gen. A6it prächtige Kunstdrucke, die noch 
Oriiginal̂ eichnungen des bekannlen Malers 
Professor Wikhelm .Hasem-ann gearbeitet 
sind und.sich in -der di-chterischen wie sonsti« 
qen Auffassung getreu an den Text anschlie-
!'.en, verleihen dem. Werk einen Bikoschmuck 
von hervorvaiglendem Werte. Beigegeben sind 
swben Lieder, die im A-nschluß an die Er-
Mlmiig gedichtet wurden. Sie swnvmen von 
dem Freiburger Dichter Baron Georg von 
Oertzen und gehören nach HanSjakobs Mei­
nung zu dem Schönsten, ivas Vie deuUe 
LyriL geschaslfen hat. So bietet diese Ausga­
be einen Et>elstein aus koen Werken des be« 
ltsbten SchwarMvaldschriftstellers in der 
schönsten Fassung dar  ̂ Äe kann a-ls vorneh­
mes Gefchenkiverk angelegentlich empifohlen 
werden. 

b. Ret«michl, „Der Rant". Eine lusti-ge 
Stl̂ dentengesMchte. Halbleinenband. (144 
Seiten.) Preis 4.40 Schilling, RM. 2.80. 
Berlaysainstalt Tywlia A.-G., Innsbruck-
Wien^Mnchen. Die unverwüstliche Lebens­
kraft des Nomt obsiegt über alle Schul-, Geld-
und Beru?fsni>.te. Nicht mit ?^ngendem 
Äopf läßt er sich durch sein vielÜbewegtes Le­
ben schien, sondern, den Schalk an seiner 
Seite, gi'bts beim Nant nur eine Losung: 
Mitten durch! Hat er vor den Schulprü­
fungen bestvinden, am besten bestand er vor 
dem Lchen. Jung ist er geblieben. Das alles 
ist mit viel Hunvor und Aobe geschildert, 
^s abenteuert durch Schulswben, kvaß der 
Staub fliegt, das musiizievt sich durch lustige 
Streiche und KsmSdien, daß man sev^r mit 
springt. Der Nant ist wieder einer von den 
lustigen Knappen im GoldVergwerf Reim 
michlschen Hwnors. Der Jugend wie dem 
Alter wird dieses Vuch ein lachend-er Gor 
igenbrecher sein. 

b. Kstholische Velt«issio« uqd deutsche 
Aultur. Bon D. Dr. Josef S ch m i d l i n, 
o. Proifessor der Misbionswissenschast an der 
UniverfitÄ Münster i. W. Schriften zur 
deutschen Politik. Unter Mtwirkung von 
Prof. Dr. K. Beyerle München), Prof. Dr. 
G. Briefs (Freiiburg), Prof. Dr. H. Finke 
(Freibiuvg), HauptredMeur Dr. K. Hoeber 
(Köln), Prof. Dr. A. Scharnagl, M. d. bayr  ̂
Landtages (Freisinig), Staatsminister A. 
Stogenyokd, M. d. R. (Berlsn), herauSgege 
ben von D. Dr. Georg Schretber, o. Uni 
vevsitätsprofessor w Münster i. W., Dr. rer. 
pol. h. f., Dr. ing. h. c., M. d. R. 10. Heft. 
Zwsite, nnverS,ft»erte Auflage. 8° XN u. tt2 
S.) Freiiburg i. Br. 1925, .Herder, Kart. M 
2.—. Es ist ein auch in gebildeten und na-
tronakdenkenden Kreisen seit dem Kriege 
weilSverbreitetes Vorurteil, daß wir in^-

gründung der kall/olischen Mission«^wissen« 
lschaft ime der modernen Missionöbewegung 
speziell unter Alledonlikern uit!) Priestern 
seW an den bcl)andeiltett Mater'en aktiv 
mitgewirkt hat, welches auä) jeĵ t̂ noch die 
großen Verdienst und innigen Bezic'hungen 
der Vat̂ h-olischen Missionstätiftkeit ulit ünse-

kulturelle'.i wie nationalen Interessen ren 
smd und iinmer waren. Damit wird, auch 
«deutscherseits die ungeheure Bedeutung und 
Wichtigfeilt der MissionSauf̂ albe für 'die'na­
tionale Kultur betpnt und bvwiesen, wie es 
im kacholischen Lager durch franzö-sische und 
im prot(̂ Mntis5î n durch angclfäch'sis'che 
Schriiftsteller - schon länaist.mjt Wokg ge­
schieht; ohne indes in die dort untl;rlaufen« 
den llÄer^ekbunigen zu, fallen und dem MH-
brauch des christlichen WeltapoistolÄS zu po­
litischen Zwecken das Wort zu reden, woĵ e-
gen schon Hie allgemeiî en nnid prinzipiellen 
AusfiLhrungen im ersten Teil schühen /und 
warnen, indem sie den universellen und in-
ternativimlen Charakter des kachclischen 
MissionSwerkes unterstreichen und begrün­
den. Jnl letzten Teil werden die Mittel und 
Vorschläge behandelt, wie durch die Mission 
den deutschen Kulturzielen geholfen und je­
ne in diesem Svnne unterstützt werden?ann. 
Das Schriftchen ist nicht nur für Politiiker 
und RegierungSvertreter, sondern für alle 
Freunde der katholisckien Missionssache wie 
der deutschen KirlturbelanHe auss wärnOe M 
empfehlen. 

Velten Scke. 

— Der gewählte Ausdruck. Dame z» 
Frau Neureich: „Ach, Sie glauben gar nich  ̂
was mein Mann für ein Gelüste nach Käse 
hat!" — Frau Neureich: „Das kann ich von 
meinem nicht sagen, bei dem ist es mehr die 
Fleischeslust." (Jugend.) 

» 

— Die falsche Katze. „Kann mir semanb 
ein Beispiel für die Falschheit der Katze an­
führen? Nun, Franziska?" — „Sie gibt sich 
gern für Hascnbrateil aus." (Orell Füßli'D 
Jllnftr. WolZ^nschau.) 

» 

— Chemie siir alle. Professor: „Kandidat» 
nennen Sie mir drei Körper, in denen GtSrIe 
enthalten ist." — Kandidat: „Zwei Man« 
schetten und ein Kragen." (Faun.) 

» 

Reue Mufik. Der ganz moderne Kapell« 
nwister W. probt mit dein Orchester sein ei« 
genes neues Opernwerk. Schon inl Borspiel 
stößt man auf uniibenvindliche Schwierig­
keiten. Immer wieder klopft der Komponist 
ab, immer wieder befiehlt er: vom Zeichen 
so und ifv viel noch einmal! — Da erhebt sich 
der erste Klarinettist: „Herr KapeNmcifter, 
geben Sie sich keine Mühe, die Stelle ging 
ja schon im „Tristan" nicht!" (Die Bühne.) 

M« elngedra«»ter 

schläft der Hund, hier obechallb hängt der 
gÄa^e Revvllver. Hast dil nicht das Goslühl, 
daß auch in dir in einer schweren Stunde oin 
unlseliger Entschluß reifen könnte? Ziehe 
erne Lehre aus der Erzählung. Es beisteht 
unleugbar ein Gesetz der Neihe, eine Pst̂ o-
lagistî  Idcen!veribintl>nng, die den Mensck^n 
hypnotisiert un>d chn zu den unberechenbar­
sten Daten veransassen !5ann. Gib mir deî  
nen Hund, ich werde ihn erschießen." — 
Nessel wollte davon nichts wissen. — Gorski 
verließ ihn verstmmrt und Nessel 'bogab sich 
ftur Ruhe. Doch ^vo bliÄ) sein gesunder 
Schlaff? Der Morgen grante bervitS -und er 
h«tte kein Auge zugemacht. ES folgten böse 
Taige. Der Dienst brachte tigHsiü'ber Zerstreu-
Ung, ober die langen endlosen Wchte! Nessel 
wurde nervös, rei,zhar, sich von seinen 
Aamer'aden zurück und besonivers von Gors-

von dem er Pch scharf beobachtet l<ch. Er 

wußt-e auch, daß dieser seinen Revolver mls 
der Wohnung entfernt und l̂ m sich vor, 
ihn deöhallb zur Vevantwortung zu ziehen. 
Von Tag zu Tag verschlinlmerte sich sein 
SeelenWstand und nal̂ m bedrohliche Di-
menisivnen an. Schon waren auch die K>azne-
raden im Begrifse, von Dienstes wegen ein» 
zus6>reiten. Eine Woche war seit jenem 
Sio-mitag vergangen,  ̂ trat Ressel bei 
Gorski ein und übergiaib ihim loen Hund. Die 
Freunde um«armten sich und Reisel weinte 
'bitterlich. Am nächsten Tage errichteten bei­
de am Exerzierplätze einen kleinen Grab­
hügel. Am Abend versan»melt>en sich die 
Herren i-n: OsifiAierstnifino und luden den 
Bürgermeister ^rnawski ein. Sie feierten 
die Rettung eines Menschenlebens. ' 

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Ober-
Heu Herrn V l a h a. 

MMW »»MMR WDWW 

Die „Maid of Kent" mit ihrem schwer beschädigten Bug. 

Stark beschädigt mußte kürzlich 'oer englische Dmnpser „Maid of Kent" einen Nothia« 
fen mlilaufen. Der Dmnipfer, der den Kanaldienst zwischen Dover und Calais versieht, 

ist bei schwerem Sturm mit 400 Passaieren an Bord gegen einen Wellenbrecher gewor-
Sen wovden. Mchrere Passagiere erlitten Verletzungen, 
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Landwirtschaftliche 
Rundschau. 

Bek&mpfet den Reben­
rost ! 

üpt Von jähre Itamen unsere Wekigär-
ItiQ um; ailgemelnen ohne 'besondere Stehä-
dea dfuroh düe Ttostikraukheit weg. Seifest 
aulagesprochene Rostlageu blieben. ver­
hältnismäßig verschont. Der Grund hle-
ißip igt vor aJleni in der für die Spliui-
miTben. dlle Erreger der Kos tkraukbei t. 
nn^anätî n Frühjahr*- und Früh^oixi* 
DMc-wltterung zu suchen. 

Bioser gängige Verlauf darf uns je-
'doch nicht dazu verleiten, dieser Krank­
heit heuer weniger Aufnißiiksarakelt zu 
gtihen<k«n und in lihrer Bekämpfung nach 
Üsfefcger »u eein. denn gerade der "ßeben-
jo«t erfordert., besonders in Gegenden, 
weiche stark ihmi befallen sind, edne 
Mtftndige unid .regelmäßige Bekä.mjpfung:<-
arbedt, will xmmi ihn nicht gegebenen­
falls über den Kopf wachsen lassen. Es 
wird Rieb daher sehr empfehlen die Be­
kämpf imgsarbeiten früh&eitijj genug mit 
geiler Energie durchzuführen, das Beb-
feolz 'bis unter den W'unzelbals von der 
tRinde durch Abtreiben njit Drahthaud 
»eliuiben, Drahtbürsten usw. zu befreien, 
<Me Abfälle auf unterlegten Tüchern 7.1 
sayimeln und au verbrennen. Sodann ist 
tnwsbt nwüT das gereinigt« Robholz, son-
idern auch da» PergelhoVz mit konzen­
trierten Insektengiften — etwa 13%iger 
Bchwefelkulkbriihe — zu bestpriifzen oder 
am) bepinseln. Hiedurch werden nicht nur 
doe 'befruchteten Weibchen der Spinn 
talilbe. die unter der Rinde und1 in R^-
wn dos Pergelholzes über wintern, mas-
namhaft getötet,sondern auch Eier und 
ffjarven vieler anderer Rebwchädiingo in 
ittngezäh'lter Menge vernichtet. 
" Di eise Arbeit de« Abbürstens und Ab 
Jlcratzeiirt 4«« Bebholzs i-st zwar etwas 

' totihsam nnd erfordert viel Arbeit. Da 
auf diese Art jedOch zumeist die über­
winterten Keime der wetteren Entwick­
lung, bei deV Rostikrawkheit speziell die 
'überwinterten Muttertiere, entfernt und 
Vernichtet, werden, .muß diese Bekäm-
frfmußsarti als sehr zweckmäßig aaffcespro 
5hen werden. Eben die«e überwliintcrten 
Muttertiere der Spinnniilbe au« den Ver 
decken krieeihend. rlie ersten Rehblätt 
dien anfauchen und ihre Eier ablegen. 
UÜlt Tötung eine« einzigen solchen Mut-
tertfieres sind wegen der enormen Ver-
ftrtehaninigsfäliigfkeit dieser Milben, viele 
Tausende von Nachkommen vernichtet 
«ttd. damit. ein an Gerordentlteh grün dl i-
rfjer tfrfolcr erzielt. Man wird also in 
tfaafc befallenen Gegenden unbedingt zu 
dieser Methode greifen müssen. 

(Heim und Scholle.) 

Von diese Kräutern mutzen wir Wur­
zeln. Stengel, Blätter, Blüten oder Sa­
mern von den genannten einjährigen! 
durchwegs die QlÜter, die wir vor Ein­
tritt der Blüte schneiden. Samen und 
Früchte dagegen lassen wir vollständig | 
ausreifen. 

rfr,:b 

Zweckmäßige und un­
zweckmäßige Kalk­

düngung. 
Allgemein kann festgestellt werden, | 

daß der Landwirt der Kalkdüngung viel 
wetniger Aufmerksam keit zuwendet, ads 
der Düngung mit ainderen Nährstoffen. 
Es hat sich die Gewohnheit eingebür­
gert. den Kalk mir etwa alle fünf Jahre 
jn größeren Gaben aufs Feld zu bringen 
und dann unterzmjiflüffen. "Diese Metho­
de entspricht nur Keineswegs dem, was 
man als «wädkmäßig bezeichnen könnte,; 
vielmehr wäre folgender Vorgang ein-
zuhalten: 

Der Kalk ist. auf keinen Fa.lt tief ein­
zupflügen, sondern nur einzukrümmern 
oder auch nur scharf einzulegen. Es «oll 

Dauer ebensowenig ohne Nachteil für 
sefiu Wohlbefinden entbehren, aiy Raub­
vögel Haare, Wolle, Federn und Kno­
chen. Jüngeren- Hunden kann es sehr 
gefährlich werrden, wenn sie längere 
Zeit verhindert werden, sich durch Gras 
rassen den Verdanuttgsapparat zu reini­
gen, was namentlich die Staupe zur 
Folge hoben konnte. . 

1. Wieviel Futter braucht eine Lege­
henne? Eine Legehenne im Normalge-
wicht von 1.75—2 k# benötigt: 13—16 ß 
Ed weiß. 3—5 g Fett und 40-—60 stärkehal­
tige Stoffe pro Tag. Dies entspracht un­
gefähr eine Futtern) enge von 150 g, 
welche etwa 70% Trockensubstanz, 16% 
Eiweiß, 5% Fett, 74% Stärke und Zucker 
und 596 mineralische Stoffe enthalten 
muß. Das Futterquantum von 150 g, soll 
aus' zwei Drdittel W.eichf utter und ein 
Drittel Körnerfutter bestehen. 

h Die Konüerviernng der Weingadeu-
pfähle. Dutrch Ein «stellen der noci grü­
nen Pfähle iii eine etwa 4% ige Iüsung 
von Kupfervitriol kajon man in sehr ein­
facher Weise seine Weiinsteeke gut halt­
bar machen. Diese Methode stellt kaum 
wesentlich hinter der lOrwaitierunsr 7,u" 
rück bat den Vorzug, daß das Ver­
fahren von den Leuten, wedöhe die 
Pfähle selbst herstellen, seliT leicht an­
gewendet, werden kann und keine beson 
denen Hri'l fsmM/tei erfordert 

1. Was soll man von der Baumscheibe 
halten? Bei Obatgartnern findet man 
Tielfaoh die Ansicht verbreitet, daß die 
Baiumiseheibe. der arasfreie Raum um 
den Stamm herum', nicht, notwendig sei; 
Man vergißt hiebeiü daß aiw?h die Wur 

mal vor, daß <ler ni-wt vollkcrnmuen htaaid 
ind schußrudiige Hund eimer Hühner* 
cette oder einem einzigen S&iiok Feder­
wild nacbprellt, wean er aus denn Zeich­
nen eines Huhnes oder des vorerwäbn-
i^n Elnzektückes erkamet hat, daß es 
eu offen i»t. 
Dafür sei ein Beispiel angeführt: Es 

lamdelte es sich uro einen Hund, der 
Augen wie eüjn Luchs hatte. Andh nachts 
Äugte er wie ein Uhu. Man konnte schon 
an seinem djurchdringendlen. ranbvogel-
ahuli<-hen Blick erkennen, über welche 
Sehschärfe der Hund, der auch ein guiter 
laubzeugwürger war, verfügte. Dieser 
iuind hat mehr wie eine Knie oder 

Schnepfe geholt, die der Jäiger selbst 
n der Dän^inerunig für vorbeigeschossen 
lielt. Hektor mit seinem Falkenauge be­
obachtete die Schußiseiohen und sah so­
gar Offenbar, wie das beschossene Stück 
^ederwiJd herunterkam. 

Wir sehen also, es besteht kein Zwei-
el dauüber. daß bei manchen Vorstch-
mnden auch das Sehvermögen hervor­
ragend tat. und daß die mit dieser na­
türlichen Gabe aus-geaftaitteten Hunde 
mit Erfolg auch das Auge auf der Jagd 
zu brauchen wässern, wo die Nase alifein 
nicht genügt, und! daß sie durch diese 

äbigkeit denn Jäger noch nun viele« 
wertvoller sein können, wenn, man es 
versteht, diese natürliche Anlage zu ar­
ten neu und sie entsprechend zur Gesl-
iifig konnnen läßt. (Heim u. Scholle), 

seine Wirkung inder oberen Schicht desL,^ V1}<i die» durch die Grasnarbe 
Bodens äußern. Durch ein zu tiefes Un- U^indcrt würde. Wir werden a>1*o da-
terpfliigen wird dif-s ^ znnii Teil ver-|m1|̂  m haben, daß die Raum-
hindert. Sehr 'seltsam ist. es, gleichzeitig atots grasfrei und «brreh zeit 
»m.t der Kalkdiingung eine Staillmdst^ wei^Ä Umgraben erhalten wird, 
dungung zu verabfolgen. Dies darf aller' 
dingu niedvt in, der Weise geschehen, daß 
man den Kal'k wr .dem Unterpflügen 
auf den ausgebreiteten Diinger streut. 
Der Stallmist muß zunächst unterpflügt 
werden, und erst, wenn dies ges-chehen 
ist, darf man den Kalk ausstreuen, der 
alsdann, wie schon erwähnt, nur scharf 
eingeegjgt oder ei ugekr üminert zu werden 
braucht. Vorzuziehen itgrt der Kalk in 
streufähiger Form, damit Dün,geretreu>-
nwschinen Verwendung finden können. 

(Heim und Scholle). 

m m m m  » • •  

Für Jager. 

1. Frübiahrsbehandlung der Obstbfta* 
mft Sobald die Witterung es zuläßt, sind 

Vom Selbstbauen der 
Küchen- und Gewürz­

pflanzen. 
Un vielen Gärten gibt es gar manchen 

JWinkel, man ehe Ecke, die eigentlich nur 
dazu hier ist. um Unikraut wu beherber­
gen. Und gerade diese Plätze lassen sich 
»wunderschön ausnützen, wenn man auf 
Ihnen Küchenkräuiter und Gewürzpflan-
sen ßftt. Auch im Interesse einer wirt­
schaftlichen und gesunden Küchonfüh-
rirng verdienen genannte Pflanzen ihren 
Platz im eigenen Garten rnd die^e Zei­
ten mögen dazu dienen, die Aufmerk-
«afnkeit unseren- Leserinnen, auf die 
jWichtigisten Küchen- und Gewürzpflan-
CCem zu lenken . 

Wir besprechen zuerst die einjährigen 
Pflanzen, dazu gehören: Aniskrnut. Ba-
lölikumibrawit, Bohnen- oder Löffelkrant, 
tyiiiefnjkrau't. geübkörniger Senf, Kerbe!-
fcraut, Spanischer Pfeffer. Sormmcrma­
jor an. Man kann sie aie mit Beginn des 
iFrülhlmgs direkt am endgiWigen Stand­
ort säen; der Samen wird leicht einge-
hafllöt, hie und da wird begossen und die 
vanze Arbeit tot fertig. 

Von mehir jährigen Kiichorokr äußern 
giUbt es eine ganze Auswahl. Sie sind 
meistens so üppig im Wüchse, daß eini­
ge Pflanzen den Bedarf des eigenen 
feaush«lts dedken können. Wir nennen: 
«das Fenchelkrant, Winiterbohuenkrant 
XLnd WinteTmajoran und Wiuterthymi 
an. ganz vorzügliche Gewiirzkräuter für 
WüTtufe. Die ailtfibekannte Küehemkränter 
Beifuß und Lavendel. Ysop und Salbei 
sollen nicht vergessen sein. Und sehlioß-
liidh noch d'ie Weinrnute und Bergraute, 
(Pfeffermiinz, Ziifaxmenmeliäse vndi 
STĵ Pvoaidank 

Was soll der Jfiger vom 
Sehvermögen des Vor 
stehhundes halten? 
Inn Anschlüsse an unsere letzte Be 

traehtung über das Witterun«g»vermÖ 
gen des Hundes, wollen wir heute die 

i- ru. . T, , , .. , Bedeutung uod praiktisohe Verwertunigs 
<hc OibKjibaume bm i-nde M«ra edner voll- LnaglidWkcit der Sebschärffi des Voratch-
Slandi«™ Bpsprrf.ziroe mit erner 10 bis hllndeB Sprechen. Der Hund i»t Nasen-
1*% isen Obfithaii«ikarbo li7ieimilo8un? äu tiftr lSohwn <)Ci <ier Aibrichton* und 
iiuterwerien. L« werden hieduToh die ™ Führung solltedleseKTatsichcmöitlicM 
dCT Baumen ditieoden fediadlmge, wie R(y.hnuu Ketra(teii werden, damit dkra 
l B- die Puppen , der Obstim^ten, d.e >T nache (lem Anee vermieden wird. 
Raupen des G« daftere lind der Gespinn- Don>n d!u,reh dle «^nannte SiehthÄ 
motten, •veniotaodeiie Blatt- i»nd KnoB-1 ach d lSc]raß wera6n w Gelegen 
penwtoVlar, dte B»«r dw.- Schwammspta- eraieH ^jhrend der riohtlje 
ners Bmeetepamne™ t^^radspannerB, dw Oebrapeh der Naae immer m Ziel föh 
Blattlan« und Blattflohe abwWH. rpn „ »ferne hteeu nur iT«end!welche 
Ferner U m notwendig, difl pjtehohen Mödlichikeiten. bestehen. B»0 aber awh 
Krankheiten wie z. B. B^felndiumK^^ ^ erfahr8nen ^ bewahrten 
(Schorf» wn Kern- und Stemobetbavraien, auf der Jawd wrter 
Moralr®, die Krai^lkrankheit der Pfir- Umt,tän<tetl «ine wichtige Bolle spielen 
webbau'nje. d.e BlattfaWkrankheit der k weP1|en wir epäter sehen. 
,1 oli anuiwl>eeTsträuohcr vor denn Ausitrei-1 ' . i i.-
ben der Knospen bei gelinder Witterun« ^ als a^esproohe-
dadnreli zu bekämpfen, daß nmu die sei- ne,s Nasen her ai,n ^ 
ben mit einer \ä-4% igen Nospra.«en-Und fijites Gesicht, dieaus^prägte 

1 Sehschärfe. "\*on vielen Seiften mehr oder 
minder aberkannt. Dieses Werturtci» 
dürfte jedoch keraeswegs srtnnnnnen. Im 
Gegenteil, wenn man Gelegenheit ha 
viel mit Hunden umzugehen, wind man 
die untrügliche Ueberzeugunsr gewin 
neu, daß die Güte und Schärfe der Au 
gen fast genau denselben Abstufungen 
unterworfen ist, wie wir sie beim Men 
sehen wahrnehmen. Es gibt Vonstehhun 
de mit Falkenaugen, die namentlich in 
der Dämmerung, ja selbst in der Nach 
noch gut sehen, und es gibt Hhmde mif 
normaler Seihschärfe, von mäßiger Güte 

andere Nabrun« als Milch erhalten ha- lirn<j dlirekter Miiinderwertigkeit des 
ben. gewonnen. Sein wesentlicher Be-1 Gesdebteinues. Man findet kuTZ- und 
sitandteil iisit diats Labferment, da« von weitsichtige, halb und fast ganz blinde 
den in der Magenschleimhaut befindil-1 Hunde, welch letztere immer noch jagd­
chen Lalbdrü«icn abgesondert wird. Man | ]|0h brauchtibar sind, da sie such ganz 

brühe bespritzt. Außerdem! ist es bei der 
Moniliabekämfpfung unbedingt notwen- j 
dig, die ^n den Bäumen 'verbliebenen 
Fruclitmumie herunterzuholen und zu 
verbrennen, damit die Moniliapilje end-1 
gütig und radikal vernichtet werden. 
Man darf die Fruchtmuanien nicht etwa 
auf den Kompaktbau fen werfen, da sie 
hiedurch der Moniliafseuchenherrt nur] 
vergrößern würde, 

1. Vom Lab. Das zur Käserei verwen-J 
dete Lab wird' gewöhnlich aus dem 
Labmägen junger Kälber, die noch keine 

kann sich das Käselab selbst herstellen, 
indem man den aufgeblasenen, getrock­
neten Kälbermagen in kleine Stücke 
schneidet, mit einer Hand voll Salz ver­
mischt und durch Abkochen vom Eiweiß 
befreite, gesäuerte Molike (Temperatur 
32® C) übergießt und an einem ebenso 
warmen Ort einige Ta«e stehen läßt 
Die Flüssigkeit wimrl dann filtriert und 
Butt verkorkt im einer dunklen Flasche 
.aufgehoben. 

1. Heber das Grasfressen der Hunde 
äußert sich ein Fachmann wie folgt: 
Wenn nmn awsgespiene Grashalme un-
terwuoht, findet man wie stets mit 
Schleim umzogen, wodurch dem Körper 
Uurads vielleicht sogar Gift entzogen 
wird. Die Wirkung des Grasfressens ist 
demnach überaus wiehtiir für die Ge-

• rnJ das Wohibefindm i r*>? 

auf den Geruchsnn verlassen, der bei 
ihnen besonder« gutt ausgeprägt ist. 

Vielfach wird die Praxis geübt, den 
Hun<d vor dem Schuß zum »legen«: zu 
dressieren. Alte, erfahrene und bewähr­
te Gebraucbshunde in der Nieder^tell nng 
nötigen zu wollen, wäre verkehrt. Diese 
gerissenen Professoren hatten im Ver­
laufe der Wechselfälle einer reichen 
Jagdipraxia Gelegenheit genug, zu zei­
gen, daß sie sich auf den Gebrauch ihrer 
Augen gründlich verstehen. Man las«»e 
deshalb diese Hunde stehend oder 
sitzend zuschauen, wenn man auf Wild 
schießt. Der viel'geführte Hund, der ein 
seharfpN Auge besitzt ist ein verlas*iger 
Beobachter von Schußzeichen. Se^im Ei­
fer. das von ihm als getroffen erfcamnte 
Stiick zur Strecke zu bringen, wird 
durch sein» Feststellungen gnn» beson-

| Hundes, Dieser kann da« Grat» auf die dera anucivpomt, lüs kommt tsowrar anjinch 
if. ^ • i ii 

Das Wesen des Slter-
festes. 

Der chriMchen Welt verkündet der 
Alxing der Osterglocke die Auferstehung, 
daß heißt die Rückkchr ssus dem Totenreiche 
loes Herrn und Heillands, der um der Kündi­
gen Menschheit willen, in Qual und Erme« 
derung bitteren Tod erleiden nuchte, damit 
durch seine Gnade die Welt erM »yÄrde. 
Dieses Fest feiern ober auch Millionen Nicht-
christen, und es lvard gefeiert, lange bevor 
eine chriistliche Kirche enbstanden war. 
(Der deutsche Nanie Ostern erinnert uns 
sogleich an Ostava, bei manchen deutschen 
Stämmen auch Eeostra ge,rannt.) — Sie ist 
die Schwester Donars koes Gottes, der mit 
seineck gewaltigen Hammer die EisrieM 
niederschmettert, Bäche, Nüsse und Ströme 
von des Winters Eisha^den befreit. Beiide 
Heschwiister sind die Kinder Mvatcr Bv-
dans oder Odins, der Verkörperung der aus 
HünmelshShen niesvergehenden Seyens-
kräifte, Sonne, Wolkemneer, Winde, und 
ver Mutter Erve, die nnter mancherlei Na­
men dankbare Verehrung genießt, Äs Erda, 
Hertha, Gerda, auch Frigga unk» Nerthus. 
Unter diesen Namen war sie bei einigen 
Stamnren selbst Verkörperung des Früh« 
lings. Donar oder Dh-or ilft der erste Bor-
Wmpfer der licht- und freudenreichen Jah­
reszeit. Er sendet den Gewitterregen her­
nieder, der das Erdreich zur FruchMnikett 
vorbereitet. Sein wter Bart, seine flammen« 
den blauen Ailyen deuten auf den Blitz hm, 
jfein dvShnkMd niedersausender Hannner, 
sein imt Böcken bespannter, rumpelnder 
Wagen und der Name Donar zeig« ihn «n 
als die dichterische Gestaltung des Dannevs. 
— Der grüne Donnerstag ist sein Festtag, 
der Tag des germanischen Frühlinggewit­
tergottes, der seiner holden Schwester Ostara 
<Eostra) den Weg bereitet. — Oswva ist die 
dichterische Verkörperung des im Osten auf­
steigenden Lichtes, der Morgenröte und der 
lenzlichen Fruchtbarkeit. In dieser ihrer Ei­
genschaft hat sie den Hasen als das Sinn­
bild ihres Wirkens erwählt. Das Hastein 
der Ostava i!st daher Qstechdse gsbsteÄe  ̂
w>ie ja auch dieser Name der germanischen 
FvulhlingsverGrperung dem AuferstehungS-
feste des Lennes verblieben ist auch seitdem 
man es als das des gekreuzigten EMsers 
begeht. — Bei den nichtgermanischen B9l-
«kern, den Romanen und Slawen, kröpft der 
Name des christlichen Anfevstchungsfestes 
an das hebräischePassah" an. In England, 
wohin die Angeln und Sachsen ihre Eostra-
Feier mitnehmen, wrod das Osterfest Easter 
genannt. Unwilvkürlich steigt der Gedanke 
auf, daß diese liebliche Gastalt. m die 'ber 
Menschengeist alles Glncksgesichl, aklen 
SchönheitHzanber des Frühlings hineinleg­
te, zum urill-testen Bestan<de des men>sÄ)lichen 
Dichtens überhaupt gehören mw?, bei ein­
zelnen Pölkerfamilien ganz vergessen, bei 
-anderen etwa6 umqebstdet wurde und' be! 
einigen sich 'bis auf den ursyninylichen N?l« 
men erhalten hat. — Iir babylonischer Kett-
l'christ entdeckte man ein (5vos „̂ swrs 
lenflchrt", m dem die Göttin Iswr ^um 
Neiche des ^^es hina ̂ steigt und dort in 
(̂ efangenjchast gehalten wivd. Da vnvd es 
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D« neueste Freiballon der v. B. V., der 
bei der W ^ahrfeier der Zeppelinwerke aus 
de« Ramen „Gras Zeppelin" getaust wurde, 
ftieg dieser TDge vom Tempelhaser Flugplatz 
zum ersten Male zu einer Freisahrt aus. 

öde und trostlos auf der Erdenwelt, und die 
Lisbt verschlvindst <ms ihr. (Damit Äebe, 
Luist, Leven wiederkehren, Meten die Göt­
ter die Freiqoibe r̂ Jstar, damit sie zur 
EÄ>e zuvlkNchren könne.) — Wie in Baum 
und Stwuch die Säste steigen, in der Tier­
welt junges L«Hen geboren wird, so durch­
pulst auch bswuht oder unbewußt den Men­
schen das AllzusammenjhvngsgvfjHl des Neu-
werdms, die weltumspannende Osterstim. 
inung, der urewige Sinn des unvergängli­
chen, weil ewilg sich r̂neueriÄ»en Löbens 

T«. d«r Manmr-
dabl«». 

Aus der Sammlung „Menschen". 

Im Lande der Burgen und l̂üsser war 
Winter. Auf. einer herÄichen Rodelbahn 
herrschte buntfrWiches Treil̂ n. Ein- und 
M>e!hosltzer mit ?^gen?d und Alter bepackt, 
sMsten ins Tal hinunter. 

Ein eleya-nter Zweisitzer rannte auch mit 
einer Tie un  ̂ einem Er dem Endziele zu. 
Plötzlich ein Schrei und schon flogen beide 
in einem kunstvollen Bogen, überschlugen 
sich Ahters und llandeten dann glücklich im 
meterhohen Schneeibette. Der Uv l̂täter, lder 
elegante Zweisitzer stund, seelenruhig t»as 
Vettere <shwartenh, guer in der RodeVahn. 

Flebben wir liegen, es bst so mollig," 
splzach er zu seiner Partnerin, sie hieß Tti. 
Sie antwortete ni-ck ,̂ sondern lachte «nßitb 
Mund und Augen, jenes oigenartvg herbli­
che Sachen einer SSjährigen, schon ausgereif­
ten, jedoch noch nicht kcchlen Backfisches. So 
genossen sie noch ein Weilchen die MoNiylcit 
des Gchnesbettes und ließen die echitzten 
Äeftllhls und GemiÜ,ter auf den Gefrierpunkt 
hevotkffinken. Nachloem dies eingetreten war, 
NlHmen ste das Rennan ins Tal hinunter 
wieder auf. Al» er und Tti im Dale angs-
ik«»mmen waren, -mahnte schon der hoch ai? 
Htmmel stehende Wiiond ans Nachihnuse^c 
hen. Auf dam Heimvoge scherzten und plau­
derten bei»« ttber die genossene Rodelpartie. 
Der «Ste JunWeselle, der Mvnd lachte, als 
er dî  boSoen sah, Ttt, gro-ft, schlank/ schwär̂  
utld gvlnwvalunÄugtg, war ein hiiibscheS 
kÄtzchen; er ein junger Mmn, wie alle jun. 
gen Männer. 
Mit feiner Grazie fred'enzte Tti in iihr̂ 'N' 

Heiin dem Partner eine Dafse Tee. Sein«. 
Augen zrnv Reden schwärmten schon Pr Tri, 
er der l̂t UnnaWare, Stvlĵ , t«ute aus 
und bÄstnb stch vollelW in Ttis î̂ rHann. 
Î tl soWt war 'befriedigt, s^e hatte ihm denu 
doch erycl̂ tert; dachte setzt <m einen An­
deren, mit dem sie 'oen K^s^ng durchivlleu 
wollte. ' Dieser Andere hatte versprochen, 
um die>se Stunde M llommen; de-chM kies; 
pö wÄihrenjd des «Gespräches d r̂Mlicken, 
jste sehr müde sei. r̂ junge hötsliche ^nn 
vevllibfchirdete «sich, sein „Auf Wiederschen!̂  
^Harg ein leises Hoffen, ilhre Antwort klang 
vielversprechenid, dies beMi>sten a»tch ihr,. 
Avaen, 

Der junge Mann, er hoffte ... 
In ldieser Zeit des BalzenS im jungen 

BSännechsyzen, trug ihm ein Freund die 
Warnung Au: ,̂ te dich, Ttt H ein 
nerhoib^cht!" Anfagns ^nte er dies nicht 
glmchon, er wußte eine Uwnwge von Be» 
lveis  ̂ «wyuflchren, die dies widerlegen soN-
ten. Als des Freundes WvrNuifVg ernster 
wurde, bogcmn er Ischon M zweifeln. In der 
darmilsjjiolgenden Nocht hatte er einen yar 
seltsamen Traum. Er sah vor sich eine gwße 
schneeibcideckte Gbene,' auif welcher mehrere 
Krähen herumsdol̂ ierten; plStzilich glitt ein 
schatten ^Wer das SchneefeVv; als er auf­
blickte, bemerkte er einen habichtähnlichen 
^zogel, der in den Aijiten seine jdreise zpg. 
Ml dann pfeilschnell aus eine Krähe herab-
zuWeßen. Der Bvyel begnügte sich damit, 
!,ie Krähe zu nvoriden, h-ievauf  ̂ev dem 
Hungen lZ^nne stets näher öfiftrete seine Au­
gen ivoll mid weit, sie waren eigenartig 
grauibraMfärbig. Boll «Entsetzen erkannte der 
junge Mann darin Tti's Augen. Der Boqel 
hatte unterdessen in der Ferne eine «ndere 
Kvähe erspäht und.-stürmte ihr n .̂ Im 
VorHeilfl'iggen glaMe !t>er junge Mann zu 
hören, wie der Vogel s-agte: stürze ich 
»on Einem zuim Anderen im swnlich^egjbe-
wuhten Rausche; iihr olle, Me müßt mir ge» 
hören.-

Am nächsten Morgen fayte der junge 
Mann zu seinem Freunde, den, Wartler L 
„Tti i!st ein Männerhobicht." Trotzdem woll» 
te er Tti auf die Probe stelleil Uiid Augen­
zeuge sein, wie sie ihre Kreitse um däe Män-
nevherAen zieht. Einem seiner Freunde, den 
Tti noch nicht̂  kannte, weilte er bitten, die 
Rolle des zweiten Liebhabers zu Wemeh-
men. Dann desann er sich Und spieke ein 
ganz klein wenig Gsticksal; Mochte Tti mit 
seinem Freunt« bekannt, oihne ihm dessen 
Rolle AU erVNren. 

Einiige Spaziergänge zu dritt und schon 
konnte der junge Mann bei Tti einen Mit» 
terungsttmschtag wahrnehmen. Er, der jun­
ge Mainn, der bisher nur Tti's Engel war, 
erhielt Kosenamen . wie Teufel, ekelhafter 
Kerl und dergleichen mehr, Freund 
löste ilhn av, derselbe war nun Tti's Engel. 
Tti trieb kein Bersteckenspiel, offen bekannte 
sie i?hre Liebe für den Freund des jmlgen 
Mannes. Nun sah er auch, daß die fleischig 
lbeutogierigen Habichtaugen seines Traum? 
dilldes mit jenen Tti's voMommen eins »vl»' 
ren. 

Heilfroh, diesem Dämon entronusn zu sein, 
nah-m er sich vor, die nächste Gelegenheit zu 
benützen und Tti zu zeigen, daß er fie 
durchschaut hatte; ihr «Iber gleichzeitig seinen 
Freund zu entreißen; da er erkannte, daß 
auch dieser Feuer gî iangen hatte. 

An einem abeMichen Plauderstündchen 
bei Tti, an dem a>uch des jungen Mannes 
Freund teiilmchm, bemerkte ersterer, Äaß die 
beiden plötzlich gar so viel sogenmmte 
Amtsgeheimnisse zu erzählen hatten und er 
NU,: mehr gnadenweise ebne Art Gardedame 
spielen durfte. Alte und neue Gchla^  ̂
bvachtell fie zum Bortroige, insbesondere ge­
fiel Tti der Schlager „Was macht der little 
Hans mit dem Knie — mit dem Knie beim 
Tanz", immer wieder mußte ihn ihr nun-
nlvhviger Engel vorsingen. Zu vorgerückter 
Abenidistun'de wollte sich der junge Mann 
empfahlen. Da kam er «iber schön an. Tti 
und sein Frelmd hielten ihn zurück, seine 
Erklärung, daß er noch z,t arbeiten habe, 
wurde ltls faule Ausrede dahingeistellt. 

Nach längerem WortgeplSnkel behielt den­
noch der junge Mann die OKeilhaild, IndOm 
er Tti vorschlug, sie Knne die beiden sa be­
gleiten. Dti war s!ssort d<rmit einverstiaMn, 
jelpoch zischelte He î  zu: „Dich begleite ich 
nicht, nur dtineS FreundeS wo^n gehe ich 
mit." 

Der Mschied des jungen Ätiannes von 
seinem Freunde -und Tti war wert einer 
dvamatilschen Äerarveitung. Rund auf den 
Bergen ünd in den Tälern liag des Winters 
weißes KleK», ain Himmel beobachtete der 
Mond mit Kennerblick dieses unglei-̂  Trio. 
Der̂ jvnge Mann reicht« beim Abschied Tt̂  
die Hand. Puvpurrot Gesicht zischte ihm 
Tti ein „Gute Nachtl" zu; ihr Blick, chr 
ganzes Mienensipiel spie Haß, die Hand gÄ 
sie ihm nicht. Sein Freund sagte >!̂  „Eer-
vus, gelt du bijst nicht beleidigt?" und.wanv. 
te sich schon mit seinem liebenswürdilgsten 
Lächeln «nun seiner Tti zu. 

Der junge Mann hatte gesiegt, er hat in 
Dti >oas Weib durchschaut, die îchtsaugen 
in Hr evkannt unld hat dies gefühlt. 
Tti veyzich ihm daS nicht — denn man kann 
dcks Wtßb un^straft beleidigen wie man will, 
man eöhMt Vergebung, doch dasselbe durch-
schauien zu wollen,, dies rckhen furchtbar die 
îchtaugen und die Schlan^nnatur des 

schwächeren, schöneren Geschleckes. 
Im Sande Ver Burgen und Schlöfier 

krüchten Wller unid eS klangen die Glockene 
— O st e r n waren da. Um diese Zeit tras 
der junge Mann seinen Freund, Dti'S En» 
gel, wünischte „Fröhliche Ostern!" und danS-
te ihm, well derselbe seine Rolle so gut, so 
natütlich, vieÄeicht etwas zu natürlich 
kreiert hatte .... E. W. 
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Sdne Skid'. 
Der Himmel hat sein Aug' geschlosssn, 
Die Erde ist in stMer Ruh'. 
Gcho« lange ist der Dag verflossen, 
Rur ich bring lücht die Liber zu. 

Mich fleucht der Schlaf oft ganze Nüchte, 
Ein zjärteS Kind hat ihn geraubt. — 
Daß es mich um die Silcho brächte, 
Hütt' wahrlich ich wichll nie gegjlaM. 

Und zeigt sich Früh die Emme wieder, 
Hat fie den jungen Tag gebracht» 
Sie stndet meine roten Lider, 
Dte schkafloS m«  ̂Slacht velbvacht. 

Schaurlaes HoAe». 
<NMl»n»mung.) 

Tie  ̂ Schwärze hüllt die Erde, 
Furchtbar schaurig pfeift der Stuvm, 
Zitternd ich, waS drauS verde, 
GeSlst die Mocke dröhnt am Turm. 

Biwme brechen, Feilster klirren, 
Dächer stürzen nur ein, 
Feuerblkitze grellend irren. 
Fahren in die Eride 'nein. 

Und der Donner peitscht vie Lüste 
Unbarncherzig, Schlag auf schlag, 
Weggejfegt find sewst schon Grüste, 
Ist s vielleicht der jüngste Tag? 

gm Hause Paul Eassirers (Berlin) >nd 
die Versteigerung von Ghinapoyzelkm «D 
chemalig königbich sächsischem B îtz Dtt. Aür 
die Awet Lvagonervasen wuch« 
150.000 Dinar befahlt. 

O, dann will ich's nur begrüßen! 
Mwt vielleicht doch auch der Gteil^ 
Unter dessen kalten AÜßen 
Mch mein Herz begvlBen fein. 

Dröhne weiter, ftnft're HüguNg, 
Schlage nur die Erde ein, 
Und dann führe uns — Geltung, 
Wo nur Acht und Lieb kann sein. 

iAn MMNngstibend. 
Ein Abendlied klingt über die einsame Fk»; 
Die Amsel Hört'S unb schüttelt Hr dwMtß 

Gesicher. 
Ganä Zaabast nur 
Weckt es in ihr dte SchnsuchtSltedert 
Mit krüftiym FlügelschllSgen hebt Ke pch A 

die Luft. 
Sie suchet der Pappel Geäst, 
Ein erster Frtî ingsdufft 
Zittert empor zu dem Acht. 
Es weitet fich die kleine Brust 
Und ihrer Kehlle entströmt erst leise, »A 

zagender Lust 
Es klingt noch bang verschämt ihr «Heß 

Lisd! 
Doch balid werden dte Wne zu tî en M» 

lebien; 
Als ob ein Lorbeer fie kröne, läßt sk Pß 

weithin zich'n. 
DvS Beilchen zur Primel sich weiche^ 
Beide - M lauschend blüh'n. 
Der Frichling Grüße schon sendet 
Hinunter tn'S erste Grü«. 
Die Nacht tiefer sich senck, 
Berswnmlt ist der AmseHchlag 
Die Lusit ist von Freude durchtrckM» 
Denn morgen ist Ostersonnbag. 

Ir«a SßMch 

WWMWWWWWW UMllWSWWMMWM»? 

Verkauf von gebleichten Poll»mztveigen in 
den Stvaßen Barcelonas ani Boraibend deS 
Ktüuitzomüages. Die PalmiZMiae werden am 

Pocknsonntiag in der tt'irche gvtveiht und gel­
ten dmm, an den Baikonen der Häuser an-
aebvackt. Schutz gqgev Alikaeisahr, 

llnmde der ArüWnaS' 
nacht. 

«on Alsrev VwtskPsw. 

Da schwarz und stürmisch draußen die 
lingsltacht, ' 

Der Garten atmet so wie ein einzig  ̂HHtty 
!>urchfiebern taghell Blitze das üppige 
Grün des .durchnäßten Kastanienla»^  ̂

Die Kerze knistert im Winde, hevebgehramch 
Auf tmisend Wellen schaukelt «regt «>i» 

' !̂ rz. ' - ' ' -
So trug, dm Adtniral die Motte, . . 
Als er die Küste der Sehnsucht schaute. 

Die fahle Wolke schlägt ^e ein trotziger Lßd  ̂
Mit starken Pranken n«ch jenem liefen Hier»« 
Doch während Tränen sließen, g t̂ Nun , 
Neber dem. G^en bort , drüben der Rov>I 

auf. -
^ 1 

 ̂lkatriere  ̂ Die kleine bldnde Lilt «atz 
noch bis vor kurzem' Laufmädchan in einems 
kleinen Echneidersalon. Jetzt ttägt sie einn  ̂
Pelz und fährt nur im. Auto. E^es TageD 
begegnet sie auf der Straße einer srühereitz 
Kollegin. „Mst du aber sein gowordim,- sagß 
die Kollegin. - „Ja." erwid  ̂ Lili,. .tüB 
man's «icht, so M' uum » nichts'' 
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Î irVkreosppsrst samt Î zmpen, neueste t(on»ttuktion, 
Lmptsnx »Smtlicker 8encZe5tstionen V!n 2'5<X)'—, sucl» 
Lsten^sdluox. ^eclerieit Vorillkkunx. Zekünste Unter-

. - dsltllnx fitr ^eclermsnn. 3212 
V>fIssH»Tl»D?»»K»W»lOl 

vr. »<»rldor 
«««i»»»» II««» HZ. 

M llt IM-iilM 

Zos. brsn6l 
NHtldor. 5tt05»m»/e»levD ul. 5 

klvaSl. pi»N>IHVI 

ttsrmonIumI 
»oliCRs 

.?2Z9 

kilumunszvsrksuk 
von moäemen Okfrmß^en, k înzerrinnen, f̂mbänäern, 
Ketten, Qolä- un6 Lilderukren, 7!8ckukren, Ldina-

Lildervsren fabrikspreisen bei 

».ovilo 5r«rc. »I»rld»r 
ZurttiEv» uNeN s. 3165 

^1!e Reparaturen blllix, fsckmAöiß  ̂ susßeküdrt. 

» I. !.II. »M WM 
MÄÄI wr 6Ze 8»z«on lS26 >« 
ckem Sruvöe olcdt »dz^äert̂  
veil sie «ovokl in ve»ux >«k 
teckniscde Vo1Ien«Znitx »1s »uck 
mit Küeksickt »vt d«5kG» ONgk.̂  
»ÄIO» ttXEkiDl unä erstlclsssi« 
Versrdeiwne voll entspnclien  ̂
Vlesersrt !st <I!e VoNkommen^deN 
«let b5K»Notor?>  ̂Rm destea! 
6oleument!ert. ennMstO 
ged  ̂(Zelexenkeit siel: ein solcliz« 

ö^ytorrsÄ »nAscl̂ ßLea. 

V^Nsnx^a Sie noek Kule voiS 
V t̂er ̂ uxo-̂ vlo Rß. 
»ß»?IVQ?ß VDM^WÄSGV» 
»U«W HO. ein ptElsVetteicdais«  ̂

Li» ?Bs«io7lin6s' i»t »m 
d«>t«n, aber 

omw WMÄ 
odn« V>br»ti«n »«t 6«r d«»t« 
2vele7lln<!«r. K»!l<»n?umn»l. 

für 
f»»i»toren. Noäoll 

192k. 3S/l0NP.K»«p1 
? r e i » f r » v ! r o k k . K V Ü  
vi». V«rtr»'uNU ivr 3118: 
Ii»U. b»6ovli»»« I 
ZIsUrtb, tto^n»kjjsv« 9. ZZjh 

GSSll' 

7urNer8te11unxv0n^ement 
ä»ck«eAew im besten ^u-
stsnäe, tz>»»r«lON vGrk>us  ̂
^n?ukr»xen de! »Lsmo-
dork»- «I.6., 8RModor de» 
^sxred. 2953 

VSSlZlSSlSKSl! 

/I. 
tvt//7sc^  ̂ SS,/1S  ̂

/»///zs's/ a/'bs//s/7c/s 
soiv/» 

s/e. s/e. 
^SAe/' /fa/7 /̂s/ / ^o/ss /̂s^a t//. 5 

3l:i8 

lltmUMzlW 

pkekvk 
3tuttvi», V»U»vI»vv 

desor<it c1er?eit bil̂ st 

r-vv» 
?»p» 17». >p» 

»»»ss?»!«« »> a««, iMllIXIU «>«. 

PV«I«NN«»  ̂

Sr0ffmmli«an»tlge. 
inem geehrten Publikum teile ich mit, daß ich im 
Kauswege das Gasthaus 

,̂ ur grünen Wiese" 
w M«li« »dernomm« habe und vltnmonlag, dm 5. 
April «Sfinm ««rd«. Zck werde st«I» deslrtbi sei», die 
werlen Gast« durch de« «usschan» von gulen Nalm» 
w«t»i«i «u» den Windilch-vacheln. sowie «chien Dal» 
mitiner und BIzeller und Kührung einer vorzüglichen 
warmen und taUen Kttche «us da» Beste jn bedienen, 

<»«»« «»» Pv»»tNch« »«»<«>«»> l 
Pr«ls«! S2l<) 

Um rech« zahlreich« Zuspruch diliet «i,»» «»«,11». 

UNSER NEUESTES MODELL! 
FORM, AUSFÜHRUNG. DAUERHAF-
TIGKEIT, ALLES VOUXOMMEN! 

U _____ . 
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s 

hßuN«? unS 5oß»n. 

8ed»u mein Lokn vsrxIviekOn ivZr 
«lnmal 6iv Wäsede. xGivssekvn mit 

ÄMMIllwIMMr 
mit 6er WRseke. xvVAsekea mit 

einer aaäerya Letfe l 

RfGlelVGî  vntOrselilGi» t O!e 
mit ./rMpedlM. 
Seike xevOgckene V^S5cke i8t 
gckSner s!5 neue, ̂ usseräem ksbe 
ick in cler 

?lt̂ .8eike gekvn 6s8 iveite 

tttM allklMoi 
xetunäen. 3335 

sMim Anzeiger. 
Käufer Achtung! Neuer Bau am 
Bahnhof Tezno, bei der Schule, 
zwischen den Fabriken, eine Bier 
telstunde von Maribor, mit zwei 
Wohnungen, 1 Parterre- und 1 
Dachwohnung; jede besteht aus 
2 Zimmern, 1 Küche und Borrat 
zimmer, weiterS Keller, Wasch­
küche, 2 Holzlagen, vor dem 
Hause 2 Gärten für Grünzeug, 
Quelle und großer Hof, zu gün­
stigem Preis (150.000 Dinar). 
Die 5?älfte Vorauszahlung, daS 
übrige nach Einvernehmen. <5v. 
wird alles in Pacht gegeben bei 
sofortiger Ansiedelung. Adr. in 
der Verw. 3221 

Käufer Achtung! Neuer Bau am 
Bahnhof Tezno, bei der Schule, 
zwischen den Fabriken, eine Bier 
telstunde von Maribor, mit zwei 
Wohnungen, 1 Parterre- und 1 
Dachwohnung; jede besteht aus 
2 Zimmern, 1 Küche und Borrat 
zimmer, weiterS Keller, Wasch­
küche, 2 Holzlagen, vor dem 
Hause 2 Gärten für Grünzeug, 
Quelle und großer Hof, zu gün­
stigem Preis (150.000 Dinar). 
Die 5?älfte Vorauszahlung, daS 
übrige nach Einvernehmen. <5v. 
wird alles in Pacht gegeben bei 
sofortiger Ansiedelung. Adr. in 
der Verw. 3221 

VßeOeinrichtnn  ̂ Bautischlerar­
beiten sowie olle Tischlerwaren 
bekommt man am bestn, und 
billigsten bei Fa. Hochnegger u. 
Wicher, KoroSka eesta 53. 3014 

Käufer Achtung! Neuer Bau am 
Bahnhof Tezno, bei der Schule, 
zwischen den Fabriken, eine Bier 
telstunde von Maribor, mit zwei 
Wohnungen, 1 Parterre- und 1 
Dachwohnung; jede besteht aus 
2 Zimmern, 1 Küche und Borrat 
zimmer, weiterS Keller, Wasch­
küche, 2 Holzlagen, vor dem 
Hause 2 Gärten für Grünzeug, 
Quelle und großer Hof, zu gün­
stigem Preis (150.000 Dinar). 
Die 5?älfte Vorauszahlung, daS 
übrige nach Einvernehmen. <5v. 
wird alles in Pacht gegeben bei 
sofortiger Ansiedelung. Adr. in 
der Verw. 3221 

Vohmiiigstanschk TaMe fünf-
^mmerige Wo^ung Mitte der 
Stadt gegen drei- bis vierzim-
Mertge. Zuschriften unter „Woh-
MungStausch" an die Berwaltg. 

322Z 

Käufer Achtung! Neuer Bau am 
Bahnhof Tezno, bei der Schule, 
zwischen den Fabriken, eine Bier 
telstunde von Maribor, mit zwei 
Wohnungen, 1 Parterre- und 1 
Dachwohnung; jede besteht aus 
2 Zimmern, 1 Küche und Borrat 
zimmer, weiterS Keller, Wasch­
küche, 2 Holzlagen, vor dem 
Hause 2 Gärten für Grünzeug, 
Quelle und großer Hof, zu gün­
stigem Preis (150.000 Dinar). 
Die 5?älfte Vorauszahlung, daS 
übrige nach Einvernehmen. <5v. 
wird alles in Pacht gegeben bei 
sofortiger Ansiedelung. Adr. in 
der Verw. 3221 

Vohmiiigstanschk TaMe fünf-
^mmerige Wo^ung Mitte der 
Stadt gegen drei- bis vierzim-
Mertge. Zuschriften unter „Woh-
MungStausch" an die Berwaltg. 

322Z Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 10. octobra ulica 5. 

2717 
Eala»i, garantiert echtklassige 
Ware, in Postcolli versendet per 
Nachnahme zu Fabrikspreisen d. 
alte Spezialgroßhandlung. Julio 
Gch«idlw ». Co.. Zagreb, Pre-
«adovi^eva ul. 24. Berlanget 
Preislisten! 3235 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 10. octobra ulica 5. 

2717 
Eala»i, garantiert echtklassige 
Ware, in Postcolli versendet per 
Nachnahme zu Fabrikspreisen d. 
alte Spezialgroßhandlung. Julio 
Gch«idlw ». Co.. Zagreb, Pre-
«adovi^eva ul. 24. Berlanget 
Preislisten! 3235 

Feiner MittagStisch mit tägli­
cher Mehlspeise bei guter Fami­
lie, II Dinar täglich, abzugeben. 
Hauptbahnhofnähe. Adr. Verw. 

3208 
Aolmieban ans Verlosung. Bil­
lige Eigenheime für ernste Re-
Mktanten baut neu organisierte 
Bauäbteilung „Marstan", Ro-
»ovK« trg. .?231 

>ei» Mieterschutz mehr ist siche­
rer als Beitritt und für Wohn-
Sau bezahlte, auch kleine Spar­
einlagin in Kredit-Baugenossen-
fchast „Mojmir", RotovZki trg. 

3230 

Wer Lommersproffen oder Wim-
merln hat, wendet sich an mich. 
Adr. Verw. 3200 

Aolmieban ans Verlosung. Bil­
lige Eigenheime für ernste Re-
Mktanten baut neu organisierte 
Bauäbteilung „Marstan", Ro-
»ovK« trg. .?231 

>ei» Mieterschutz mehr ist siche­
rer als Beitritt und für Wohn-
Sau bezahlte, auch kleine Spar­
einlagin in Kredit-Baugenossen-
fchast „Mojmir", RotovZki trg. 

3230 

In kroatischer Sprache Jnstruk-
tor gesucht. Offerte an die Ver­
waltung unter „Kroatisch". 

3281 

Aolmieban ans Verlosung. Bil­
lige Eigenheime für ernste Re-
Mktanten baut neu organisierte 
Bauäbteilung „Marstan", Ro-
»ovK« trg. .?231 

>ei» Mieterschutz mehr ist siche­
rer als Beitritt und für Wohn-
Sau bezahlte, auch kleine Spar­
einlagin in Kredit-Baugenossen-
fchast „Mojmir", RotovZki trg. 

3230 

Das Betreten deS Pyramidenber-
g^ ist verboten. GutSverwaltg. 
Burgmeicrhof. z304 

VpIftermSbel 
Matratzen Ottomanen, Diwans, 
Lederaarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel-
hauS E. Zelenka, 10. oktobra 
uUea 5. 2718 

7zps?isf«i'-/ir!>»lt»ll 
werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Z?lenka, Mari­
bor, 10. octobra ul. S. 2714 
Legitimationen — ermäß. Prei-
se. Photo.Atc'ier Japelj M., 
Aleksandrova 25/3, Trgovski 
dom. N234 

Billige, leistungsfähige Holzbe­
arbeitungsmaschinen. in Kugel­
lagern mufend, Eisenteile auf 
Holzgestelle montiert, Band,-
Kreissägen. Abrickit-, Dicken-, 
Langlochbohrmaschinen, Fräsma­
schinen einfach und kombiniert, 
erzeugen in solider, fachmänni­
scher' Ausführung Koren, Mari-
bor, BojaSniSka ul. 3. 3324 

7zps?isf«i'-/ir!>»lt»ll 
werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Z?lenka, Mari­
bor, 10. octobra ul. S. 2714 
Legitimationen — ermäß. Prei-
se. Photo.Atc'ier Japelj M., 
Aleksandrova 25/3, Trgovski 
dom. N234 

Billige, leistungsfähige Holzbe­
arbeitungsmaschinen. in Kugel­
lagern mufend, Eisenteile auf 
Holzgestelle montiert, Band,-
Kreissägen. Abrickit-, Dicken-, 
Langlochbohrmaschinen, Fräsma­
schinen einfach und kombiniert, 
erzeugen in solider, fachmänni­
scher' Ausführung Koren, Mari-
bor, BojaSniSka ul. 3. 3324 

Auto ' Schule unter fachmänni­
scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praltiscki 
zu selbständlgen Auto- und Mo­
tor-Fahrern aus. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und .<^erren-
llhauffeur-Üttr.se täglich. Nähe­
res in der Auto-Cchiill' Kaptol 
15, Telephon 11-95. Prolpi'ste 
aratt«. ö200 

U«f gute Hausmannskost werden 
Herren oder Fräulein ausgenom« 
«en. «»».frage Cvetliöna ul. 10. 

Auto ' Schule unter fachmänni­
scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praltiscki 
zu selbständlgen Auto- und Mo­
tor-Fahrern aus. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und .<^erren-
llhauffeur-Üttr.se täglich. Nähe­
res in der Auto-Cchiill' Kaptol 
15, Telephon 11-95. Prolpi'ste 
aratt«. ö200 

Gelttzenhelttkauf! Wegen Reno-
Vierung deK Geschäft?» werden 
Sckiu^ (Handarbeit) zu folgen­
den Preisen verkauft: ^rren-
schuhe Box 2z0 Dinar. Herren 
Halbschuhe Box 2V5 Dinar. Her 
ren'ArbZiterschuhe von 14ö Din. 
aufwärts. Frauen-Schnürschuhe 
Box 22v Din. Fraucn.Halb« u 
Spangenschuhe von Itty Dinar 
aufw. Franz Neubauer, Schuh­
macher, Gospojka ul. 33. Zlütt 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen» auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Sereer in drua. Tischlerei u. 
Möbellager, Vetrinsska uli-

cy 8 im Hof. 1812 
„Gaurer". Stonnig. Lastauto, ae-
nerajlrepariert, neu bereift, wird 
billig verlauft oder gegen Per­
sonenauto, 4sihig, getauscht. S. 
Aunktek, (!akovec. .?l21 
LtampigNen S.. Petan, Mari» 
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

1S72 

Au verkaufen ein kleiner Vefi<^ 
2 Joch Feld, schöner groft. Obst­
garten, tr^bvre Edelobst-
bäume, schöne Ä^inhecken, mo-
derneS^ Haus ' mit freier Vol)-
nung, Wirtschaftsgebäude, eine 
halbe Gehstunde von Mari bor. 
Anzufracien bei F. Damiii, Zrinj 
sekga ulica 1 in Studencs l>ei 
Maribor.^ - 31»0 
Vertauf! S6)5neS Haus, gutge-

nde Fleisäihauerei.' g^rok. Wirt 

Mehrere neue Wohnhäuser wer­
den unter Dünstigen VerkanfSprei 
sen vergeben. Sie lieqen bei dem 
neuen Bahnhof Tezno bei der 
Schule zwischen den Fabriken. 
Die Pläne liezien zur Einsicht 
auf bei dem Bauunternehmer 
Franjo SpeS, TrZaSka cesta, Ma­
ribor. z22v 

»-altviw, 

RealitSten. Besitz, vlrtschaft, 
Haus »der GeschStt jeder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast Kl) Il'hre bestehenden han-
delSgerichtlick protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » Anzeiger 
Wien, 1. Weihburggasse 2ii. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
fraqe wird sofort beantwortet. 
K^ostenlose Information durch ei­
nen? Fachbeamten. Keine Provi­
sion. 117ttN 

.chaftSflebäube, elektr. Licht, Feld 
und Wiese, nach Verkauf sofort 
beziehbar. Zwei Häuser, Wirt-
schaftSqebäude. Garten, Felder, 
aNl?s Htad^renze gelegen. Zwei 
^ugsick>ere Pferde, mehrere Wa­
gen. Alles preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Schwab, Fleischhauer. 
Pobreije bei Mari bor. 286tt 
Villa oder. stockhohes Haus, ev. 
mit Obst- und Weingarten, auch 
mit Möbeln, nicht weit von der 
Bahn oder bei Maribor, zu kau­
fen gesucht. Gefl. Offerte mit 
letztem Preis unter „In gutem 
Stand" an die Berw. Z2S3 
Gasthaus mit Fleischhauerei, 
Friseurgeschäft und Gemischtwa-
renhandlung> großem Warten, 
i^t sofort zu verkaufen. LeSnik, 

tuvenci, Aleksandrova ul. 17. 
3232 

Neugebautes AamiNenhavs zu 
verkaufen. Preis d5.k)0V Dinar. 
Maribor, S. Bez. Anfr. Ielaöiöe-
va ul. 12, Siriö. 3270 

Wiese, Acker, 4 Joch, Stadtnähe, 
billig verkäuflich. 

Villa, lvste Lage, 7S.VM und 
I S0.g0v, 3ci0.y0y Din. 

Haus mit Fleischhauerei und 
Bäckerei, Gasthaus. 

Besitz, 20 Joch, schönes Haus, 
115.000 Din. 

VeschKtslpkale in der Haupt­
straße. 

Gage und VWHle in Pacht und 
Berkauf. 

Herrliches VeschSstshaus 3ü0.0ll0 
bis 700.000. 

Vesstz, halbe Stunde von Mari­
bor, groß. Weingarten, 120.000 
Dinar. 

Besitz mit Villa, sehr ertragreich, 
auch Teilzahlung. 

Vesitz, tt Joch, mit Billa, möbl, 
1K0.000 Din. 

Herrchastsgut mit Schloß, Din. 
«Y0.00V. 

Z^abrikSu»ter««h«ett̂  0V0 D. 
Pachtbesitzungcn 3 bis 7 Joch, 

2ö00 Diu. jährlich. Miete. 
Grazerhäuser, Villen. Tausch u. 

Berkauf. 
Darlehen werden vermittelt. — 
Lastenauto, Motorrad verkäufl. 

3Z4Z 
BealitiltendVro „Rapid", Mari» 

dar, «osposka ul. 28. 

I» tlWf» vtl̂ t 

Gebrauchte Eäcke von Salz, 
Kleie usw., sowie Blechkanncn z. 
S, 10 und 1k Lit. Inhalt zu kau­
fen gesucht. Anträge unt. „Säcke" 
an die Verw. > 3171 
Sparherd mit einem Bratrohr 
filr Winzer gesucht. Hornicly. 
St. Jlj. 3108 
Stutzflügel oder Pianino gesucht. 
Anträge mit Preis unt. „Klang­
voll" an die Verw. 3l78 

Erstlingswäsche, gebraucht, ein­
fach. zu kaufen gesucht. Anträge 
an die Verw, unter „Erstlings­
wäsche", ziag 
Guterhaltenes leereS Bienenhaus 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
„Hütte" an die Verw. 3AY7 
Bandsiige zu. kaufen gesucht. — 
GutSverwaltung Burgmeicrhof. 

3305 

^aufe Wohn», ZinShituser, Bil> 
len, .^wischkn Aleksandrova cesta 
— Stndtpiirf. WirtschaftSkanz-
lei T'r. Lajnöic, Slovcuska uli­
ca 12. 

TranSmissionswelle, 4 bis K m. 
lang. 35 mm. dick, zu kaufen ge­
sucht. Anträge an Kaiser, Bistri-
ca, Post LimbuS. 3323 

A» »«rta«fe» 

Kompl. Juventar für Schnei. 
derverkftütte ist preiswert abzu. 
geben. Auch detailliert. Anfrage 
bei Davorin Iohan, drnZba z o. 
z., Maribor, Tattenbachova uli 
ea 2. - 2028 
Ueberzieher, schöner Herrenan 
zug. FrtthjahrSlleider. Kostiime 
Jumpers. Schultertuch, Handar 
beiten, echte Scherenschnitte. Obst 
scrvice. Aufsähe, Bc^en, Bilder 
Aaviernoten, Notenständer, so­
wie Schmuck und Verschiedenes. 
Alelsandrovll cesta Hausflur 
rechtS^  ̂ ziytt 
»Fahrrad billig zu vc'lsausen. M. 

. Dobrajc, Mlii^la zU, Z, 3243 

KürdiSkernill bester Qualität 
empfiehlt den P. T. jk^ufleuten 
I. .Hochmüller. Kürbiskernölfa-
brik in Maribor, Pvd mostoM 7 
(Südseite der Draubrücke). 3128 
Prachtvolles Schlafzimmer sEm, 
pire), reich geschnitzt (11 Stück), 
weist emailliert, und eine sild-
slaw.ischö Bauernstube mit Ma­
lerei. aus Föhrenholz, alleS 
preiswert zu verkaufen. — .A. 
Löschnigg, Kunstmöbelwerlstätte, 
Krekova ulica, beim alt. Stadt­
friedhof. 32t^ 
Ganze Geige samt Bogen billig 
zu verkaufen. Adr. in der Verw. 

3257 
Weiugarteastvcken, gespalten, a. 
Edelkastanien, grös^t« Dauerhaf­
tigkeit, sowie Zaunsäulen zu per 
kaufen. Sordik, Pekre. 3127 

? v/o 
l(»«Len 8le ckle 
dllttesten unck 

de»ten 
? 

2 Federplateauwa ,̂ Wirt-
schaflSwagen samt Leitern, ein 
Pflug samt Näder, Häufelpflug 
und Federhandwagerl zu ver­
kaufen. Laminger, Slovenska ul. 
2«. 32A 
Ein kettenloses Aiahrrad, ei»e 
kleine Drehbank zu verkaufen, 
Anfr. KoroSceva ul. 3, Garage. 

3278 
U H R ,  O m e g a  o d e r  S c k i a f f h a u »  
sen, wird zu kaufzn gesucht. Ele« 
ganter Zweispännerkutischienva« 
gen, steuerfrei, wird für einen 
Einspännerwf'gen vertauscht od. 
verkauft.. Adr. Benv^ 328S 

lofährige t̂ute, zugsicher, ist 
preiswert zu verkaufen. Tattenba 
chovli ul. 5, Gasthaus. 3288 

klialimasekillell 
nur i)«i 

MQl« 
iNOfldos» Xrelcov« «Ii. 14 
N»«ekioen Mer6«n »ut 
UN» ss«?«d«»« Xlt« blaxikia«» 
veräen lu ck«n küedsten kreiisn 
n I^sednuNA genommsu. 1487 

Leichter VeschäftsVage«, gefed., 
in gutem Zustand;, ist zu v,r. 
kaufen. Adr. Venv. S2V9 
TisÄilerei mit mehreren Hobel-
bänken, maschineller Betrieb, all. 
in tadellosem Zustande,'preism. 
^n verkaufen. Anfr. Berw. 331Z 

eier von Ältsteirer- und 
^.tuntalerhühnern aus Fallen­
nest zrzuchten, ferner Sühnerrin­
ge ustv. stets erhältlich bei Fr. 
Greiner, Maribor, Gosposka 2. 

3520 

Schöne, sehr starke Obstbäume 
hat abzugeben Baumschule Gla­
ser, Nova vas 22. Post Maribor. 

3215 
Motor, Jndian Prince, neu, elek 
irisches Acht, Hupe, Tahymeter. 
zu verkaufen. Adr. Verw. 31VS 
Zwei überspielte Fltigel in vor­
züglichem Stand, mit fachmän­
nischer Garantie, preiswert bei 
Brandl Strohmajerjeva ul. 5. 
Kleiner Flügel für Anfänger zu 
vermieten. 3228 
Hochprima Wein, i!)24er sowie 
1925er, zu verkaufen. Anfragen 
Berw. 3175 
Fast neui:S Koftiim für stärkere 
Dame. Mädchenkleider und Wä­
sche billigst zu verkaufen. Anfr. 
Alelsandrova cesta 21 im Hofe. 

317» 

Schöne Pferdegefchirre, 2 Wa­
gen, Ponygeschirr äus;erst billig. 
Aleksandrova cesta 21. AI77 
Schöner Linzernage», Stntzer-
wagen, natur u. dnnkel lackiert, 
Fleischerwagen billigst. H. Kri-
wanek, LoSka ul. 2. 3181 
Steirermagen im besten Zustand 
verlauft billigst Spedition A. 
ReiSman, BoiaiiniSka ulica 6. -

3130 

Jagdgewehr, zweiläufig, Mar­
morplatte 1.^0X70. Opalograph, 
Wagenwinde, Fleischerivage mit 
Kupferschalen billigst zu verkau­
fen. Anfr. Verw. 3140 

peuoeo? 
?»ksrH^ek.  in  yus l i tSt  
und preis konkurrenzlos. 

NotokkScisk.  
I  V, ttp. . .Vin 6975 — 
2'/, ttp. . . .12.250 -
procZukts äer altbekannten 
>Veltmskke. prompte Î ieie-

runß  ̂ vom ttauptlsZer 
v. ZiiFGk. Uuvlßan» 
lavilaijev» ulica dir. 11. 
!̂̂ einv«tk»uk ltlr ^sribc)? unc! 

?t u1 vlrck adxexeden. 8ö7k 

Rundholz, Eiche, Esche inld Nuß 
kauft gegen bare Kassa Sägewerk 
M. Obran, Maribor, Tattenba 
chova ulica. Dortselbst ist hartes 
Brennholz, Raummeter zu M 
Dinar, ständig zu habcn. 3110 
lVNer Weißwein Din. 0. 
1l)21er Riesling Din. 10.—, 
1885er RieSling Din. .^2.— (fein 
ster Flaschenwein) per Liter ver^ 
kauft I. Krawagna, Ptuj. 
Schlafzimmer, komplett, weisi 
emailliert, s6)i)ne Arbeit, sowie 
verschiedene HauShaltungSgegen 
stände werden billig verlaust 
Anzufragen Annoncenexpedition 
Kovaöiö, Maribor, Slom^lov 
trg IN. S203 
Vier Minorka > Höhne, vier 
Stamm Altsteirer, 1 Stamm 
Nouen-Enten verkäuflich. Povo-
den, Aöleröeva ul.. 3277 

Osterhasen, edel, reinrassig, bläa, 
weißgrau, hat abzugeben Schul-
diener, Krekova ul. 1. Mg 

Schmelnefette» 
llifche. gar. reine, heimif 

- Speck, 
gesalzen und geräuchert, 

Salami» 
erstklassige Marke, 

KSs-, 
diverse Sorten 

Konserven, 
Fleisch-, Obst- und Gemüse-, 
kauft man am besten bei der al« 

ten Spezial-Großhandlung 
Julio Schmidli« n. Aagech, 
Preradovi(««va ul. 24. — Ver­
langet Preislisten! Wtzy 

Av 

Mieter «ird gesucht für «w 
ebenerdiges Haus mit 4 Ai»-
mern, Wirtschaftsgebäude, Stall, 
Sck)euncn, Keller usw., w Laz-
nica bei LimbuZ. Anfragen an 
Herrn Heinrich Schweiger, Bahn 
station Bistrica bei Limbuii. 

3044 
2 große lichte Zimmer» sonnsei 
tig, für Kanzleien sehr geeignet, 
zu vermieten. Zuschriften erbet̂  
an die Berw. unter „Kanzleien^^ 

31Z6 
Möbl. Zimmer, event. Küchen 
benützung, elektr. Licht, sofort zu 
vermieten. Stritarjeva ul. 9/1. 

Z241 
Zwei sehr schöne KenzleirSmne 
im Stadtzentrum wegen Ueber 
siedlung mit 1. Mai zu vermie 
ten. Anfragen an: Dr. B. Pfei 
fer, Slop. ul. 11. 3327 
Dtel Lokale in Maribor, anein 
anderschließend, eines davon 
Straßenlokal mit Auslage, hell 
und rein, im Gesamtausmaße v, 
ca. 140 m., geeignet für allerhd. 
Betriebe, werden siegen kleine 
Ablöse billig verpachtet. Anzüfr. 
Annoncenerped. KovaöiL, Man 
bor, SlomSkov trg 16. 3270 
Zimmer, separ. Eingang, elektr^ 
Licht, 15 Min. vom Hauptbahn 
Hof, mit Verpflegung» Wäsche 
usw., ab 1. Mai an besseren, gut­
situierten Herrn abzugeben. Adr. 
Verw. 3290 
Reine Bettstelle für ein Fräulein 
oder Frau, ev. auch leereS Zim 
mer zu vermieten. Anfr. Koses-
kega ul. 1. 3297 

NeineS möbl. Zimmer, sep. Ein 
gang, elektr. Licht, an soliden 
Herrn oder Fräulein sofort zu 
vermieten. Plinarniöka ul. l, 
Hochpart., Hosgebäude rechts, b. 
Lorber. 3295 

Neues, streng sep., möbl. Zim 
mer sofort zu vermieten. Strma 
ttlica 15/1. 3292 
GrosjeS, nett möbl. Zimmer mit 
2 Betten, streng separ., ist an 
1 oder 2 Personen ab 15. April 
zu vermieten. Anfr. Aleksan^o 
va cesta 44/3, Tür 10, links. 

3314 
Wegen Abreise Wohnung im Zen 
trum samt Möbeln gegen Kau­
tion von 15.090 Dinar zu ver­
geben. Anträge unter „1. Mai 
192«" an die Berw. Z317 
Grosses, sonnigeS, eleg. möblier­
tes Zimmer an soliden Herrn zu 
vermieten. Mlinska ul 34/? 
rechts . 



DU 

bestehmd aus 3 biß 4 
Zimmern mit AoVehSr, wkd v. 
ungeschützter Partei ohne Bvh-

^ucht̂  S f̂l. Anträ-
.»oh^ss 20w* an 

81VS L. 

MMt 
unter 
v«v̂  

MnderloiseK 
zj»mvrwohnung. 
Scht avf »Äeit die F 
dort hei det Wirtschaft 
Anträge unter 
die Lerw. 

sucht Ein« 
D« Mtmn 

tau könnte 
mithelsw 

Mnderlo»" an 
8AS 

Veî b ŝverFa« 
für da?'kvune«  ̂Schul­

jahr fik einen Realschüler «it 
»eiller Berpftegung, iblavivcbe-
»Htzung und d^scher MmgangS» 
ßprache. Anträge an die Lerw. 

^RÄcksHIler". Unter WlS 

ZYchltt»erIPStM wird gesucht. 
Unft. Serv. WS4 
Verb«MoW im ^ntrum der 
Stoidt zu ästete g^ucht. Alberd 
W^gg. / 
Krelova ul. 
friedhof. 

m alten Stadt 

L«eA Zi«»«t, auch Spmcherd-
z^mer, wird von Ehepaar ae-
Mcht. Anträge unter „Gute Be» 
Aahkmy '̂ an die Berw. 334l 

»Nt, KW Din. monatlich, 
MMer und Küche, bevor 

der Gtadt. — 
träge unter „Feeiwoh-

»»S*MdieV«w. 3287 

Iu?ge liMzleikeckft, 21 Jahre 
alt, der slowenischen und deut 
'"en Sprache mächtig, in der 

g^haltung und im Mschinen 
versiert, sucht Stelle, 

»tritt sofort. Gest. Anträ« 
»n te r  ̂ S t rebsam Sy^  and ie  
Berw. 2922 

Nettes, chrliche» 
alles und gute ltSchin ucht 
ften bei »einer Familie. Aiuu. 
^agen AoroiLeva ul. 43. 31ÜS 
Diplomierter Shmche« mit 
ten Zeugnissen sncht St« 
Verw. 

Stelle. SÜ»? 
3219 

G-ot« 
lucht f 
treter 

ung ünt. 
llter Verdienst*. 31ö<> 

Letzrli»« für SpezereigefchSft 
wird sl̂ ort î r KÄ St̂ lschluß 
ausgenommen. Spezereigeschäst 

Sirk, Glavni trg. Z2S4 

lUchi» sticht Posten nur 
in o«!̂ em^H<^e  ̂odtt̂ ^̂  
bis 1. Mal. Unt. Köchin 
die Berw. 2264 

absolvierter Handels-
:zcka îÄc, 4  ̂ Jahre Praxis, 

erfekter d^cher u. slowenischer 
orresporchent, Stenograph und 

PraktKant, der slowenischen und 
kroatischen sev» serbischen) Spra­
che in Wort und Schrift mächtig  ̂
mit absolviert. Volksschule, höch 
tens 16 Jahre alt, wird für ein 
Speditionsunternehmen per so  ̂
fort gesucht. Offerte swd ovzn  ̂
^ebe» unter „Praktikant" an d. 
verw. 31M 

Ml̂ chinschreiber, selbständ. Ar­
beiter, mit Kenntnis der Buch-
HÄ^g, sucht Posten. Unti. wSo« 
fort 4LS* a« die Verw. 3SS4 
Äelterer ltammeeti«« «it gu­
ten Dienstausweisen, tiichtig im 
TÄeldienst und Herrentoilette, 
sucht ^elle, geht aüch als Por­
tier oder Schwßwart. Anbote an 
die verw. uNtev.Bescheide«"» 

SM) 
Tüchtiger Zwch sucht Stelle , in 
größerem Betrieb. Uebernimmt 
auch jede Süchz auf eigene Rech 
nung. Anträge erbeten unter »I. 
I. an die Berw. Z311 

Eine gute Aikhi« sucht Stelle zu 
kleiner Familie, geht auch, nach 
auswärts. Alckandrova cestä 54. 

mit 3 klaff. Bürger-
chule, der slowenischen und ser-
bokroatis^n ^ache mächtig, 
sucht passende Stelle. Zuschriften 
unter ̂ Anfängerin" an d. Berw. 

3342 . 

Als «iplschaftffei» wüiPht ein 
Fräulein mit mÄrjährign kauf 
männischer Präzis nur in. gut­
gehendes Geschäft' einzutreten. 
Spezereitvarenbranche ausge­
schlossen. Nebernehm? Filiale od. 
andere.ständige Stelle. Anträge 
an die Berw. »nter ^Trgovka 
Din. 30.000". 3293 

» in mittleren 
spricht deutsch, und slo-

îsch, mit kaufmännischen u. 
hauSwirtschaftlichm Aenntnî n, 
«cht Bertranen^elle. Gefl. M-
fchÄsten erbeten unter »JntM-
Amt" an die Berw.̂  32(12 

AeltereS KriwU«, ges,md, sym 
pathisch, aus gutem Haus  ̂ ka-
thottsch, Mher Mit bestem ^sol-

ZllNAe Ära», der deutschen, slo-
lerbokroatischen 

aschine,M,Ä 
benS mächtig, wünscht in Büro 

wenischen und 
Sprache wie des 

jUnterzukommen.. Zuschriften erb. 
«»Nr. 2Z" Än die Berw  ̂

320S. 
als Aa<B 

od. selbständig. Beamter, bin 
gewesener Offizier, abgebauter 

lkbsamter, bin des Sloweni-
nnd Dmvschen vollkommen 

'Mächtig. Zuschriften unter.Aau-
? an die Berw. 3Lb5 

'Pensionierter FimWbemntee 
Wcht. Pertrauensstelle. Anträge 
Unter .Penfionist" an die Berw. 

324V 

^Gulsveimelt»? oder Wirtschafter, 
i« allen Zweigen der Landwirt 

und Viehzucht tüchtig, in 
und Holzhandel bewandert 

^heiratet, kinderlos» Frau sehr 
igute, sparsame .HmShälterin, 
Plcht StÄe. Gesl. ^christen 

.Vute, Kraft" an die Bw. 
 ̂ ' »194 

ge Erzieherin, jetzt dunh IS Jah­
re Lehr̂  in der deutschen 
imd französischen Sprache, auch 
wirtschaftlich gebildet, sucht Ber 
trauensstelle hier oder auswärts. 
Gefl. Zuschriften vorläufig unter 
^Dyuerposten 18" an . die veno. 

SÄ» 

Bessere Vebieueei» nur zum Zim 
meraufräumen gesucht. Nek^n-
drova eesta 21/l. KSl) 

; Klchi»  ̂und  ̂ jeit̂  Sßu-
che» für vornÄmes Pri« 

väthauS nach Beograd gesucht. 
Güter Lohn und Zreiserveirgütg. 
Ansr. Berw. 32Ä 

-

«»»». I»«»II»»lo»»«»cI>»»« Nr 

»»»> « . 

^̂ tteoie» l-ÄetNÄ  ̂ck>O»»»»MWi 
«ipfiedtt iteti lSt hß»Wl»»>»>DOO«D« »ck >«WG»  ̂

«X v,«»«I»i>» 

4 ^ 

» «WW'kH. 
M ' vo»? 

- '̂ weI6mlî  M»k »ctwM.jvhlt «d»t««  ̂

. ' , . - siepvLtmHo^H -̂ LZet̂ nyssEst - .iH»»«-
VS^̂ -NDtzVltzOl ßßk 

-

'-'7/Ki'."-.''-
- '̂ weI6mlî  M»k »ctwM.jvhlt «d»t««  ̂

. ' , . - siepvLtmHo^H -̂ LZet̂ nyssEst - .iH»»«-
VS^̂ -NDtzVltzOl ßßk i» . . 

(DeviD>«il»«kte'̂ )̂ v«ttIira>ß  ̂ ' / V/ vtt 

' ''̂ ^»ste'WHck'VlNVveMiv deDMVMÎ  
«nt »oWeiPM». 

Anständiges VWch« mit g^» 
Zeugnissen, das kochen und Zim­
mer «msräumen kam», wird auf­
genommen. Vorzustellen U—IS 

A»-4 Gosposka ul. 44/1 rechts; 
3318., ' 

Tüchtiger S»h«eier wird au -̂
nomm-n. Gutsverwaltung Burg 
meierhof, Märibor. 3S0k 
Weierleute für Besitz in Ranzen-
bera werden aufgenommen  ̂ R. 
Lirzer, Seffelfabrik. TvetliLnn 
ulicaA«. 331? 
Starker Tischk>rtthev»s wird 
aufgenommen. Cankarsetta nll-
caM. 33« 

Ich suche einen M»»»eiee fik? d. 
Ausbeutung einer epochalen Er­
findung, welche i» allen Staate« 
ein ungeheures D t̂zgebiet hat 
und ̂ ine« "<t»»rm großen Ver­
dienst gestattet. Ges?. Anträge 
wolle man richten unter »Tech­
nischer Umsturz" a« die Verw. 

3328 

Ein welches gut koche, 
kann nnd auch andere Atb îte? 
v îchtet, wird z» 2 Persone, 
gesucht. Gehalt nach Ueberei« 
kommen. A»tM sofort od.'naS 
Vereinbarung. D. Snnko, Za 
greh, ZlWftßraVßäkV V». 

-SM 

«»»« 
akse»>»h«er̂  welcher öfter» von 
Maribor nach ZajMb reist, wird 
für Transport klemer Pakete ge­
sucht. Anzufrag. unt. ̂  8088" 
bei Publicitas d. d., Zagreb, Gun 
duli«eva 11. 3097 

De«ts ŝ Mvche« suche zu mei­
ner bjährigen Tochter aus Land­
gut. Ausführliche Offerte «it 
Photoaraphie und Zeugniskop  ̂
sind emznsenden: Kchaffer Ghu-
la, Gutsbesitzer. Kutaspuszta u. 
p. Feketic, VaKa  ̂ 31S4 

aller Stände wünschet» 
rat. Auskunft an Damm dis­

kret und kostenlos: Dwbretz, Ber­
lin, Postamt 1». 23SS 

Hiesige Repräsentanz einer Ver» 
sicherungSKesellschaft stnht eimn 
l̂en, tilchtigen, ständigen 

Vemnten mit vollkommener 
Kenntnis der slowenischen und 
deutschen Sprat̂ . Derselbe wür 
de gleichzeitig im Büro tätig 
sein. Ausführliche Offerte an d. 
Berw. uitter „Ständiger Posten" 

S1S7 

Ich »»Nl heimt«! Herr, 28 Jah­
re alt, groß, schwarz, gesund, 
elegant, akadeumch gebildet, ver­
minend, sucht die Bekanntschaft 
einer izn ,̂ hübschen, eleganten 
wirklich intelligenten Dame, die 
Jntereffe für Haushalt u  ̂̂ te-
schäft h 
unbedingt Li 
muß, unter 
selbstverständlich Ztr. iSZS  ̂ an d 
Bern». 382S 

Zuschviften, welchen 
iHbild!̂ gel̂  sÄn 

Don der «Ile» tt ist die 

T 

ull«» 4 nTckst <tem Elavni 

»»chWW 

MW« 

lonlsedixtn«» 
vor K«I»»> I« K»?a MG 

veokket N» l>» 
«»tt> >« So«»t»Ee». 

6 lÄqmt-IMe? 

l.!». »V. >»>» 

»II« W.» 

Alleinstehender vlnnn, 00  ̂Jah­
re alt, snAt zwecks Ankaufes ein. 
kleineren Besitzes eine Witwe od. 
unabhän^ge Frau mit zo.vov b. 
30.000 Din. in bar. Anträge un­
ter .I. G. so" an die Benvaltg. 

33LS 

^IW.W 
IMm T z 

Newt »a kkßwt« 
LaiiiteNe, IMiiNWeiilinn 
»ovt« ?eÄ>»i»ci>e 
o»6 ssuSdAIe. bl«ek»»ikess 
»nck Oevekdeieeideu«!« er-
dette» dliekî  lSTL 

M»W?WW WMW>»iW?H» »W>WIW> 

Hm 14. KoM 1926 vvnnMaM 

9 Udr desinm 6ie 

un«t leommen von 

»Kitt«,»>W«I t »«-LA « 
pk«»io»«i, Ii mmti»IUI?—Z!̂ iv 

»ur VerSusomns. ««Icbedk H0. »peil 

niein «I« «»aeivst 

««nien. 
Rm «. unet 13. April dl«ldt «IIa 

Kn»t»It kvr I«^«n Pnrt«I«nv«r-

Ie«I»r »»»«Iilo»»«». zoo.i SjiezZÄverksUl̂ te KrVsmev' ua6 tterrea  ̂

Sosvkt bezlchbim 

zu verk«is«i. gtbaut, pumftii, l0 M«ch» 
v»m Kmpkpkchew Maribor «ch«»t<Maidal»» 
Tk>rft<  ̂ je t Mche, 2 Î «r, Dick» K«l̂  
«.aik» Zu îr, ca. 500 Säädrckmlkr Sarte» 
ewgezdiÄ. mik Wasftrktwng und «lMisch«» 
Achk. Mgtichk«: «in Dachbodeuzimmer 

M»er« AoV» eiiiznbauen  ̂

Vnl» Dlimt too ooo'̂  
A»ftaßE« b«l N»d. Kissm«m v̂tadtb«n»eist«, Makitm. 

»«»Pill»« rvpuci 
(Aimpim-LDpliP «ächß Zsß»eb 4L«c Thennnltzädee »nö ?«§». 
!»«» heile» «hi»«». GW. Ischi»s. K»«»e«leid» usw. »«lulWM 
mit »vi« !̂̂ ski»»g «»» Vi» I0 — di» 80'— M Teß W» 
Perso«. I» de? Vor» »«d »e»em««o« velsen»aU,>lms«' 
«ilttanmch» m»d fonftize Z«rß?eu>nae«. «ige»e elektrische Z«tt»»e. 

t» Sck«se -e. X. «»sUnste «I» Prospekte K»ck Ml 
K»?tztietti»» K?»pt»steÄOplie«. «Etz 

Psul tterikleo 

»»«w« «mt Own»«,«? 

?üki1 alle vesteUunxen xensv mck 
x̂ evi85enkatt 7u mS58ixen preisen Oyst 

n/^kivok. m. s 
32« 

»« 

Msnsru»»svn 
mit 4 Lisen- un6 4 OummjrS6err»,.tür ein uaÄ,?vel. 
spännix̂  ?edsut» kiUî  z:u vericäuien. ^N7ukr»xen de» 
W-»,! W>i«» H B» UM 



ßsttmlmer 76 ?. RfirV ILM« 

kk»i» UsuMsIn 

Ientfernt Hühneraugen, Sohwielen und harte Haut 
schmerzlos, schnell und ohne Gefahr. ia#wr 

Ärztlich empfohlen! 
Zm haben in Apothtktn, Drogtdtn «od Oil»nteiiewarenh*ndlBnjen. 

HSKASWlKU» 

vorrMs 

KSitSkQkkS?, KStSttHltz 
pO«enk»a6t<scden, 
ÜHMsiekta, Kuele-
»Sclce »ncl vek»ck!E> 
a««e ?stcdea-pro-
a»kt« iW grvSet /̂ ut> 

iv«dl empkiekli 

IVAN KRAVOS 
Alekaandrova cesta 13. 

Ml 
»••• •  •• • 

Patent«. Marken und Muster 
ür SMS und alte A«alamfs*9ta«tcn; MS 

VUebereh«! atMr Krfadunfcin utd Patent« IM (•• «ad Analand«) 
Taehnitok« GatachUn flbtr Patant-NichtigkaiU- n. EhagriffakUfftnl 
rerUtdlaiftMolrtf«, Vor«cUtM*flr Hand*. «. FttriksmaiUaat* 

batorgtn di$ Mmm SMhtsritAadifai 
Wtfl. w»d ta»nMftf«ni«ttr A» BAmnH Öbarbaarat L P.t «4 
l(«Mbin*n-Ingeairar Dr. Uchn. R. 50hm, lUftauifsrat 1 P« 

Maribor, SHS. Vetrinlska uNca 30, 

-"*• OmtM wird »hl lOttiWptr 
• • 

Snseratt dadkN 

In H«e Matdvlm 

ÄM«a him Mvvtm 
Stsvis 

iiiik 
Nur wirklich selbständige gut« Kräfte wollen lieh 
melden bei Spltlftfl ititbtna druiba, Tezno pri 

Mariboru 3020 
>" >KM> M" i l" '! 

Ein sehr günstiger Gelegenheitskauf! 
Turimr Nat Modell 505 F Tri* 
polis-Type ist preiswert aus privater 

Hand au verkaufen. Das Auto ist wie neu und bat 
ottf ca. 15.000 km Jiurflckgelegt. Auskünfte erteilt 
.Auto-Motor", öraf Herberstein, Maribor, Gosposka 
ulica 20. 3132 

j" m 

W. »M. «W 
So»p»»Ie» uilt» IT 

MMN» 

,IMWt 

> l 

IM 

MM 

WIM 

VettlnjÄ  ̂ uUc» 4U. 

3»« 

6OS^5i? l̂/S/ 

| Modirn« Frühjahrs- 8 
B Hsrran- a Ioi*«muQ*s fladtrkaat**«, Ubariishsr, fl 
I GammiBftrit«), tfbls.tu Braaeh«ih6atastd«ii kiltt|tlsa I 
• Preis«». Vir tUftbetttUuiuf» sind djS modsraitta H 
Q , Frthjahrfc aad Saasawrstoff» «Utatraff«. Iah inNa H 
I mUh bamflhan, •«ins laalrtan Knndai aaf das fcssts I 
• und aUfadlaaM n badUata HU • 

8 Marlbor, «MtlMlrMa «Mta», | 

«tz» tt«äM^chMtz» Vl»«»»j«dGr, 

wegen Rfduslerung dts Qeschftftes und teilweisef Vermietung; der Lokale, Möbel. 3ettwaren,.Teppiche, 
Linoleum, Vorhinge, Bett- u. Tischdecken, Diwsn-ÜberwUffe, Möbelstoffe und NUdraUtngrfttl, Otto­
manen, Diwans, Fflnteulla, Bilder etc., sowie sämtliche Artikel für Wohnungseinrichtungen. Huf kurs* 
Zelt. Preise tO—50•/, rangiert Freie Besichtigung. Kein Kauftwmng. ProvktgTereaiüttt» Preislisten franko. 

i •; - 1 1 n * i r« 4 l » i 1 l* u * 
sBHBaBaaKBsssssBaEaBaaaoanaMa 

W- uil ImHAHagi Karol Preh MaiüMf. GemiBka il.Z3 
uu.. 

Hfingebauch, Magensenkung, Wanderniere, 
kntchblnder, Gummistrüiapfe, Idealbinden gegen 
[rlBipfidem, Krücken, Platt- und Senkfußeinlagen. 
fcradehaltar, Hirsch lederhos^n. Alle Art Prothesen und 

Bandagen erzeugt nach ärztlichen Vorschriftea billigst 
fraa« Podgoriek, Bandaglst, Spezialgeschäft mit 
Hpodieliulien u. Strümpfen, Marlbor, Slovenska7« 

fJ f̂aalteju unk |tt( bic MttnxUion »eiaat»#(tii$: U b 
J i 

iiMiilWMlWii«WjMWWWWWIiWMt!,,j!il!,i>,>!IIIIWlWW«I,IWMW,iW!llM 

« t a l x I r .  I » « n i a « f t .  .  A l i r  d e n  S » r « , « > « » u  « i d  d t »  D « a  M M W M I M D i M G  N t 4 » < « <  
«»Id» »«>»W t, »WMk 

1̂  
werde« wegen. Kündigung de» Lokals sehr 
billig verkauft. Einlebte MMchincn, tri« Pala« 
maachine, Selfaktore, Florteiler werden auch 
einzeln verkauft. Jullje Wieser, Zagreb, 
Martina Sl/L Telefon 8-88. 3338 

» • 

/Iii Im NUM Dliftt -
S hihc Schuh*, tü* T*mh* «. cndcrc Gr 

t henkt kSnnm Sit kauf m, wenn Sic in der 

Seif« „Gazaila" 
nur ein GotdMck fktdm. A fcdcc IjOOO 

Stück unterer enerkannt fvten Stift 

drücken wir nämlleh ein Willi >1 mmi , 

«mim Sie Glück aiiw, 3k et 

gemiß. Ziehen Sic See M. Betracht und 
metchm Sic | aiM dm 

Selffa „<lazella"j 
|f, «jl JL^L flH ulf fiCn aafvi w^ww^pvr fll 
/faa Wa/ &Amr fl 

I Mf dte IPM mnA fl 
I und gründlich jF 

• *> . r , IF m 

H F 1 


